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Hüter
der Volksgeſundheit

Von Gauamtsleiter Dr. Hamann

Am heutigen Sonntag wird ſich die im
NSDAerztebund zuſammengeſchloſſene Aerzte
ſchaft zu einer großen Kundgebung im Reichs
hof in Halle verſammeln, auf der nach dem
Gauleiter Staatsrat Jordan der Reichs
ärzteführer Dr. Wagner ſprechen wird.
Wenn dieſe Kundgebüng im Rahmen des
NSDAerztebundes ſtattfindet und der Reichs
ärzteführer ſich in ſeinen Ausführungen in
erſter Linie und mit voller Abſicht an die An
gehörigen der Heilberufe wenden wird,
die im NSDAerztebund zuſammengeſchloſſen
ſind, ſo geht die Bedeutung dieſer Kund-
gebung doch weit über den Rahmen eines
oder mehrerer Berufsſtände hinaus. Der
Reichsärzteführer iſt nicht nur der Führer der
deutſchen Aerzteſchaft, nicht nur der Leiter des
NSDAerztebundes, ſondern er iſt vom Stell
vertreter des Führers zum Beauftragten für
alle Fragen der Volksgeſundheit
eingeſeßt worden, das heißt nicht mehr und
nicht weniger, als daß Dr. Wagner für die
Geſundheitspolitik, für die Ge
ſundheitsführung im Rahmen der
Partei verantwortlich und richtungweiſend iſt.ks iſt daher ſelbſtverſtändlich daß er gleich

ans Leiter des Hauptamtes für Volksgeſund
heit der NSDAP iſt, das den organiſatoriſchen
Rahmen zur Durchführung einer Geſundheits
führung darſtellt.

Aus dieſer verantwortungsvollen Stellung
des Reichsärzteführers als Leiter der Geſund
heitspolitik heraus ergibt ſich zwangsläufig
die Bedeutung ſeiner Rede. Was ſeine Zu
hörerſchaft betrifft, ſo iſt der Sinn der Kund
gebung, daß insbeſondere die Aerzteſchaft des
Gaugebietes eindeutig zum Ausdruck bringt,
daß ſie über das Geſichtsfeld der beruflichen
Betätigung des einzelnen hinaus aufnahme
fähig geworden iſt für die Grundgedanken
nationalſozialiſtiſcher Geſund-heitsfüh rung. Wer von der Kundgebung
erwartet, daß der Reichsärzteführer ſich in
ſeinen Ausführungen etwa für dieſe oder jene
Vehandlungsmethode einſetzen wird, daß er
dieſe oder jene Richtung in der Medizin etwa
zur „Staatsmedizin“ des Dritten Reiches er
klären wird, der geht mit falſchen Voraus
ſetzungen in den „Reichshof“ und wird ent
täuſcht werden. Was viele früher und manche
wohl auch heute noch als den Gipfelpunkt ärzt
lichen Handelns anſahen und anſehen, die
Herausarbeitung wiſſenſchaftlicher Spitzen
leiſtungen in dieſer oder jener Spezigal
diſziplin, das iſt zweifellos ſehr wich
tig und ſoll niemals in ſeiner Bedeutung
verringert werden, es ſtellt aber nach unſerer
Auffaſſung nicht den tatſächlichen Höhepunkt
in der Leiſtung des Berufsſtandes, deſſen Auf
gabe es nun einmal iſt, Hüter der Volks
geſundheit zu ſein, dar.

Größer als die Erforſchung und Heraus-
arbeitung wiſſenſchaftlicher Spitzenleiſtungen,
deren gründſätzliche Bedeutung nie von uns be
ſtritten worden iſt, iſt die Aufgabe, in einer
gielbewußten Geſundheitspolitik all die Ergeb
niſſe von Forſchung und Erfahrung in den
Dienſt des Volksganzen zu ſtellen, daß
eine Willensgemeinſchaft zwiſchen Arzt und
Helberufen einerſeits und dem Volk anderer
ſeits entſteht. Hat die Vergangenheit dahin
geführt, daß eine zweifellos hochwertige Wiſ
enſchaft ſich in dem Beſtreben, immer neue
Spitzenleiſtungen zu ſchaffen, immer mehr in
ih ſelbſt hinein und damit vom lebendigen

onner mit dem Volk fortentwickelte, ſo liegtder Sinn natiodnalſozialiſtiſcher Geſundheits
führung letzten Endes darin, beide, Volk und

edizin im weiteſten Sinne des Wortes ein
ander ſo nahe zu bringen, wie dies im
Intereſe des Jieles einer möglichſt hochwer
igen Volksgeſundheit notwendig iſt.

Der mitteldeutſche Raum, vor allem gerade
unſer Gaugebiet iſt gekennzeichnet durch den
Ah eitsmenſchen. Jn dem Gau der

rbeit ſind die Lebensbedingungen härter
ge in manch einer anderen Gegend unſeres
terlandes Jn dieſem Gau ſind die

x enſchen härter und wohl Auch ſchwerer in
i zu faſſen, weil ſie eben in ihrer harten
heit eingeſpannt ſind und täglich von neuem
m ihre Exiſtenz kämpfen müſſen. Wo hart

Parbeitet wird, bilden ſich Gegenſätze ganz
Nangsläufig heraus; ſo iſt es nicht ver

underlich, daß in politiſcher Hinſicht die hart

vexeſchuc
„Horſt Weſſel“

Weihe in Gegenwark des Führers Kudolf Heß
ſprach Horſt Weſſels Mutter vollzog den Taufakt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Hamburg, 14. Juni. Jn Anweſenheit
des Führers lief am Sonnabend das zweite
Schulſchiff der Kriegsmarine, das auf den
Namen „Horſt Weſſel“ getauft wurde,
auf der Werft von Blohm und Voß im Ham
burger Hafen glücklich vom Stapel.

Dem revolutionären Vorkämpfer und
national ſozialiſtiſchen Helden
wurde eine ſymboliſche Ehrung zuteil:
Das zweite Schulſchiff der Kriegsmarine wird
ſeinen Namen hinaustragen und ſeine Jn
ſaſſen immer mahnen, ſo zu werden wie er:
Tapfer, treu und einfach, kämpfe-riſch, opferbereit und kamerad-
ſchaftlich!

Die Taufrede hielt der Stellvertreter
des Führers, Parteigenoſſe Rudolf Heß,
während der Taufakt ſelbſt von der Mutter
unſeres Märtyrers, Frau Margarethe
Weſſel, mit den Worten vollzogen wurde:
„Jch taufe dich „Horſt Weſſel“!“

Es iſt noch nicht lange her, daß auf der
Werft von Blohm Voß das Segelſchulſchiff
der Kriegsmarine den Helgen verließ, das un

ter dem Namen des Dichters der deutſchen See
„Gorch Fock“ dem ſeemänniſchen Nachwuchs
für Deutſchlands Kriegsmarine zur Ausbil-
dung und Schulung dient. Jnzwiſchen iſt auf
der gleichen Werft ein weiterer Neubau empor
gewachſen, ein Schweſterſchiff der Gorch Fock“,
das aber noch größer und geräumiger ſein
wird. Erſt im Februar d. J. wurde der Kiel

eſtreckt und ſchon liegt die ſchmucke Dreimaſt
ark, in ihrem äußeren Bau vollkommen

fertiggeſtellt zum Ablauf bereit.
Von den Helgen der Werften, von den im

Hafen liegenden Schiffen, die über die Toppen
geflaggt haben, von allen Häuſern Hamburgs
wehen die Fahnen der Freiheit in den leuchten
den Sommertag. Dicht neben der Helling, auf
der das neuerbaute Schulſchiff liegt, hat die
„Gorch Fock“, die bereits am Donnerstag im
Hamburger Hafen eingetroffen iſt, feſtgemacht.

Es iſt Feſttag in Hamburg. Es iſt nicht
nur ein Ehrentag der Kriegsmarine und der
deutſchen Seefahrt überhaupt, ſondern ein
Feſttag der Nation. Der Führer ſelbſt iſt ge
kommen, um an dieſem Ehrenakt für ſeinen
toten Sturmführer teilzunehmen,
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Auf der Taufkanzel.
Wessel, Generalfeldmarschall v. Blomberg und der Stellvertreter des Führers

Rudolf Heß

Am Bug des neuen Schulschiffes der Führer, Frau Margarethe

Aufn.: Weltbild, K.

näckigſten politiſchen Kämpfe in früheren
Jahren bis zur Machtübernahme in unſerem
mitteldeutſchen Raum getobt haben. Unter
Führung unſeres Gauleiters iſt es gelungen,den Arbeiter der Fauſt herum utedhen
und ihn einzugliedern in die große Aufbau-
front des Nationalſozialismus. Auch der Ar
beiter der Stirn iſt in unſerem Gau
vielleicht härter und in Gegenſätzlichkeiten ver
biſſener geweſen als anderswo. Heute iſt der
Arbeiter der Stirn auch ſoweit ausgerichtet,

daß er den feſten Willen zeigt, am Neuaufbau
mitzuarbeiten.

ieſen Willen in geſchloſſener Kundgebung
aller Oeffentlichkeit gegenüber zu zeigen und
daraus die Verpflichtung zur raſtloſen Weiter
arbeit mitzunehmen, iſt Sinn der Kundgebung
des NSD-Aerztebundes.

Gauleiter und Reichsärzteführer, gebt uns
die Richtung an, in der wir zu marſchieren
haben, zeigt uns den Weg! Wir ſind an
getreten und werden Euch folgen!

Einheitsfront in China?
Dr. Tr. Halle, den 14. Juni 1936.

Ereigniſſe in fernen Ländern dürfen nicht
durch die europäiſche Brille betrachtet werden.
Daraus ergibt ſich die Schwierigkeit, all das,
was ſich in überſtürzenden Meldungen über
den Fernen Oſten kundtut, von Europa aus
zu verſtehen. „Südchinag marſchiert“, „China
vor einem neuen Bürgerkrieg“, „Zuſammen-
ſtoß zwiſchen Nanking und Kanton unvermeid-
lich“, ſo lauteten die Schlagzeilen der letzten
Tage. Und nun kommt die Nachricht, daß der
Konflikt vermieden worden iſt und
Kanton in dem Streit um das Verhalten
Chinas gegenüber Japan nachgegeben hat. Es
iſt nicht leicht, aus dem Wirrwarr der Span
nungen und Beziehungen in dem noch immer
um eine neue nationale Lebensform ringenden
chineſiſchen Rumpfreich eine klare Auffaſſung
über die gegenwärtige Lage zu gewinnen.

Die beiden Regierungen in China, die
Nankinger Zentralregierung und die Süd
regierung in Kanton, ſind beide aus der
Revolution gegen das alte Kaiſerreich ent
ſtanden. Jm Jahre 1912 wurde der letzte
Kaiſer vom Drachenthron geſtürzt. Damit
war aber zugleich auch die einzige Feſſel ge
löſt, die noch das Rieſenreich zuſammengehalten

hatte. Der Auflöſung trat die national
revolutionäre Bewegung der Kuomintang
entgegen, die von Sunyatfen geführt von
Kanton aus ihren Vormarſch begann. Nach
dem Tode des genialen Revolutionärs über
nahm Tſchiangkaiſchek die Führung und
eroberte nun auch militäriſch eine Provinz
nach der anderen, bis er ſelbſt die Mand-
ſchurei wieder unter die chineſiſche Oberhoheit
gezwungen hatte. Doch bald trennte ſich der
Marſchall von den nationalbolſchewiſtiſchen
Kreiſen innerhalb der Kuomintang und er
richtete in Nanking eine neue Zentral-
regierung, die auch ihre Anerkennung durch
das Ausland erfuhr. Der Radikalismus machte
ſich in Kanton mit dem „Rat der Südweſt
provinzen“ ſelbſtändig und vereinigte unter
einer Regierung die beiden Provinzen Kuangſi
und Kuantung. Die Oberhoheit der Zentral
regierung über Kanton wurde mit der Zeit
problematiſch, man rührte auf beiden Seiten
nicht gern daran.

Wie kam es nun, daß Tſchiangkaiſchek mit
dem gleichen Kanton in einen Konflikt kam,
von dem er einſt als Revolutionär zur Er
neuerung Chinas ausgezogen war, zumal
bekannt iſt, daß die Gegnerſchaft gegen die
weitere Zerſtückelung Chinas beſonders ſeit
der Loslöſung der Mandſchurei im Jahre 1932
beide Regierungen wieder einander näher ge
bracht hatte? Die Gründe hierfür ſind wohl
in der von den Kantoneſen nicht ge
billigten Taktik des chineſiſchen
Marſchalls zu ſuchen. Man muß ſich hier
noch einmal vergegenwärtigen, welche tiefen
Wunden dem chineſiſchen Reich in den letzten
Jahren zugefügt worden waren. Die Mand-
ſchurei ging völlig verloren, die äußere Mon
golei ging praktiſch in die Hände der Sowjets
über, die innere Mongolei ſteht unter der
Oberhoheit Japans, und noch in friſcher Er
innerung iſt das japaniſche Vorgehen in den
fünf chineſiſchen Nordprovinzen Hopeh, Tſchahar,
Tſchantung, Schanſi und Suijüan, die zuerſt
wirtſchaftlich und militäriſch und heute auch
verwaltungsmäßig in die Gewalt Japans ge
kommen ſind. Seit dem Bekanntwerden des
Paktes zwiſchen der Aeußeren Mongolei und
SowjetRußland iſt eine neue Welle japaniſcher
Aktionen in China ganz offenbar. Erſt neuer
dings haben die Japaner mit ihrem Hand
ſtreich auf das ſtrategiſch wie wirtſchaftlich
wichtige und nunmehr ebenfalls autonom ge
wordene Fukien wieder einen großen Er
folg zu verzeichnen gehabt, wobei ſie aller
dings diesmal auch in den Einflußbereich von
Kanton eingedrungen ſind, denn Fukien liegt an
der Küſte gegenüber Formoſa, das bekanntlich
als Ausgangspunkt der japaniſchen Süd

a e e



expanſton angeſehen wird, und zwiſchen Kankon
und Schanghai.

All dieſes haben die Kantoneſen nicht ver
geſſen. Sie haben ja ſchon einmal den Japanern
bewaffneten Widerſtand entgegengeſetzt, und
zwar bei jenem SchanghaiZwiſchenfall, bei
dem es Japan infolge des heldenmütigen
Widerſtandes der Chineſen nicht gelang, dort
feſten Fuß zu faſſen. Die ſüdchineſiſchen
Nationaliſten weiſen weiter auf die Ver
ſtärkung der japaniſchen Truppen in Nord
china, auf japaniſche Währungsmanöver gegen
Nanking, auf den Schmuggel und damit die
Unterminierung der chineſiſchen Finanzen und
auf das immer enger werdende Netz von
militäriſchen Stützpunkten der Japaner hin
und halten dem die abwartende Haltung
Tſchiangkaiſcheks entgegen. Die Gerüchte über
Abkommen mit Japan zum Zwecke der Ab
wehr kommuniſtiſcher Gefahren und wirtſchaft
licher Zuſammenarbeit hatten bereits den
Vorwurf des Verrats gegen den Marſchall
laut werden laſſen. Tſchiangkaiſchek jedoch
kennt die gegenwärtige Schwäche Chinas,
dem er keinen erfolgreichen Waffengang mit
Japan zur Zeit zutraut. Er will Zeit ge
winnen für eine innere Aufbauarbeit, deshalb
hat er den Japanern gegenüber immer wieder
nachgegeben. Kanton iſt etwas weit vom
Schuß und daher von vornherein in einer
beſſeren Lage als die Nankingregierung, die
immer in unmittelbarer Fühlung mit der
japaniſchen Kwantungarmee ſteht, die auch
nach dem Ausſcheiden des Generals Doihara
von ihrer aktiviſtiſchen Politik nicht ab
gegangen iſt.

Jn dieſem ſcheinbar klaren Bild ſind aber
doch einige Trübungen vorhanden. Man
wollte an anderer Stelle wiſſen, daß die Süd
generale einen ſtarken Groll gegen den Mar
ſchall deshalb in ſich tragen, weil er es unter
nimmt, zentral China einer Erneuerung ent
gegenzuführen und damit die Selbſtändigkeit
der Generale zu beſchränken, unter deren Ein
fluß auch der Politiſche Rat in Kanton ſteht.
Die Kantonmilitärs ſähen ihre Jntereſſen
durch einen ſeine Ziele erreichenden Tſchiang
kaiſchek gefährdet und hielten jetzt den Augen
blick für günſtig, um loszuſchlagen. Jn dieſes
Bild würde auch die Tatſache paſſen, daß
japaniſche Jnſtrukteure die Armeen von
Kuangſit und Kuantung begleiten und daß auch
die Waffenausrüſtung der Kantontrüppen aus
Japan ſtammt. Und ſchließlich macht auch der
Aufruf von zehn kantoneſiſchen Mitgliedern
des Nankinger Zentralvollzugsrates ſtutzig, der
Japan anklagt, im Südweſten die Unruhe
verurſacht zu haben, um aus dem Bruderkrieg
Nutzen zu ziehen. Denn ſchließlich hat Japan
zur Stunde keine Jntereſſe an einer großen
chineſiſchen Einheitsfront, die nur ſein Konzept
verderben könnte. Japans eigentliche Abſichten
hat der Vertreter des Oberkommandos in
Mukden, Oberſt Mazumura, offen geäußert,
indem er erklärte, die Japaner würden an
geſichts der militäriſchen Vorbereitungen ein
zelner chineſiſcher Provinzregierungen zum
Eingreifen mit Waffengewalt gezwungen ſein.

Wo nun auch immer die Wahrheit liegt,
feſt ſteht zur Stunde nur, daß Tſchiangkajſchek
ſich von den Südchineſen nicht das Geſetz des
Handelns hat vorſchreiben laſſen. Anderer-
ſeits wird er damit zu rechnen haben, daß
auch in Mittel und Nordchina die Miß
ſtimmung über ſeine zurückweichende Haltung
gegenüber Japan ſo groß iſt, daß er zu einer
kraftvolleren Politik ſchreiten muß, will er
nicht ſeinen Einfluß verlieren. Wenn man

Adolf Hikler im Hamburger Hafen
De Föhrerstondarte auf der „Grille“

Fortſetzung von Seite 1)
Bald hatte es ſich in Hamburg herum-

geſprochen, daß der Führer auf dem Aviſo
„Grille“ im Hafen eintreffen werde.

Jn den Uferſtraßen drängen ſich unzählige
Tauſende, um das Einlaufen des Abviſos
„Grille“ mitzuerleben. Gegen 10 Uhr
tauchen in der Ferne die Umriſſe des Aviſos
auf. An den Elbufern haben ſich ſeit den
früheſten Morgenſtunden Zehntauſende Volks
genoſſen aus den Unterelborten eingefunden,
um die „Grille“, an deren Großmaſt achtern
die Standarte des Führers flattert,an ſich vorüberziehen zu laſſen. Jn flotter
Fahrt läuft dann die „Grille“ in den Ham
burger Hafen ein und macht an der Ueberſee
brücke feſt. Um 10.30 Uhr legt das Boot mit
dem Führer von Aviſo „Grille“ ab und trifft
bald darauf an der Kaianlage der Werft ein.

Auf dem Werftgelände wird der Führer,
in deſſen Begleitung ſich Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg, die
Reichsminiſter Heß und Dr. Goebbels ſo
wie der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr. Raeder befinden, von
Reichsſtatthalter Kaufmann, dem Regierenden
Bürgermeiſter Krogmann ſowie den leitenden
Männern der Bauwerft aufs herzlichſte will
kommen geheißen.

Horst Wessels Sturmfahne

Der Führer ſchritt unter den Klängen des
Präſentiermarſches die Front der Ehren
kompanie ab, die das Segelſchulſchiff „Gorch
Fock“ geſtellt hatte, ſowie den Ehrenſturm der
SA, die vor dem Bug des neuen Schiffes auf
marſchiert war. Dort ſtanden die alte Sturm
fahne Horſt Weſſels und die Standarte, die
ſeinen Namen trägt.

Hier haben ſich inzwiſchen eingefunden: die
Mütter Horſt Weſſels, Frau Marga
rethe Weſſel, und ſeine Schweſter
Jngeborg, ferner der Stabschef Lutze,

SSObergruppenführer Sepp Dietrich,Reicherreſecef SSGruppenführer Dr. Diet
rich, der Kommandierende General des 10.
Armeekorps, General der Kavallerie Knochen
hauer, der Kommandierende Admiral der
Marineſtation der Nordſee Vizeadmiral
Schultze der Chef des Bildungsweſens der
Marine Vizeadmiral Saalwächter erChef des Allgemeinen Marineamtes Berlin
Vizeadmiral Baſtian, der Chef des Kon
ſtrüktionsamtes Berlin Miniſterialdirektor

Schulze, SAObergruppenführer von Ja
gow Berlin und weitere führende Männer
der drei Wehrmachtsteile ſowie der Partei und
des Staates in Großhamburg.

Backbord und ſteuerbordſeits des Neubaues
haben Ehrenabteilungen der Kriegsmarine, des
Heeres, der Luftwaffe und aller nationalſozia
liſtiſchen Formationen Aufſtellung genommen,
an deren Reihen ſich die Werkſcharen der
Werft und Abordnüngen der Arbeiterſchaft von
Blohm Voß anſchließen.

der unſterbliche Horſt Weſſel
Weijherede des Stel]vertreters des Führers Rudolf Hebß

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, nimmt das Wort
zur Taufrede: „Dieſes Schiff ſoll den Namen
des Dichters und Kämpfers der Front der
deutſchen Revolution „Horſt Weſſel“
tragen, ſo wie ſein Schweſterſchiff den Namen
des Dichters und Kämpfers der Front des
Krieges zur See „Gorch Fock“ krägt. Die
beiden Segelſchulſchiffe unſerer Kriegsmarine
tragen damit Namen von Kämpfern und
Dichtern der gleichen Jdee von Männern,
die ihr Leben gaben für dieſe Jdee. Die Jdee
heißt „Deutſchlan d.

Das Deutſchland, das Millionen im Kampf
für Deutſchland im großen Kriege erſchauten;
das Deutſchland, das ihnen als Deutſchland
der Zukunft vor dem geiſtigen Auge ſtand,
das Deutſchland, geboren aus dem Erleben
gemeinſamen Ringens, gemeinſamen Lei
den s, gemeinſamen Sterbens der
deutſchen Menſchen; das Deutſchland, für das
es lohnte, das Leben zu laſſen. Jhre Hoffnung
war, daß aus der Hingabe des Einzellebens

den letzten Meldungen Glauben ſchenken kann,
ſo iſt die chineſiſche Einheitsfront nie
m.als feit 1912 ſo nahe geweſen wie jetzt,
wo der Oberbefehlshaber der Kantonſtreit
kräfte General Tſchengtſchitang an den chine
ſiſchen Staatspräſidenten telegraphiert hat, daß
er im Jntereſſe einer ſolchen Einheitsfront
den Vormarſch eingeſtellt habe, der ja zu
einem Zuſammenſtoß mit den Nankingtruppen
hätte führen müſſen, da Tſchiangkaiſchek gewillt
war, den Durchmarſch der Südchineſen durch
das Gebiet der Regierung von Nanking
alſo angeblich gegen Japan nicht zu
geſtatten.

Man wird daher auf die zweite Zentral
exekutiv-Vollverſammlung geſpannt ſein dürfen,
welche die Richtlinien für die kommenden Be
ſchlüſſe beraten ſoll. „Wir glauben feſt, daß
Kuantung und Kuangſi ſich nicht von der
Zentralregierung löſen werden, um allein
gegen den äußeren Feind zu kämpfen und daß
ſie auch nicht unter dem Vorwand der aus-
wärtigen Politik einen Bruderkrieg entfeſſeln
werden.“ Dies iſt die auf einer Sonderkonferenz
zum Ausdruck gebrachte Erwartung Tſchiang
kaiſcheks, des Vorſitzenden des Vollzugsrates.

Die Kantoneſen aber fordern, daß die Nanking
regierung endlich alle Anſtrengung machen ſoll,
um ſobald wie möglich zu einer ſtarken Außen
politik gegenüber Japan zu kommen.

Jn China iſt zur Zeit alles möglich.
Prophezeiungen laſſen höchſtens einen ſchlechten

Politiker erkennen. Sicher iſt nur, daß der
chineſiſche Widerſtand wächſt. „Solange das
chineſiſche Volk in ſeinem Unmut darüber ſich
mit diplomatiſchen Proteſten und Appellen be
gnügte, konnten die Vereinigten Staaten, Ruß
land und England wohlwollende Antworten
ſchicken, in denen ſie verſprachen, dieſe Be
ſchwerden zu prüfen. Wenn jetzt aber die
Chineſen, in ihrer Verzweiflung darüber, daß
von ihren reichſten Provinzen eine nach der
anderen annektiert wird, ſich zum Krieg ent
ſchließen, dann iſt der Augenblick gekommen, in
dem irgend jemand die Jnitiative ergreifen
muß.“ So ſchrieb Lloyd George dieſer Tage.
Und hier beginnt tatſächlich das Jntereſſe der
europäiſchen Länder an der künftigen Ent
wicklung in China, damit aber auch der Ein
fluß, den eine unerwartete Exploſion dort auf
die gegenwärtige europäiſche Politik haben
könnte.

erſtehe ein Leben der deutſchen Gemeinſchaft,
würdig ihres Opfers.

Jhr Glaube war ein Deutſchland, ge
tragen vom Geiſt der Front, war ein
nationalſozigliſtiſches Deutſchland,
ohne daß ſie das Wort „Nationalſozialismus“
kannten. Die Jdee dieſes Deutſchlands trugen
die Frontkämpfer mit ſich in die Heimat. Die
Jdee dieſes Deutſchlands erhob der Front
kämpfer Adolf Hitler zur Jdee der
Heimat zur Jdee des deutſchen Volkes in
Erfüllung des Vermächtniſſes der Front. Aus
der Jdee dieſes Deutſchlands geſtaltete Adolf
Hitler die ſtolze Wirklichkeit des Dritten
Reiches.

Der Besfe mußte ſterben
Jm Ringen Adolf Hitlers um die Erhebung

dieſer Jdee zur Jdee Deutſchlands, im Ringen
um das Werden des Dritten Reiches ließ
Horſt Weſſel ſein Leben aufgehen im
Dienſte am Führer und an ſeiner Jdee,Horſt Weſſel lebte den Nationalſozialismus
vor. Auf daß er den Glauben an den Natio
nalſozialismus unter den Arbeitern der
h verbreiten konnte, wurde der Student
Horſt Weſſel zum Handwerker Horſt Weſſel
vereinte er in ſich den Arbeiter des Geiſtes
mit dem Arbeiter der Fauſt, vereinte er in ſich
den Nationaliſten der Jdee mit dem Sozialiſten
der Tat.

Auf daß er den Glauben an den Natio
nalſozialismus denen geben könne,
deren Leben reich an Entbehrungen iſt, ent
ſagte er einem bürgerlichen Leben und wählte
das Leben inmitten von Arbeitern der Fauft,
inmitten von Arbeitsloſen. Auf daß er die
Bereitſchäft, das Leben für die Jdee hin
züugeben, bewies, hielt er die Fahne hohh
an der Spitze ſeines proletariſchen Sturmes
auch als er wußte, daß „Rotfront“ ſeinen Tod
beſchloſſen.

Weil Horſt Weſſel einer der erfolg-
reichſten Kämpfer des Nationalſozialismus
war, ſollte er ſt e r ben. Der tote Horſt Weſſel
aber vervielfachte ſeine Kräfte. Jndem
Träger der marzxiſtiſchen Revolution Horſt
Weſſel erſchoſſen, wurde Horſt Weſſel zur
ſymbo liſchen Geſtalt der deutſchen
Revolution, wurde er zum unerbittlichen
Mahner für die deutſchen Revolutionäre.

Dichter der Revolution
Demgemäß wurde ſein Lied zum Lied der

deutſchen Revolution wurde zum

Jeſuiten Moral“
Und ein Wortüber Ernſt Bergmann

Seit langen Monaten ſteht die geſamte
deutſche Offentlichkeit und darüber hinaus die
ganze Welt unter dem Eindruck der Ver
brechen katholiſcher Ordensbrüder, die von
unſeren Gerichten abgeurteilt werden müſſen.
Es handelt ſich einmal um Deviſenverbrechen,
die der Wohlfahrt des deutſchen Staates und
Volkes Schaden zufügen, zum anderen um
Verbrechen wider die Sittlichkeit, die an ſich
den Abſcheu jedes Menſchen erregen.

Oftmals mußte man ſich fragen: Wie ſind
dieſe Dinge überhaupt möglich und wie ſoll
man es ſich erklären, daß den Verbrechern
ſelbſt zum Teil das Verſtändnis für ihre
Taten, vor allem aber jegliches Gefühl der
Reue fehlt? Gerade jetzt ſtehen in Koblenz
wieder 276. Franziskanermönche als Sittlich
keitsverbrecher vor dem Richter und jene
Fragen drängen ſich wiederum auf.

Da erſcheint zur rechten Zeit im Verlag
von Breitkopf Härtel in Leipzig der
„Katechismus der Jeſuitenmoral“
(120 Seiten; Preis geheftet 1,20 RM.), ein
Buch, das uns mit erſchreckender Klarheit
Antwort gibt auf unſere Fragen.

Dieſer Katechismus iſt zum erſten Male im
Jahre 1913 erſchienen, als im Reichstag gegen
die Wiedetzulaſſung des Jeſuitenordens (der
in Deutſchland ſeit 1872 verboten war) gekämpft leider erfolglos gekämpft wurde. n
46 Paragraphen wird hier durch authen-
tiſche Aeußerungen das Weſentliche der
Unmoral dieſes Ordens belegt. Als Vorwort
lieſt man eine ausgezeichnete wiſſenſchaftliche
Abhandlung von Ernſt Bergmann, dem
völkiſchen Religionsphiloſophen, über das
Wefen der Jeſuitenmoral.

Einige Proben aus dem Katechismus laſſen
uns ſo manches an den heutigen Verbrechen
deutſcher Kloſterbrüder ſchnell begreiflich
werden, auch wenn die betreffenden Täter
ſelbſt nicht Jeſuiten ſind; denn der Jeſuitis
mus und ſeine „Moral“-Lehre wirken weit

hinaus über die
Beiſpiele:

„Die Geiſtlichen brauchen den Staats
hen nicht zu gehorchen“ (Joh. Petr. Gury,
1868). „Die Steuerhinterziehung läßt ſich

Gewiſſen verantworten (J. P. Moullet,
845).

„Unkeuſche Reden, unkeuſche Lieder, wenn
ſie zu einem guten Zweck geſchehen, z. B. des
Studiums wegen, ſo ſind ſie keine Sünde“
(Tamburini, 1692).

„Wer die Wahrheit verſchweigen muß und
gefragt wird, ob ein Dieb dieſes Weges ge
kommen ſei, der kann den Fuß auf einen
Stein ſetzen und ſagen: Er iſt hier nicht
gegangen', nämlich über dieſen Stein“ (Fegelti,
1750). „Du ſündigſt nicht, wenn du über
Andreas, der zu Hauſe iſt, gefragt, ob er zu
Hauſe ſei, antworteſt: Er ißt nicht zu
Hauſe““ (Voit, 1769). Das iſt nach unſeren
deutſchen Begriffen wahrlich der Gipfel
aller Moral! Aber weiter:

„Der Beichtvater braucht Eltern nicht da
von abzuhalten, ihre Töchter zu proſtituieren“
(Escobar, 1656). „Der Mißbrauch des Beicht
ſtuhles zu unkeuſchen Handlungen iſt keine
ſchwere Sünde (Gury, 1865). „Das Verbrechen
gegen das keimende Leben und die Verleitung
dazu im Beichtſtuhl iſt erlaubt (Marin, 1720).
„Der Bruch des Eheverſprechens iſt dem Bräu
tigam erlaubt, wenn die Braut durch Ver
mögensverluſt uſw. in Not gerät“ (Gury,
1868). Eine feine Moral iſt das! Trie
fend von chriſtlicherNächſtenliebe!
Eine Reihe weiterer Dinge laſſen ſich in

einer öffentlich erſcheinenden Zeitung nicht
wiedergeben. Aber wohlgemerkt: Alles
nach genau belegten jeſuitiſchen Quell
ſchriften wörtlich!

„Geſellſchaft Jeſu“. Die

Ein Wort noch über den Herausgeber
dieſer Neuauflage des „Katechismus der
Jeſuitenmoral“, über Ernſt Bergmann

Zwiſchen Naumburg und Köſen, gegenüber
der Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalt
Schulpforta, liegt der Höllenberg. Dort
hat ſich der Leipziger Univerſitätsprofeſſor

Ernſt Bergmann in einem alten Weinberg
das Haus gebaut, in dem er zwiſchen den
akademiſchen Arbeitstagen und zwiſchen den
Semeſtern ſeine bedeutendſten Werke ſchrieb.
So gehört dieſer große Mann ſeit langem
unſerem Gau Halle- Merſeburg an,
deſſen wohl ſchönſte Landſchaft ihm ganz zur
Heimat geworden iſt.

Philoſoph und Dichter iſt Ernſt Bergmann,
weit darüber hinaus aber der Sucher und
Geſtalter einer deutſchen Gottes-anſchauung. Ueber ausgedehnte geſchicht
liche Studien und über die Auseinanderſehung
mit den philoſophiſchen Syſtemen aller Zeiten
gelangte er zur Frage der deutſchen Religion,
die er in ſeinem religionsphiloſophiſchem
Hauptwerk „Die Entſinkung ins Weiſeloſe“
beantwortete und mit ſeiner „Deutſchen
Nationalkirche“ ſchöpferiſch bezwang.

Der Papſt ſetzte dieſes zweite Buch. das
zuſammen mit dem erſtgenannten im Jahre
1932 erſchien, auf den Jndex, u. a. weil
es einen bedingungsloſen Nationalismus ver
tritt, „der der chriſtlichen Lehre und über
haupt der chriſtlichen Kultur entgegengeſetzt iſt“.

Jm Verlag Ferdinand Hirt, Breslau, der
die Hauptwerke Bergmanns verlegt hat, er
ſchien ſoeben die erſte kleine Biographie
Bergmanns aus der Feder eines ſeiner
Schüler, Karl Heinrich Hunſche (56 Seiten, ge
heftet 1,50 RM. Hunſche, deſſen Arbeit mit
knappen aber doch tief ſchöpfenden Worten
Bergmanns Weſen und Bedeutung lückenlos
darſtellt, betont, daß die chriſtliche Theologie
(ſiehe Jndex) vielleicht deshalb ſo eindringlich
vor Bergmann warnt, weil ſie fühlt, daß von
ihm die chriſtliche Lehre nicht lediglich mit
dem Vorwurf ihrer jüdiſchen Herkunft ange
griffen wird, ſondern viel tiefer durch eine
grundſätzlich neue Schau des Menſchen und des
Lebens überhaupt.

An Bergmanns Religionsphiloſophie und
an ſeiner Geſtaltung des Bildes einer „Deut-
ſchen Nationalkirche“ vorübergehen kann nur
der, dem die gegenwärtige religiöſe Kriſis der
ganzen Welt in geiſtiger Trägheit nichts be
deutet. Die kleine Schrift von Hunſche aber

führt jeden Suchenden leicht auf den Weg zu
Bergmanns Werk.

Bergmann enttäuſcht auch den nicht, der
über die Religion hinaus die Kirche ſucht.
Wir führen den Satz an: „Als wäre Kirche
nur im chriſtlichen Sinne möglich! Wo haben
denn unſere Vorfahren im Dezember ihr Jul
feſt gefeiert? Auf offenem Feld in Eis und
Schnee?“ Hunſche bemerkt im Sinne Berg
manns dazü: „Zu groß iſt die Zahl der Funde
und Ausgrabungen altgermaniſcher Kult
ſtätten, um noch heute an eine kirchenloſe
Religioſttät unſerer germaniſchen Vorfahren
glauben zu können.“

Man braucht das nicht zu bejahen oder zu
verneinen, denn es iſt für die Geſtaltung einer
neuen deutſchen Religioſität zunächſt unweſent
lich wie es damals war. Weſentlich aber
ſcheint uns die Tatſache Kirche an ſich frei
von jeglichem Dogma und herausgelöſt aus
allen Vergleichen. Von hier aus wird t
mann wohl berufen ſein, noch mächtig in die
Breite zu wirken.

Dr. Bergfeld.

Profeſſor Karl Hoyer, der bekannte Leipziger
Organiſt und Komponiſt, iſt im Alter von
45 Jahren an den Folgen eines Unfalls ge
ſtorben Hoyer war 1891 in Weißenfel
eboren. Seit 1926 wirkte er in Leipzig als
rganiſt an der Nicolaikirche und Profeſſor

für Orgelſpiel am Konſervatorium.

Charlotte Krauß, die Sopraniſtin des
Stadttheaters Halle, ſang in der Hamburger
Staatsoper am Freitag, dem 12. Juni, mi
großem Erfolg die Kleopatra der auch in
dieſer Spielzeit hie aufgeführten Oper
Julius Cäſar von S org Friedrich Händel.

Reicheminiſter Dr. Goebbels hat
Olympiafilm G.m.b.H. unter der Leitung 27
Leni Riefenſtahl die geſamten Verfilmüng
rechte der Olympiſchen Spiele des Sonne
1956 in Berlin übertragen. Die Olympiofi n
G.m.b.H. wird in Gemeinſchaft mit den deu
ſchen Wochenſchauen arbeiten.
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Schiff verſinkt.

ätid beteiligt hat.

giede des Deutſchland, das dieſe Revolution
ſebar. Jndem Horſt Weſſel ſtarb, wurde
Forſt Weſſel“ unſterblich.

Das Schiff trage den unſterblichen
gamen hinaus über die Meere trage ihn
unter der Flagge, unter der Horſt Weſſel
zämpfte und fiel.

werdet wie Horst Wessel war
Trage ſtets mit Dir den Geiſt Horſt Weſſels!

gebertrage den Geiſt Horſt Weſſels den
gungen, die auf Dir zu Männern erzogen
werden.

uebertrage ihnen den Geiſt der Front!
Uebertrage ihnen den Geiſt der Kamerad
ſchaft, frei von allem Klaſſen und Standes-
begriff, den Geiſt des Zuſammenſtehens, des
Einſatzes des Einen für den Anderen, den Geiſt
der Pflichterfüllung über den Be
fehl hinaus, den Geiſt, der Entbeh
rungen auf ſich nimmt um einer Jdeewillen, den Geiſt der verſöhnlichen Schlicht
heit und Einfachheit, den Geiſt, der das
Sein über den Schein ſtellt, den Geiſt des
dienens am Ganzen den Geiſt der Hingabe
des Lebens für Deutſchland Uebertrage
ihnen den Geiſt, der die Fahne hochhält
bis zum letzten Atemzug, ob auch das

Uebertrage ihnen die Liebe,
übertrage ihnen Treue zum Führer!

Wir grüßen den Führer, der das neue
Deutſchland ſchuf, dem wir es danken, daß
deutſche Schiffe wieder ihre Fahne in Ehren
zeigen nnen, die ſtolze Fahne eines freien
Volkes

her Taufakt

Das SiegHeil auf den Führer hallt von
den hohen Schiffswänden und den Mauern
der Werft wider, das Deutſchland-Lied
klingt auf.

Dann vollzog die Mutter des toten
Helden, Frau Margarethe Weſſel, die
ſeierliche Namensgebung mit den Worten:
„Jch taufe Dich Horſt Weſſel!“

Der Startſchuß ertönte und unter Sieg
Heil-Rufen und den Klängen des Liedes des
dichters der deutſchen Revolution gleitet das
ſtolze Schiff erſt langſam, dann ſchneller und
ſchneller glücklich in ſein Element.

Jm Auftrage des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine legte der Chef des Marine
kommandoamtes beim Oberkommando der
Kriegsmarine, Konteradmiral Guſe, am
13. Juni um 11 Uhr am Grabe Horſt Weſſels
einen Kranz nieder, zur gleichen Stunde, in
der das zweite Segelſchulſchiff der Kriegs
narine, das den Namen des deutſchen Frei
heitskämpfers in Zukunft zu tragen berufen
ſt in Hamburg vom Stapel lief.

Ueble Greuelhehe!
ſir fragen wiederum „Daily Telegraph“

Berlin 14. Juni. Der Flottenkorrepondent der engliſchen Zeitung „Daily
Telegraph“ bringt heute eine Meldung
in der behauptet wird, Deutſchland über
lege es ſich, ob es, wenn es eine Kolonial
macht werde, eine größere Flotte im
Lerhältnis zur britiſchen Stärke verlangen
lönne, als im deutſchengliſchen Flottenabkom
men vorgeſehen iſt.

Es handelt ſich hierbei offenbar um eine
jener Lügenmeldungen, die immer wie
der zum Zwecke internationaler
Lrünnenvergiftung in die Welt geſetzt
werden. Wir ſtellen feſt, daß an dieſer Mel
dunß nicht ein wahres Wort iſt.

Bereits am 12. Mai haben wir den
„da ily Telegraph“ wegen einer anderen
lügneriſchen Behauptung sffentlich
zur Redegeſſtellt, ohne jedoch eine Ant
wort zu erhalten.

Wir richten jetzt an den „Daily Telegraph“
auch in dieſer Angelegenheit die offene
rage, woher ſeine Kenntnis über der

artige Abſichten Deutſchlands ſtammt, um end
gut dieſe Art von übler Greuelhetze an
en Pranger ſtellen zu können!

die Reallion provoziert

Schwere Schlägerei in einer Verſammlung
der DNVP in Danzig

Janzig, 14. Juni. Am Freitagabend
u im St. Joſephhaus eine Verſammlung
r Ortsgruppe Jnnenſtadt der Deutſch
tigen alen Volkspartei ſtatt, in
eren Verlauf es zu Tätlichkeiten in

größerem Ausmaß kam.
gen wie die vorliegenden polizeilichen
Feſtſtellungen ergaben, gab es bereits in der

erammlung kleinere Reibereien, die kurz vor
an digung in eine tumultartige Ausein
legung ausarteten. Eine Anzahl der
nehmer ſchlug dabei mit allen möglichen
genſtänden aufeinander ein, wobei eine

re von Perſonen zum Teil erheblich
e wurde. Die genaue Zahl der Ver
ging ſteht noch nicht feſt. Jm Krankenhaus

inden ſich gegenwärtig noch 8 Perſonen.
in er der Verletzten und zwar ſoll es ſich
ſog en Angehörigen einer national
in r en Organiſation handeln, der
ich einen Kopfſt ich verletzt worden war

cy noch andere ſchwere innere Verletzungen
getragen hat, iſt an den Folgen dieſer

bungen verſtorben.
ort Ruhe und Ordnung konnte durch die
her eingeſetzte Polizei in kürzeſter Zeit

ege hergeſtellt werden. Zur Ermittlung der
don he der Zwiſchenfälle iſt ein beſonderes
nende beim Polizeipräſidium gebildet

er d das die Ermittlüngen bereits mit
ſhon Nacht aufgenommen hat. Es kann jetzt
en ſagt werden, daß in der Verſammlung
ß arter Saalſchutz aufgezogen war, der

ei den Auseinanderſetzungen beſonders

die Hanktionen fallen
England einigte sich mit falſen Chamberlain gob dos Signo

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 14. Juni. Jn der engliſchen
Oeffentlichkeit beſchäftigt man ſich in immer
ſtärker werdendem Maße mit den Sank-
tionen gegen Jtalien und erwartet allge
mein ihre Aufhebun g. Die engliſche Preſſe
kündigt bereits an, daß die britiſche Regierung
in Genf die Aufhebung der Sanktionen gegen
Jtalien befürworten wird.

Man gibt jetzt auch an amtlicher Stelle zu,
daß die kürzliche ſenſationelle Rede Neville
Chamberlains, der eine Fortſetzung der Sank-
tionen als „Mittſommer-Narrheit“ bezeichnete,
als Auftakt für eine Schwenkung der eng
liſchen Politik gelten kann.

Nach einer Meldung von Reuter ſeien
die Regierungen von Frankreich und Belgien
fortlaufend von der Entwicklung der Be
ſprechungen zwiſchen dem italieniſchen Außen
miniſter Grandi und dem engliſchen Außen
amt unterrichtet worden, man habe aber nicht
vorausſehen können, daß ſie zu dem jetzt ein
geſchlagenen Kurs führen würden. Der „kühne
Schritt Chamberlains ſei Paris und Brüſſel
gänzlich überraſchend gekommen.

Jn der engliſchen Regierung glaube man
jetzt, daß es nicht der Würde und der Verant-
wortlichkeit Englands entſprechen würde, ſich
hinter dem Rücken der ſüdamerikaniſchen
Staaten zu verſtecken, wenn es zur Aufhebung
der Sanktionen kommen ſoll. Es ſei ſehr

wahrſcheinlich, daß n glnnd in dieſer Hin
ſicht führend in Genf vorgehen werde.

Die halbamtliche Agentur „Preß Aſſo
ciation“ ſchreibt, es werde nunmehr allge
mein angenommen, daß die Sanktionen aufge
hoben werden. Jn vielen Kreiſen glaube man
auch jetzt noch, daß die Rede Chamberlains
wahrſcheinlich die Anſicht der Kabinettsmehr
heit ausgedrückt hobe.

Der „Star“ ſchreibt, das Kabinett habe
ſich ſchon beinahe eine Woche vor der Rede
Chamberlains über die Aufhebung der Sank
tionen ge einigt und dieſen Beſchluß privat
der italieniſchen Regierung mitgeteilt.

Gleichzeitig ſei die franzöſiſche Regie
rung eingeladen worden, die Aufhebung
der Sanktionen auf der kommenden Völker
bundsſitzung zu beantragen. Dieſe An
regung ſei jedoch Leon Blum und Delbos
zu ſtark geweſen und ſie hätten ihrerſeits vor
geſchlagen, daß es beſſer ausſehen würde, wenn
England, das urſprünglich die Anwendung
der Sanktionen befürwortet hatte, auch ihre
Aufhebung beantragen würde.

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Eve
ning Standard will von ſcharfen Mei-
nungsverſchiedenheiten im engliſchen Kabinett
wiſſen. Eine Minderheit von Miniſtern, zu
denen auch Eden gehöre, ſei immer noch für
die Fortſetzung der Sanktionen.

„Fliegende roke Brigaden“
Sowjetfuclen öberol] die Haupthefzer

Warſchau, 14. Juni. Nach der Verhaftung
des Streikkomitees der Bauarbeiter in
Gdingen infolge der kürzlichen Zuſammen
ſtöße der Streikenden mit der Polizei dauert
der Streik der Bauarbeiter fort. Da ſich im
Gebiete des Gdingener Hafens hetzeriſche
Elemente unter den Hafenarbeitern
zeigen, ſind die Eingänge zum Hafengebiet
durch Polizei beſetzt worden, die die Ausweiſe
aller im Hafen beſchäftigten Perſonen beim
Betreten des Hafengebietes prüft.

„Dziennik Narodowy“ weiſt darauf hin,
daß bei der in den letzten Monaten zu beob-
achtenden verſtärkten kommuniſtiſchen Agi

tation, die zu Unruhen in Krakau, Lem
berg, Chrzanow und Gdingen führte,
ein erheblicher Teil der verhafteten kommuni
ſtiſchen Agitatoren Juden geweſen ſeien, die
ſozuſagen „Fliegende Brigaden“ für
ihre Wühlarbeit bilden. Man könne die Wahr
heit nicht beſtreiten, daß die betriebſam
ſten kommuniſtiſchen Agitatoren in Polen
vorwiegend Juden ſeien.

Jn Warſchau verſuchten etwa 200 Ju
gendliche am Freitag einen Demonſtrationszug
zu bilden, der jedoch von der Polizei mühelos
verhindert wurde.

Belgiens neue Kegierung
van Zeelandl schaffte es doch noch

Brüſſel 14. Juni. Die Verhandlungen
van Zeelands über die Neubildung der Re

gierung ſind von ihm am Sonnabend nach
mittag abgeſchloſſen worden. Um 17 Uhr
fanden ſich im Außenminiſterium die Männer
ein, die van Zeeland zum Eintritt in die Re
gierung aufgefordert hat. Um 18 Uhr teilte

der Miniſterpräſident mit, daß das neue Ka-
binett ſo gut wie fertig ſei.

Die neue Regierüng iſt eine Drei
e e die ſich in deraus 202 Sitzen beſtehenden Abgeordneten
kammer auf eine Mehrheit von 156 Abge
ordneten ſtützen kann.

Sechs Miniſter gehören der marxiſtiſchen,
vier der katholiſchen und drei der liberalen
Partei an. Miniſterpräſident van Zeeland und
General Denis rechnen ſich zu keiner Partei.
Der flämiſche Volksteil iſt vertreten durch
de Schryver, Rubbers, van Jſacker, Hoſta, de
Man und Bouchery.

Die meiſten Mitglieder der neuen Regie
rung haben auch dem vorigen Kabinett van
Zeeland angehört. Neu eingetreten ſind die
marxiſtiſchen Abgeordneten Merlot und
Bouchery, der liberale Abgeordnete Jaſpar,
der auf dem linken u der liberalen Par
tei ſteht, und der Abgeordnete Pierlot, der
endgültig das Landwirtſchaftsminiſterium
übernimmt. Pierolt iſt Vorſitzender der katho
liſchen Partei und war in einer früheren Re
gierung einmal Jnnenminiſter.

Die Bildung der Regierung war mit außer
gewöhnlich großen Schwierigkeiten verbunden
Jnsbeſondere hat der Führer der ſozialdemo
kratiſchen Partei, Vandervelde, aus vor
wiegend perſönlichen Gründen die Bemühungen
van Zeelands bis zum letzten Augenblick auf
alle mögliche Weiſe zu durchkreuzen verſucht

Das Programm der Regierung iſt noch
nicht bekannt. Es iſt anzunehmen, daß die
wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Forderungen
der Gewerkſchaften ſich bei der letzten
Formulierung in ſtärkerem Maße durchgeſetzt
haben. Die Beſetzung des Miniſteriums für
Landesverteidigung mit dem General Denis,
der Kommandant des Lütticher Wehrkreiſes iſt,
dürfte dem Wunſch des Königs entſprochen
haben, die Verantwortung für die Landes
verteidigung überparteilichen Händen zu über
tragen und ſie den Parteieinflüſſen, die ſich
namentlich unter dem früheren Miniſter
Deveze geltend machten, zu entziehen.

Das Außenminiſterium hatte van Zeeland
von Anfang an dem Sozialdemokraten Spaak
zugedacht. Spaak, der noch vor anderthalb
Jahren auf dem äußerſten linken Flügel der
marxiſtiſchen Partei ſtand und damals ſehr
radikalen Auffaſſungen huldigte, hat inzwiſchen
eine Wandlung vollzogen. Er war ſchon im
vorigen Kabinett einer der engſten Mitarbei
ter van Zeelands, mit deſſen allgemeiner
Politik auch in außenpolitiſchen Fragen er
ſchon im vorigen Jahr weitgehend überein
ſtimmte.

Maſſenmord für Verſicherungsſchwindel
Bisher fönfzig verdächtige Todesfälle

New York, 14. Juni. Jn Springfield
iſt man anſcheinend einer Bande von Maſſen
mördern auf die Spur gekommen, die zum
Zwecke des Lebensverſicherungsſchwindels ſchon

ſeit Jahren ihr furchtbares Gewerbe ausgeübt
haben. Die Behörden haben ſich veranlaßt ge
ſehen, über etwa 50 verdächtige Todesfälle, die
ſich in den letzten Jahren ereignet haben, eine
Unterſuchung einzuleiten.

Den unmittelbaren Anlaß r dieſer großen
Mordunterſuchung gab der kürzlich erfolgte
Tod von drei Männern, die angeblich

infolge eines Anfalles oder an Herz-
ſchwäche geſtorben ſind. Die Leichenſchau bei
dieſen drei Todesfällen ergab jedoch, daß die
Männer in allen Fällen einem Giftmord
zum Opfer gefallen waren.

Ein Polizeirichter erklärte, daß in zahl
reichen der von ihm als verdächtig bezeichneten
Todesfällen der letzten Jahre die Verſtorbenen
kurz vor ihrem Tode von Perſonen, die mit
ihnen gar nicht verwandt waren, auf höhere
Beträge verſichert worden waren, als ſie
angeſichts ihrer Vermögenslage ſelbſt hätten
aufnehmen können.

Todesſtrafe

gegen Sabokageakke
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Jeruſalem, 14. Juni. Angeſichts der
ſich immer mehr häufenden Anſchläge auf
die Eiſenbahnlinien und die Draht-
verbindungen Paläſtinas, hat die
britiſche Mandatsregierung dieſe Sabotageakte
am Sonnabend durch ein Dekret unter Tode s
ſtrafe geſtellt.

Weiterhin erhielten die Bezirkskommiſſare
das Recht, der Bevölkerung von Ortſchaften
oder ganzen Gegenden, in denen unaufgeklärte
Anſchläge vorkommen, kollektive Geld
ſt rafen aufzuerlegen und zu deren Ein
treibung Beſchlagnahmungen vorzu
nehmen. Die neue unerhörte ſcharfe Maßnahme
der Mandatsregierung dürfte ihren Grund
darin haben, daß die Araber ihre Kampftaktik
jetzt ändern und das Schwergewicht ihres
Widerſtandes gegen die britiſchen Behörden
auf Sabotageakte verlegt haben. Die Behörden
hoffen durch Verhängung der härteſten Strafen
dieſem Treiben raſch ein Ende machen zu
können.

Mörder hingerichtet
Danzig, 14. Juni. Der am 17. September

1910 geborene Hans Heppner aus Lieſſau
iſt am Sonnabend früh im Hofe der Straf-
anſtalt Danzig hingerichtet worden.

Er war am 5. März 1936 durch Urteil der
Großen Strafkammer des Landgerichts in
Danzig wegen Mordes in Tateinheit mit
ſchwerſtem Raub zum Tode verurteilt
worden, weil er die 75jährige Witwe Renate
Schirk mit einem Knüppel erſchlagen hat,
um ſich eine Geldſumme anzueignen. Das
Todesurteil der Großen Strafkammer iſt rechts
kräftig geworden.

Der Senat hat angeſichts dieſes kaltblütigen
und mit außerordentlicher Gefühlsroheit be
gangenen Raubmordes von ſeinem Begnadi
gungsrecht keinen Gebrauch gemacht.

Der kaſſierende Fährmann
Sechzehn Tote waren die Folge

Moskau, 14. Juni. Wie jetzt bekannt wird,
hat ſich vor einigen Tagen auf dem Jeniſſei
Strom in Sibirien ein furchtbares Fährunglück
ereignet. Es kam zu einem Zuſammenſtoß
eines Motorfährſchiffes mit einem anderen
Fahrzeug, das 26 Fahrgäſte an Bord hatte.

Nur zehn Perſonen konnten gerettet wer
den, während die übrigen ſechzehn Perſonen,
hauptſächlich Arbeiter eines großen Werkes,
ertranken. Wie die Unterſuchung ergab, beſaß
der Führer des Fährbootes nicht den Zu
laſſungsſchein. Zudem hatte er im Augen
blick des Zuſammenſtoßes das Steuerrad ſich
ſelbſt überlaſſen und war mit dem Einkaſſieren
des Fahrgeldes beſchäftigt.

In wenigen Zeilen
Das amerikaniſche Marineamt

erteilte drei Flugzeugwerken Bauaufträge für
insgeſamt 191 Bombenflugzeuge. Die

betragen etwa fünf Millionen
ollar.

Jnfolge eines Motorſchadens mußte
Sonnabend vormittag gegen 17.40 Uhr das
planmäßige Flugzeug der Strecke Hanno
ver Bremen kurz nach dem Start in
Hannover eine Außenlandung vornehmen.
Dabei wurde das Flugzeug beſchädigt und vier
Fluggäſte erlitten Verletzungen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am
Sonnabend mittag in Athen eingetroffen
und wurde zuſammen mit dem deutſchen Ge
ſchäftsträger Piſtor von König Georg in
Audienz empfangen.

Angeſichts der bedrohlichen Situation im
Fernen Oſten hat die portugieſiſche
Regierung beſchloſſen, zwei Kriegs
ſchiffe nach Macao der portugieſiſchen
Pudeg“s an der Kanton-Bucht zu ent
enden.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann,

Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:

Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen. Reiſezettung und Bild: Rita-SophieKilers; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt

nachrichten. Bernhard Thümmel; Provinz: t. V Bern
hard Thümmel; Sport: i. V. Rudolf Kellner; Der Heimat
gau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale)
für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg. Zeitz; Ausgabe
Weißenfels: Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naum
burg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſeburg:
Werner Franck, Merſeburg: Ausgabe Vitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil. Delitzſch: Anzeigenteil: Alf Heitian, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47 Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Mai 1936:

Geſamtauflage der „M z Über 65 150
Halle und Umgebung „(47 000davon Bitterfeld. über 4 400Delitzſch Eilenburg 3 650Merſeburg 7 400

Gau Ausgabe Weſt

Ausgade Weißenfels Uber 5 900
Ausgabe Sei 7 850Ausgabe Naumburg 4 400
Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau

Gau Ausgabe Oſt 2 550

7 050

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 200
Verlag „Die braune Front, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verfand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzeret: 336 65; Nachtr
Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Ker
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels
und Naumburg: „MNZ“-Druckerer, Zeitz Preisliſte
Nr. 11 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.: Nr. 5 für die Gauausgaben; Nr. 9
übrigen Unterausgaben; Nr. S für die Begzirlsausgabe
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Kammersänger

HEINRICH
S CHLUSNUS
singt zum ersten Male in dem ent-
zückenden Terra Großfiim

llehererwuchen
Ein wundervoller Film. mit
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3 in ihrer seelenvollen Zartheit, nach

h langem wieder in einer hervor-
ragenden lebensechten Rolle.
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h enzza Imiard, H. s3emenek

eentzeitig Piatze slenern
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Schaub urg
Maria Rölkhk

Ein Mädel mit Her und Paprika
Ursula Grabley, Paul
Kemp, Hans Stüwe

in dem erfolgreichen, lus tigen
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E E. an

alles vorhanden, was ein
l Hlotter Spielfilm braucht, um unter-

haltend zu sein.
h 2um Schluß orkanartig verdichtete.

C.So

Traumland, sei gegrüßt,
wenn Du mich nimmer-
mehr siehst, mein Herz
wird träumen von Dir
tausendmal!

Beiſall, der sich

12-Uhir-Blatt

Heute Sonntag,

Croße Fremden und
Jugend-Vorstellung

mit vollem ungekürzt. Programm

2.20 Uhr o

Große Ulrichstraße 51
Traumhafte Bilder vom Bosporus
einschmeichelnde Melodlen u. schöne

Menschen
Ein Märchen aus Tausendundeiner Nacht

Ufehacht er grodenlehe

Der große Erfolg

raumland gei gegrüßt!
Schüwmernde Stadt leuchtendes Meer

Sag dem einen den
ich liebe wie keinen,
heute soll er nicht
weinen, denn ich
bleibe ihm treu

in wunderbarer, ein herrlicher Füm!

AIIIIIALII MW. 4.0, 6.0, 8. 15. S. 2.20, 4.0, 6 0, 8. 15

W. 4.0, 6.0, 8. 15 S. 2.20, 4.0, 6.0, 8. 15 Hans Bllou
Vioſinunterricht

Wektiner
Sr. 27

15 Dolomiten
Tase mirgmonti 950 w, Miſuring 1800 Corking 1200 m

Verkängerungswoche ab Ria
BerlinMütrchen D-Zug, ab München Anxeiſe zu den einz. Orten im Auto

Mittelmeer Kreuzſahrk e e an e 255.
mit dem 82000-To. LuxusVampfer „Auguſtus“. Genuag,
Cannes, Bärcelona, Palma de Mallorca, Algier, Palermo, Neapel.

Reien

am Chiemſee Verlängerungswoche ab RM 32.-

St. Ulrich 1240 m

uradio Seelen e
Abreiſe jeden Sonnabend Preiſe ab und bis Berlin alles eingeſchloſſen

8 Batzern
Tage Hagyriſchſell 800 m, Oberſtaufen 800 w, Prien

ab RM 75.

e ab a 155.

Proſpelte und Anmeldungen durch den Veranſtalter
Turadio Keiſebüro GmbH. Geſchäftsſtelle Berlin 5W 1

Saarlandſtraße 105. Fernruf A 9 Blücher 0761 und
Hapag Reiſebüro, Halle im Roken Turm, Marktplatz 25

Formschöne
Blumenbretter

dauerhaft und billig
für jedes Fenster
außen und innen

gratis durch

Carl Siebert
Halle Saale)
Friedrichplatz 6

I Vertreter(in) gesucht

Bade Arhitel
ſowie ſämtliche

Kurzwaren

Freund Müller
Jnh. Fritz Müller

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

Bei m R
Inſerenken

kaufen

iſt richtig

Ein Hapag- Retsencker ergdhlt:

„Nordigehe Tage
Nordisehe WVlcheo

wer ſie erlebte,
besetzt eine Welt t

„Nur wem efgenes Erleben die nordi-

sche Welt erschloß, der kennt und
versteht sie und besttet damit einen

unverlterbaren Schats. Was Bü-
cher, Blder und Ergählungen nicht

vermögen, das schenken Pir die
Nordlandfahrten der Hapag. Un-
erreichte Erfahrung bestimmt den
Kurs ikrer Schiffe. Die Flürsorge für
den Hapag-Retsenden istvorbildlich.

Es relst sich gut mit den Schiſfen der
Hamburg Amerika Linte.

Krste Island-Spitabergen-
Norwegen-Vahrtmtt M. S. „Milwaukee“, 15. Jult 7. August

Von RM 475 an

Nordkap-Spitzbergen- Fahrt
mit M. S. „St. Louls“, 17. Juli 4. August

Von RM 360 an

Zweite Island-Spitabergen-
Norwegen Fahrt

mit D. Reltance“, 2.-23. August
Von RA 440 an

Ostsee- Norwegen Fahrt
mit A. S. „Miliwaukee“, 9.- 25. August

Von RA 320 un

Die Hapag erfüllte Detnen Traum
vwon der Seefahrt

HAMBURG-ANMPBRIKA
LINIB

Haälle a. S. im Rofen Turm, Marktplatz
Fernruf 29960

Vertretungen an allen größeren Pläfzen

ſte Promenade
Das ist ein Riesenspaß
wonn die 3 lustigen Gesellen

aus Köln
Hans Salcher Rudi Rauher

Karl Wilhelm
durch ihren unverblümten Witz

tolle Heiterkeit verbreiten l

Das Hermännehen

„Nee, nee, was es nich alles
gibil

Ein Film von Theo Bausch mit
„Herwännchen“, dem stets zu tollen
Streichen auf gelegten Rleinen „unge-
zogenen“ Jungen. der Original Tante
Judela, Paul Bechers, Paul Henchels

u. a.
Werktags: 4.00 6.10 8.20 Uhr

Sonntags 2.30 4.00 6. 10 8.20 Uhr

Die Jugend hat ZTufritt

Stadktheaker Halle
Heute, Sonntag, 15 bis gegen 17.80 Uhr

Her alte Wrangel
Komödie von O. Brües

19.80 bis gegen 22.30 Uhr

Abſchiedsabend Ernſt Hinrichs
Ball der Rationen
Große Ausſtattungs- Operette

von F. Raymond
Montag, 19.30 bis gegen 22.18 Uhr

Der Sroubadour
Oper von G. Verdi
(Nur noch Oberring verfügbar)

Schluß der Gpielzeit:

Thalia- Theater
Heute, Sonntag, 20 bis gegen 22

Schwarzarbeiter
Luſtſpiel von E, Nuß

Letzte Vorſtellung
der Spielzeit 1955/1936

Fagtich ab 2 ünr

Skaätfanschlüß
Goldene Spitze

Spitze 11/12 Ruf 28630

Sonntag ,4 Uhr
Nachmittags Konzert

des großen Z00-Orchesters

Leitung: Georg Haupt

Sehr nette schöne

Blfeus-
und Schrelh-

sohränke

preiswert

ehalble
Gr. MärRerstr. 26

am Markt
r

Werbung
ſchafft
Arbeit!

Naturpark von idvllischer Schönheit
Sonntag nachmittag u. abends

Konzert Tanztee
Tanzaben ch
Frite Zschiesing und sein Orchester

4 Uhr (Saal)
Abschieds-Tanztee

mit Walter Schule. 20 Mitw.
Mittwochs Kaffeestuncle, Taneabend

Artistische Attraktionen

Gaſthof zur grünen Linde
Gote Verpffegung, volle Penston 3, M. Mitten in der Döbener Heide

m
Vereinsnachrichten

Kameradſchaft ehemaliger Angehöriger des Füſilter
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Mag
deburgiſches) Nr. 36. Die Beſichtigung des Geiſeltal
muſeums fällt heute, Sonntag, den 14. Juni, aus. Die
Kameraden werden gebeten, am Sonntag 10.30 Uhr
zur Gefallenenehrung in der Blücherſtraße anzutreten.
Kyffhäuſeranzug.

ehe M e t N
zeitungsbestellungen e
Anzeigen und Offertenannahme

e

Flugscheine der Deutschen Lufthansa
Sonntags geöffnet von 11.30 bis 12.50 Uhr

Angenehmes Familienlokal
Jnhaber: Fr. Knaubel

Jed. Sonntag Unkerhaltungsmuſik
Ab 19 Uhr Tanz

Gepflegte Biere Guter Kaffee

2 Sommerfriſche
in waldreicher Gegend. Schöne
ruhige Zimmer mit Frühkaffee
1.25 RM. Garten und Liegewieſe
am Hauſe. Gutes Mittageſſen im
Gaſthof. Frau R. Heger, Hirſch
bach b. Dippoldiswalde i. Erzgeb.

Umſatz heben!

Den Markt beleben!
An der Spitze marſchieren:

Sehr hübſche

um die

nach Berlin

ſchnell
7.28 Vhr ab
7.55 Vhr ab
9.52 Vhr an

hin u. zurück ab Bitterfeld

Veranstfoltfer:

Beliebtheit Es

und Riebeckplatz

Die Medizin: Jnſerieren!

Biger Hapag Sonderzug

zum Fußball Endſpiel

Deutſche Fußballmeiſterſchaſt
im PoſtStadion

60 Fahrpreisermäßigung

Fahrpreis ab Halle-5. H. Kl. 7,80 Mk, III. Kl. 5.40 k
Kl. 6,40 Hle, III. Kl. 4,50 Mk

(einschließtich Teiinehmerabzeichen)

Die MNZ-Haopag-Sonderzöge erfreuen sich immer größter

ſetzung des Sonderzuges z rechnen, Weshalb baldige
Anmeldung on Iösong der fahrkarfen empfohlen wir

Anmeldung und fahrkartenverkcuf: MNZ-Geschäftsstellen Geisfstraße

im Rofen Turm, Markt Fernsprecher 29960 v. 325 38)

Schk SeInh.: Kurt Klingner

am Sonnkag, d. 21. 6. 36

Billig Bequem!
Holle-S. an 0.52 Uhr
Bitterfeld an 0.23 Uhr

Berlin Anh. Bf. ab 22.30 Uhr

Hapag Reiseböro, Holſe-S.

ist wiederum mit einer ſtarken Be-

sowie im Flapag-Reſseböro Halle S.

Leipzig

Rundfunk
Montag, den 15. Juni 1936

5.50: Wetter, Nachrichten für den Bauer.

22.30: Muſik

und lacht. mit uns! 19.45: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Großes
Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport.

zur guten Nacht.

Deutſchlandſender
6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! Glocen

ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10:
Gymnaſtik. 6.30 Frühkonzert. 7.00: Nach
richten. 8.00 Gymngſtik. 8.20: Für die
Hausfrau. 8.30: Froher Klang zur Arbeits
pauſe. 9.30. Heute vor Jahren. 10.00:
Meiſter Weinſtock und ſeine Geſellen 10.30:
Wetter Waſſerſtand, Tagesprogramm. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauer.
12.00 Aus Hannover: Schloßkonzert. 1300
Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
eit, Nachrichten, Börſe. 14.15. Allerlei von

zwei bis drei! 15.00: Kunſt der Erzählung.
15.20: Kunſtbericht. 17.00: Zeit, Wetter,

Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Das deutſche
Jugendfeſt 1936. 17.20: Ruf der Jugend.
17.30 Aus Weimar. Muſik am Römiſchen
Haus anläßlich der 67. Tonkünſtlerverſammlung
des Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins: Das
Deutſche Volkslied in der Bearbeitung zeit
enöſſiſcher Tonſetzer. 18.00: Wolfgang

7600 Nachrichten. 10.00: Grundſchulfunk.
11.15 Seewetterbericht. 11.40. Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter

12100: Muſik zum Miltag. 12.55. Zeit
zeichen 13.00: Glückwünſche 13.45. Kahh
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00 Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.ſ. 15: Jungvoik ſingt. 15.35: Das Jahr de
deutſchen Jungvolks. 16.00: Muſik am Nach
mittag 17.00 (Pauſe) Die Fliegerei vor
25 Jahren. 18.00 Singt mit! HJſtngt n

18.30: Der Dichter ſpricht. 18.45 por
funk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
19.45: Deutſchland baut auf. 20.90. Kern
ſpruch. Anſchl. Wetter, Nachrichten
20.10: Kammermuſik. 21.00: Ein Ritter
aus dem alten Japan Die Samurai.
Wetter, Nachrichten und Sport. iDeutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Ka
muſik. 22.45: Seewetterbericht.

madeus Mozart. 19.00: Aus Halle: Singt Nachtmuſik.
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Halles viedlungs- und verkehrspolitik

Raum für Siedlungen Neues Jnduſtriegelände Brücke

In einem Artikel „Stadtplanung und
Entwurzelung“ (Ausgabe vom 12. Juni) haben
wir zu dieſen brennenden kommunalpolitiſchen
Problemen der grundſätzlich Stel
lung genommen. Wie es damit in unſerer
Gauſtadt ſteht, was hier in dieſer Beziehung
geplant iſt, ſoll im folgenden auf Grund eines
Heſuchs der Ausſtellung „Die
neinde“ in Berlin beleuchtet werden. Die Be
völkerung unſerer Stadt bekommt damit einen
Kinblick in dieſe Materie und auch Verſtänd
nis. Die Ausſtellungsgegenſtände der Stadt
Halle zeigen, daß man beſtrebt iſt, die alten
Sünden gut zu machen und der Zukunft plan
voll zu dienen.

Jm Dritten Reich Adolf Hitlers iſt für alle
Maßnahmen, ganz gleich auf welchem Gebiet,
tichtunggebend: Das Gemeinwohl oberſtes Ge
ſetz Dieſe volksnahe Politik wird jedem ſicht
hat in den kleinſten Zellen, den Kommunen,
den Städten und Gemeinden. Es wird nicht
mehr geduldet, daß irgend jemand Jdeen ver
wirklicht, die der Allgemeinheit abträglich
find. Darum die vollkommene Unabhängigkeit
der unter verantwortungsbewußter Führung
ſtehenden Kommunalverwaltung einſchl. der
mit beratender Stimme ausgeſtatteten Rats
herren. Wie war es doch früher? Wenn die
demokraten etwas durchſetzen wollten, ver
handelten ſie mit den Marxiſten und es wurde
der Kuhhandel abgeſchloſſen: Jhr ſtimmt für
unſer Projekt und wir geben dafür einem
Plan von Euch die Zuſtimmung. Gefragt
wurde dabei nicht. ob der Plan oder das Pro
jekt auch der Allgemeinheit zum Nutzen
gereichte.

ßücksichtslose Bauweſse

Das iſt gerade auch im Bauweſen der Fall
geweſen. Die Ausſtellung in Berlin bietet da
für eine Reihe von klaſſiſchen Beiſpielen. Und
gehen Sie durch Halle und ſehen ſich die
Bauten der letzten Jahrzehnte an, da werden
Sie finden, daß hier ſehr oft von einer Bau
linie abgewichen wurde. Das Haus iſt einfach
ſo hingeſetzt worden, wie es egoiſtiſcher Ge
ſaltungswille wollte. Es wurde auch keine

deutſche Ge

Rückſicht genommen, daß das Nebenhaus nur
zwei Stock hatte, ein, um der Rente willen
wurde das danebenſtehende Haus dreiſtöckig
erichtet. Die geſetzlichen Beſtimmungen botennicht die Möglichkeit, die Frelaſſang un
bedingt notwendiger Grünplätze, Lungen einer
Großſtadt, durchzüſetzen. Der Ueberparlamen
tarismus war ja ſo ſakroſankt, es herrſchten
der Materialismus und der größte Geldbeutel.

Dieſe Methoden ſind endgültig abgeſchafft.
Zwar kann jeder ſein Haus individuell ge
ſtalten, aber nur im Rahmen der für jeden
gültigen Geſetze und Anordnungen. Erſt da
durch iſt die Möglichkeit gegeben, auch die
Baukultur zu fördern, eine dringende Not
wendigkeit gerade bei uns.

Jnwieweit frühere Sünden durch Auflocke
rung und Grünplatzgeſtaltung in Halle gut-
gemacht werden, haben wir erſt kürzlich an
läßlich des Empfangs ausländiſcher Kommu-
nalpolitiker geſchildert.

Sjeclſungs- unck Wirtschaftsraum

Ein Plan der Stadt Halle, der in der Ab
teilung „Siedlung und Wohnung“ der ge
nannten Ausſtellung hängt, ſoll die Wechſel
beziehungen zwiſchen der Gauſtadt Halle und
der Umgebung darſtellen. Er zeigt uns, daßdie eigenartige Entwicklung unſere Stadt der

induſtriellen Bewirtſchaftung zu gute kommt.
Die große SüdNordausdehnung bietet die
Möglſchkeit, daß die Volksgenoſſen in nicht
allzu weiter Entfernung ihrer Arbeitsſtätte
Wohnung finden. Als Nachteil bleibt natürlich
beſtehen die Beengung in der Beſiedlung. Das
Siedlungsland im Süden beiderſeits der
Kaſſeler Bahnſtrecke iſt bereits bebaut. Eine
neue Planung ſieht als weiteres Gebiet nur
ein Stück Land im Norden vor, und zwar in
Cröllwitz im Raum des Saalwerders, ſüdlich
des Trothaer Hafens.

Günſtiger liegen die Verhältniſſe bei Be
ſchaffung weiteren Jnduſtriegeländes. Dafür
ſind maßgebend vor allem günſtige Verkehrs
möglichkeiten. Jnfolgedeſſen ſieht der Plan
als Jnduſtriegebiete vor, im Oſten das Ge

Alt- Halles lehle Zeugen
Wie'ch jeſtern ze mein'n Freind Emil in de

Schduwwe komme, ſitzte mit ſchiefn Kobbe
widdermah janz in' Jedank'n Frſung'n in
Jroßfahd'rſchduhl un jenießt uff ſeine Art n
ſhdill'n Feierahmdfried'n. F'rſchdohl'n ſchiel'ch
iwwer ſeine Schullern un was hadde forr
ſiche? Ae wunnerſcheen' ahl'n Kubberſchdich
von anno 1800! Dä jold'ne Ahmdſonne ſchbielt
ſo ſcheen uff'dir friſchjebohnert'n Diele, s
Feiſchen qualmt ſo friedlich; un ich weeß nich
techt, ob'ch'n ſchdeer'n ſoll oder niche
Iſes mir doche, als wenne ſich hin und widd'r
leiſe ſchneizt un midd'n Handricken frſchdoohln
iwwer de Oogen fährt „Heimatſprache
Heimatliebe!“ ſaah'ch leiſe, dibb'n uff'de
Achſel un zwee Sekunn'n ſchbäder beguck'merr
beede uns das Bild.

Schdiftungen SJn' Hinnerjrunne de

jlauch ſche Kerche un vorne rechts hinner'n
Walljraahm, der bis an' Mor'tzzwinger runner
fiehrt, de ahle Schdatmauer, von der' de heide
no ä Schdicke ſchdeht, jenau wie dunnemals
Un hier, janz vorne rechts, kann de o no de
ahle Rauchfuß'ſche Bierbrauerei, nähm'd'r
ahl'n Volksſchule, ſeh'n. Weider diefer, de
ahl'n Heiſer, ſin de Hinneranſicht von Nie
meyer'ſch un Meckels Jrundſchdicke.

F'rleicht 80 Jahre iſſes här, ſeit mit'n Zu
fillen von ehemal'chen Schdatjraahms anje
fangen worre. 'S muß dunnemals ä jroßart'
cher Anblick jeweſen ſinn. wie no de rund'n un
de viereck'ſchen Deerme ſich iwwer de Schdat
mauer mit ihr'n Zinnen. Baſtionen un Wehr-
jängen erheem' dahten, als no rankender Efeu
un bliehn'd'r Hollunder iwwer de Mauern
nickten un de Nachtejall'n, in dichten Jebiſch
f'rſchdeckt, ihr Lied ſchallern ließ n. Wie je
ſah't, ä Jlicke, daſte wenijſtens no ſ. ahle
Schdickch'n Schdatmauer erhall'n is.“

„Gucke Kalle“, ſchloſſe ſei Vortrag, „kann
där heid'chen Jugend nich ofte jenug empfohl'n
währ'n, das Bild das'ch aus Weißenborn ſeiner
Geſchichte des Schützenweſens in Halle“ hawwe,
immer un immer widder in ſich uffzenehm'n
un es zu bewahr'n als ä letztes Zeichnis von
Alt Halles einſt'jer Schdadtbefeſt' chung?

Karlemann.

Nach einem alten Stich
Blick von Mitreuters Garten (heutige Königstraße) über die Wallgräben nach Glaucha (1800)

o GAUSTADT HALLE

über die Saale bei Trotha

lände hinter dem Bahnhof und weiter im
Norden ſolches hinter dem Trothaer Hafen.

Neue St cben
Unſere Verkehrsadern ſind Straßen und

Flüſſe. Das Verkehrsmittel der Flüſſe iſt auch
weiter der Kahn, auf der Straße beherrſcht
der Motor das Feld. Jhm geſellt ſich noch der
Schienenſtrang und in neuerer Zeit auch der
Luftverkehr zu. Die Wandlung vom Leiter
wagen zum Fernlaſtzug ſtellt natürlich an die
Straßen ganz andere Anſorderungen, insbeſon
dere was uns in dieſer Beziehung intereſſiert,
auf die Lage der Straßen. Während früher das
Hauptgewicht auf die Berührung vieler Orte
und großer Städte lag, rechnen wir heute bei
der Schnelligkeit und damit dem Näherrücken
von Produktion und Verbrauch mit dem
kürzeſten Weg etwa von Breslau bis Köln
oder von Hamburg bis München Die Reichs
autobahnen, dieſe durch alle Gaue Deutſchlands
führenden Straßen Adolf Hitlers, er
fordern eine neue Anordnung der bisherigen
Wege. Von den früher verbundenen Orten
führen nur noch Zubringerſtraßen zu den Fern
ſtraßen.

Für unſere Stadt iſt dafür als vorläufige
Planung, deren Verwirklichung keineswegs
feſtſteht gedacht ein Oſt Weſt und ein
Nord-Süddurchbruch. Der OſtWeſt
Weg führt die Verbindung von Sangerhauſen

Eisleben über die Mansfelder Straße im
Zuge der Gr. Klausſtraße, Gr. Steinſtraße zum

1. Beiblatt, Nr. 161

Steintor und dann weiter bis zur Reichsauto
bahn nach Magdeburg bzw. Berlin. Der Nord
SüdWeg iſt gedacht von der Reilſtraße über
Danziger Freiheit, Kleine Ulrichſtraße, wo er
ſich in der Nähe der Klausſtraße mit der Oſt
Weſt- Verbindung vereinigt bis zur Klaus-
brücke und führt dann von hier durch die
Talamtſtraße, Glaucha uſw.

Neue Brücke über die Sacile
Eine Verkehrserleichterung iſt allerdings in

greifbarſte Nähe gerückt, und zwar eine nähere
Verbindung von Magdeburg über Halle nach
Eisleben, Sangerhauſen uſw. Jn einem Modell
plan für das weſtliche Stadtgebiet, der gleich
falls gezeigt wird, iſt eine neue Brücke über
die Saale etwa im Zuge des Schnittpunktes
Magdeburger Köthener Straße vorgeſehen.
Sie ſoll zuſammen mit der neuen Schleuſe in
Trotha gebaut werden.

Auch für die Bahn ſind Erweite-
rungsanlagen vorgeſehen, und zwar
längs der Bahnlinie nach Magdeburg bis
Zöberitz.

Schon aus dieſen Aufzählungen, die Halle
betreffen, geht hervor, daß die Ausſtellung am
Funkturm in Berlin außerordentlich lehrreich
iſt. Sie bedeutet für alle Beſucher, die über
die künftige Entwicklung ihrer Heimatſtadt ſich
unterrichten wollen, eine Fundgrube von Ent-
deckungen. Die Fülle des Dargebotenen zeigt

und das ſoll abſchließend betont werden
welches vorwärts und aufwärtsſtrebende
Leben in den deutſchen Gemeinden nach dem
jahrzehntelangen Herunterwirtſchaften wieder
eingezogen iſt. Wie die nationalſozialiſtiſche
Regierung auf allen Gebieten Deutſchland und
den deutſchen Volksgenoſſen neu formt und ge
ſtaltet, betreut und ſichert, ſo vollbringen in
Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung die
Gemeinden als die Ausführer dieſer Politik
große Leiſtungen für die örtliche Gemeinſchaft
und damit für Deutſchland. E. G.

Schwediſche Jugend zu Beſuch

Wie in früheren Jahren, ſo fand auch in
dieſem Jahre ein deutſch-nordiſcher
Schüleraustauſch ſtatt. Jn dieſen Tagen
waren 710 ſchwediſche Schüler und Schülerin-
nen in Berlin in zwei Sonderzügen einge
troffen. Nachdem ſie in Berlin das Reichs
ſportfeld und das Olympiſche Dorf beſichtigt
und mit der Hitler-Jugend einen gemein
ſamen Heimatabend veranſtaltet hatten, fuhr
ein großer Teil der ſchwediſchen Jugend am
12. Juni nach Mitteldeutſchland und Thü-
ringen. Die für Halle beſtimmten Schüler und
Schülerinnen, 29 an Zahl, wurden von Ober
ſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit auf dem
Bahnhof empfangen ünd ihren Pflegeeltern
zugeführt. Die jungen Schweden und Schwe
dinnen bleiben vier Wochen in Halle.
Dann fahren ſie mit den deutſchen Austauſch
ſchülern wieder nach Schweden zurück. Der
Austauſch bezweckt, die beiden germaniſchen
Nationen durch ein Freundſchaftsband näher-
zubringen. Für die Olympiſchen Feſtſpiele, die
im Ausuſt ſtattfinden, haben ſich nicht weniger
als 1200 junge Schweden angemeldet. Auch
dies iſt ein Zeichen dafür, welch hohes Jnter-
eſſe die ſchwediſche Jugend den Beſtrebungen
des Dritten Reiches und dem Sportgedanken
entgegenbringt.

Wieder Sondergericht

Jn der kommenden Woche finden u. a.
folgende Strafverhandlungen ſtatt: Am 15. Juni
vor dem Schöffengericht, Abt. 21, um
10.45 Uhr, gegen Arno H. aus Halle wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Unterſchlagung;
am 16. Juni vor dem Sonder gericht um
11.15 Uhr gegen Kurt P. aus Mehmke (Kr.
Salzwedel) und um 12 Uhr gegen Rudolf Z.
in Herrengoſſerſtedt (Kr. Eckartsberga) wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze von
Staat und Partei; am 18. Juni vor dem
Schöffengericht. Abt. 21, um 11 Uhr,
gegen Franz N. aus Bitterfeld wegen Betruges
im Rückfalle: am 19. Juni vor dem Schöffen
gericht, Abt. 22, um 10.30 Ahr, gegen
Johannes D. aus Halle wegen Betruges; am

19. Juni vor dem Sondergericht um1130 Uhr gegen Hans R. aus Nordhauſen und
um 12.15 Uhr gegen Ernſt K. aus Bernburg
wegen Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze
von Staat und Partei.

Todesurteil gegen Kleeblakk
rechtskräftig

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts hat
die von dem wegen Mordes vom Schwur-
gericht Halle am 23. April d. J. verurteilten
Heinz Kleeblatt eingelegte Reviſion im
Beſchlußverfahren als offenſichtlich unbegründet
verworfen. Das Urteil gegen Kleeblatt hat
damit Rechtskraft erlangt.

Kleeblatt hatte bekanntlich ſeinerzeit die
23jährige, bei einem Bäckermeiſter in Halle
angeſtellte Elſe Hemmann, die das Verhältnis
mit dem Angeklagten gelöſt hatte, im Hauſe
ihres Arbeitgebers erſchoſſen.

MNZZ- Vertretung
Bernhardystr. 51
Buchhandlung d. Ev. Stadtmission

Zeitungsbeſtellungen

Anzeigen- Annahme
Gheeeeeeaaeeeeaaaaaaeeaaaaa

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter

Jn der Kleinen Brauhausſtraße ſtürzte
geſtern früh eine Frau, die beim Fenſter
putzen einen Schwächeanfall erlitt, aus dem
Fenſter des erſten Stocks. Sie erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, an deſſen Folgen ſie auf
dem Transport zum Krankenhaus ſtarb.

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt (Sch)
SA läßt altes Brauchtum wieder aufleben: Fischerstechen auf der Saale



25jähriges Jubiläum
Direktor Karl Schmidt bei der Wehag

Direktor n a e a. D. KarlSchmidt, 1878 in Kaſſel geboren, kann am
15. Juni auf eine 2sjährige Tätigkeit im
Dienſte der Stadt Halle zurückblicken. Nach
dem Studium des Maſchinenbaufaches auf der
Techniſchen Hochſchule zu Hannover und ſeiner
Ausbildung als Regierungsbauführer bei der
Kölniſchen Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft und
im Staatsdienſte legte er im Jüni 1905 ſeine
Staatsprüfung vor dem Kgl. Techn. Ober
prüfungsamt in Berlin ab. Als Regierungs
baumeiſter verblieb er bis Ende 1906 im
Staatsdienſte. Hiernach trat er in die Dienſte
der Stadt Duisburg zunächſt als Bauleiter
und ab 1909 als Oberingenieur und ſtellv.
Direktor der dortigen Gas, Waſſer- und
Elektrizitätswerke. Am 15. Juni 1911 wurde
er als Direktor der Städt. Gas und Waſſer
werke in Halle angeſtellt.

Seit der Gründung der Werke der Stadt
Halle AG im Oktober 1929 gehört Direktor
Schmidt deren Vorſtand an und iſt ſeit Juni
1953 der techniſche Direktor der Geſellſchaft, in
der die Bergwerke, das Elektrizitätswerk, die
Gas und Waſſerwerke, die Straßenbahn und
das Fernheizwerk vereinigt ſind. Die von ihm
betrauten Werke haben unter ſeiner Führun
einen zielbewußten Ausbau erfahren und ſin
zu einem Stand höchſter techniſcher Vollkom
menheit und Wirtſchaftlichkeit gelangt.

Seine Veröffentlichungen: „Die neue
Schnellfilteranlage der ſtädt. Waſſerwerke
Halle a. S. 1914“, „Leuchtgas aus Braun
kohle 1927* u. a. m. kennzeichnen ihn als
ausgezeichneten Fachmann. Daneben hat ſeineorganiſatoriſche Beſahigung in der Eingliede

rung oder Fernverſorgung benachbarter
Werke, dem Anſchluß von Vorortgemeinden an
die Verſorgungsbetriebe, der Regelung des
Verkaufsgeſchäfts von Gebrauchsgeräten, der
Aufſtellung von muüſtergültigen Tarifen, Be
dingungen und Richtlinien für die Abgabe
aller Energiearten, der Werbung uſw. ihre
erfolgreiche Auswirkung gefunden. Jn ſeiner
früheren Berufung zum Vorſitzenden des Ver
eins Sächſ.-Thür. Gas- und Waſſerfachmänner,
ſeiner Einſetzung als Leiter bzw. Obmann im
Vereinsbezirk Mitteldeutſchland iſt ſein Wirken
und Können in der deutſchen Verſorgungs
wirtſchaft anerkannt und gewürdigt worden.

Märchenſpiel im Park
Auftakt zum Sportfeſt des BDM

Eins muß zuvor feſtgeſtellt werden: der
BDM ſcheint mit Petrus auf allerbeſtem
Fuße zu ſtehen! Wenn wir in den letzten
Tagen das Programm vom Sportfeſt des
BDM zur Hand nahmen und laſen, am Vor
abend als Auftakt ein Märchenſpiel auf
geführt im Gebietspark dann waren wir
etwas ſkeptiſch, wie ſich das da wohl, vielleicht
u Regenſchirmen, oder ſo abſpielen
ollte

Und nun kam der geſtrige Abend in hellſter
Laune. Und ein warmer Abendſonnenſchein
lag über der entzückenden Natur, Bühne“, die
nür durch ein paar wenige Requiſiten: ein
Brunnen, ein Häuslein, ein Backofen, und
leuchtendrote Aepfel am Baum hängend, an
gedeutet war. Ein Märchen, geſpielt von
großen BDM-Mädeln? Eine Führerin gibt
Antwort auf dieſe Frage in ihrer Einleitungs

500 Mädel vei Sport und Spiel
Das heutige BDM Sportfest zeigt den
zielbewußten Einsatz der Mädel. Es be-
ginnt 15 Uhr, Sportplatz Krosigkstraße 24.

anſprache. Ja, ein Märchenſpiel, denn die
Mädel werden im BDM nicht nur wie das
heutige Feſt zeigen wird ſportlich geſtählt,
ſie pflegen auch all das, was Herz und Gemüt
des deutſchen Menſchen bewegt, und was im
deutſchen Märchen aufklingt. Dieſes Spiel von
der „HKold marie und Pechmarie“ hat
ein Thüringer BDM-Mädel geſtaltet, und daswas darin zum Ausdruck kommt: der K ampf

des Lichtes gegen die Finſternis,
der Kampf des Guten gegen das Schlechte und
Böſe, iſt gleichſam ſymbolhaft für das Leben
und den Geiſt des BDM.

Und nun beginnt mit fröhlichem Muſi
zieren, mit friſch-heiterem Tanzen und Singen
das Märchenſpiel, und der ganze große Zu
ſchauerkreis, alt und jung, ſitzt in geſpannter
Aufmerkſamkeit und verfolgt in freudiger
Stimmung, wie die immer fleißige brave
Goldmarie durch ihre Guttaten belohnt, aber
dennoch nicht eitel und einfältig wird, wie
dagegen die faule Pechmarie erleben muß, daß
ſie als ſcheußliches Angeheuer aus dem Brunnen
wieder zurückkehrt. Die böſe Stiefmutter, Frau
Holle und der Hahn fehlten natürlich nicht,
Und dann und wann wirkte unvorbereitet

hoch oben in den Wipfeln der hohen
Bäume auch eine ſangesluſtige Droſſel eifrig
mit. Das Ganze überſtrahlt vom goldenen
Abendſonnenſchein es war ein ſtimmungs
voller und ſchöner Auftakt zu dem heutigen
großen Sportfeſt des BDM.

Den Rückweg durch den Park erhellte
Glühwürmchen e die junge Spiel

ſchar, die ſpalierbildenderweiſe uns mit ihren
Lämpchen heimleuchtete. R.-S. E.

Hapag- Sonderzug nach Berlin
Die Nachfrage nach Sonderzugkarten für

obigen Sonderzug iſt außerordentlich ſtark, es
wird mit einem Ausverkauf des Zuges gerech
net. Für die Sonderzugteilnehmer weiſen wir
noch daraufhin, daß ſich damit eine günſtige
Gelegenheit zum Beſuch der gegenwärtig in
Berlin ſtattfindenben Ausſtellung „Die Deutſche
Gemeinde“ bietet, die noch bis zum 21. Juni

öffner iß. Auskunft und Fahrkartenverkauf
n den Geſchäftsſtellen der „MNgZ“* ſowie im
HapagReiſehüro Halle (S.) im Roten Turm
(Telephon 29960 und 32838).

5A pflegt altes Brauchtum
Fiſcherſtechen auf der Saale Alte Sommerſpiele

Das Saaletal hallte geſtern wieder vomJubel frohgeſtimmter Menſchen Der Sturm-
bann IIIR 36 hatte zu ſeinem Sommerfeſt
gerufen und ungezählte Volksgenoſſen kamen
ünd ſäumten die Ufer der Saale. Die Geſtal
tung dieſer Stunden hatten die SAMänner
übernommen im Geiſte der Pflege alten
Brauchtums. Mit vieler Mühe und Liebe zur
Sache, aber auch mit einem betonten Willen
zu kultureller Leiſtung haben ſie die Vor
bereitungen getroffen, ſo daß das Feſt einen
überaus anſprechenden und erfolgreichen Ver
lauf nehmen konnte.

Hinein ins nasse Element
Mit einer Waſſerfahrt des Brigade-

muſikzuges begann es am ſpäten Nach-
mittag. Mit langſamen Ruderſchlag fuhren die
blumengeſchmückten Boote von der Schlageter
Brücke flußabwärts. Schneidige Märſche
klangen über das Waſſer zum Ufer und wech
ſelten mit ſchallenden Kampfliedern der SA
Männer, die in einem anderen Boot folgten.
So ging es in bunter Fahrt vorbei am Gie-
bichenſtein bis zum Sagalebogen unterhalb der
Klaäusberge. Dort kam es dann zu dem
hiſtoriſchen Schauſpiel des Fiſcherſtechens.
Auf dem Heck ſchwankender Kähne ſtanden die
Kämpfer, eine lange Stange feſt in beiden
Händen, mit weißen Bluſen, ſchwarzen Knie
hoſen und einem Bruſtſchutz vor ſich. Jhre
Kahnführer verſuchten ſie ſchnell an den Gegner
heranzubringen und dann kam es darauf an,
dieſen durch einen flinken und geſchickten Stoß
ins Waſſer zu werfen. Und das geſchah häufig.
Alle mußten hinein ins naſſe Element zur
hellen Freude der Zuſchauer am Ufer bis auf
einen, der zuletzt ſo feſt auf ſeinem Kahn ſtand
wie zuvor. Damit iſt ein ſeit 80 Jahren ver
geſſener Hallorenbrauch in ſchönſter
Form wieder lebendig geworden.

Alte Märsche, alte liecler
Anſchließend nahm das Feſt ſeinen Fort

gang in dem herrlichen, ſpäter dann hell er
leuchteten Garten der „Saalſchloßbrauerei“.
Kaum abzuſchätzen war hier die Zahl der
Freunde und Gäſte des Sturmbannes lll/R 36,
unter denen ſich auch Brigadeführer Sauke,
Standartenführer Beuermann und Sturm

bannführer Asmus befanden. Der Brigade
muſikzug unter der Leitung des Muſikzug
führers Hoſemann leitete den Abend ein.
Und wieder tönten SA-Lieder vom Saaletal
herauf, Die Stürme des Sturmbannes rückten
von der Einſatzübung her in den Garten ein.
Jeder Sturm ſang ſein Lied. Einer davon, der
Sturm 22/R 36, hielt Raſt im Tale zu Gie
bichenſtein. Auf kleiner Wieſe entwickelte ſich
ſchnell ein Bild bewegten Lagerlebens:
Lieder erklingen, ein erfriſchender Trunk wird
getan, den Mädchen den raſtenden SAs
Männern reichen, und bald iſt auch ein netter

rennt Tanz im Gange bis der Zapfenſtreich
ertönt.

Popanze verbrennen

Die Popanze wurden verbrannt. Doch es
waren hier die Popanze unſerer Zeit: „Das
liebestolle Pfäfflein“, „Der letzte Emigrant“,
„Der feine Pinkel“, „Der Meckerer“ und ähn
liche Figuren. Lichterloh gingen über ihnen
in ſymboliſchem Akt die Flammen auf.

u beſonderen Freude vieler kam auch das
Johannisbrauchtum zu ſeinem Recht:
Ringſtechen der Mädchen und Burſchen und
Hahnenſchlagen, alte Sommerbräuche als Aus
druck der Sommerfreude, wurden echt und
wahr dargeſtellt.

Und zu all dieſem erinnerte ſich die SA
auch an dieſem Abend des preußiſchen Hof-
kapellmeiſters Johann Friedrich Reichardt,
der uns vor 100 Jahren in Halle ſchönſte,
volkstümliche Muſik ſchenkte. Einige ſeiner
„Lieder der Geſelligkeit und Freude“ in der
einfachen Beſetzung 2 Waldhörner, Klarinette,
Fagott und Oboe fanden freudigen Beifall, ein
Zeichen, daß ſie auch uns heute noch viel
wert ſind.

Langſam neigte ſich das Programm zu Ende,
Den Abſchluß gab ihm die Tanzgruppe des
Stadttheaters mit einem „ländlichen Tanz“,
nachdem ſie ſich vorher ſchon in einem Reigen
tanz vorgeſtellt hatte.

Endlich ordnete ſich alles zum fröhlichen
Umzug durch den Garten und das Saaletal und
der allgemeine Tanz begann.

Wiederſehen alter halliſcher Arktilleriſten
Jm feſtlich geſchmückten Saale des „Stadt

ſchützenhauſes“ trafen ſich am Sonnabend die
Kameraden vom ehem. Mansfelder Feld
axtillerie- Regiment Nr. 75 und ſeinen Kriegs
förmationen. Von der Bühne grüßte das alte
Waffenzeichen der Artilleriſten, die flammende
Granate. Den muſikaliſchen Teil des Be
e beſtritt das Muſikkorps derZeger horſtkommandantur Halle unter ihrem

bermuſikmeiſter Karl Steuer, der vor dem
Kriege oft an der Spitze der 75er hoch zu Roß
mit der Stabstrompete die Merſeburger Straße
entlang geritten iſt. Aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches waren die Kameraden der
Einladung gefolgt und wie immer gab es herz
liche Begrüßungen alter Frontſoldaten, die ge
meinſames Erleben für das Leben verbunden
hat.

Kameradſchaftsführer Otto Pfeffer be
rüßte die Gäſte des Abends mit herzlichenWorten die Vertreter der neuen Wehrmacht

unter Oberſt von Dufais, die Abordnung
des Traditionstruppenteils der 2. Abteilung
des Artillerie- Regiments 14, die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen mit Brigade

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Schulungsmaterial
Die Monatsblätter der Reichspropaganda

NSDAP „Unſer Wille und Weg“,
Heft Nr. 6, und die Blätter des Raſſen-
politiſchen Amtes der NSDAP Neues Volk“,
Nr. 6, Monat Juni 1936, ſind bei der Kreis
propagandaleitung, Robert Franz Ring 16,
Zimmer 38, eingegangen. Die Dienſtſtellen
wollen das beſtellte Material am Montag,
15. Juni, in der Zeit von 7—13 Uhr, ab
holen laſſen.

Kreisſchulungsamt
Redner- Kurſus am Montag, 15. Juni,

20.15 Uhr, im „Coburger Hofbräu“, Kaulenberg.

Ortsgruppe Steintor
Montag, 15. Juni, 20.15 Uhr, mit allen

Gliederungen und Verbänden in der Aula des
Stadtgymnaſiums, Eingang Sophienſtraße,
Filmvorführung. Es werden die Filme Der
verlorene Sohn der Kulturfilm Vom
Kupferſtich zur Radierung“ und Fox tönende
Wochenſchau gezeigt.

Ortsgruppe Leipziger Turm
Dienstag, 16. Juni, 20 Uhr, in Verbindung

mit ſämtlichen Gliederungen im großen Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ öffentliche Verſamm
lung mit dem Schulungsleiter der Gauſchule
Lützen, Pg. Maul, als Redner. Thema:
„Der Sinn unſerer Tage“. Eintritt 10 Pfg.
Eintrittskarten bei allen Politiſchen Leitern,ſowie Waltern und Warten der Glieperingen

führer Sauke und SS-Standartenführer
v. Alvensleben, der Behörden ſowie der
befreundeten Kameradſchaften, und allen er
ſchienenen alten 75ern. Nach einem Marſch der
Kapelle widmete Pfeffer noch dem inzwiſchen erſchienenen Landesführer Mitte des
Reichskriegerbundes, Oberſt v. Puttkammer,
Begrüßungsworte.

Jn ſeiner Feſtrede betonte Major a. D.
Jaeckel: Es iſt das Höchſte der Geiſtes
haltung, mit dem Mahnmal des Heldentums
in die Geſchichte einzugehen, damit auch die
kommenden Geſchlechter gehorſam ſeien den
Geſetzen, die Blut und Raſſe ihnen vor-
ſchreiben. So will es Germanenſchickſal.
Auch unſere alte Armee iſt in die Geſchichte
eingegangen mit dem höchſten Einſatz: dem
Untergang der Beſten. Die Gefallenen
des Weltkrieges, unſere Toten, haben dem
großen Befehl Deutſchlands gehorcht und ſind
in dieſem Gehorſam geſtorben. Als Helden
unvergleichlichen Ausmaßes ſtehen ſie jenſeits
von Trauer und irdiſchem Herzeleid. Sie ſind
zu groß für die Klage. Wenn ſich jetzt unſere

Bekanntmachung

und an der Abendkaſſe. Die Volksgenoſſen des
geſamten Ortsgruppenbereiches ſind herzlich
eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz
Dienstag, 16. Juni, 20 Uhr, im „Engel

hardt Bierhaus“, Pflichtmitgliederverſamm
lung einſchl. aller Gliederungen. Es ſpricht
Kreisredner Pg. Karl Müller.
laufen die Filme „Erntedankfeſt auf dem
Bückeberg“ und „Der Hund im Dienſte der
Menſchheit“. Zur Deckung der Unkoſten werden
15 Pfg. erhoben.

Ortsgruppe Kaiſerplatz
Dienstag, 16. Juni, 20.30 Uhr, gelangen in

der Aula des Stadtgymnaſiums, Sophien
ſtraße, folgende Tonfilme zur Aufführung:
Der verlorene Sohn“, „Vom Kupferſtich zur
Radierung“, Fox tönende Wochenſchau. Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind hierzu eingeladen. Karten zu
50, 30 und 15 Pfg. ſind bei allen Politiſchen
Leitern erhältlich.

Ortsgruppe Lutherlinde
Mittwoch, 17. Juni, im Saal des Gaſthofes

Zum Mohr monatlicher Schulungs
abend. Die Teilnahme an demſelben iſt
Pflicht für alle Politiſchen Leiter und alle
Walter und Warte der Gliederungen, ſowie
die Amtswalterinnen der NS-Frauenſchaft.
ns Kreisfrauenſchaft

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße
Dienstag, 16. Juni, 20 Uhr, Pflichtverſamm-

lung in Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße.

ren auf 600 Gräber ſenken, wollen wir
mehr tun, als der Gefallenen gedenken: Wir
wollen in unſeren Toten die Helden
ehren!

Unter den Klängen- „Jch hatt' einKameraden“ ehrten die alten Artilleriſten iſt
gefallenen Kameraden.

Aber auch wir haben oft den Anhauch des
Todes aus nächſter Nähe geſpürt. Denkt euch
zurück in unſere ſchwerſten Großkampftage
wenn die Materialſchlacht über uns hinging,
Trotzdem ſtanden wir zuſammen, einer für alle
und alle für Deutſchland. Darum ſagt der
Führer: „Die Wurzeln des Nationalſozialis-
mus liegen in den Schützengräben des Welt
krieges.“ Wir Frontkämpfer wollen ſtolz auf
dieſes Wort und dankbar dafür ſein. Wir
bleiben Soldaten unſer ganzes
Leben lang, denn zutiefſt wurzelt durch
Generationen ererbtes Soldatentum im
Deutſchen. Soldatentum iſt die ſittliche Ver
pflichtung zu einer er die in der
Bereitſchaft zur e an eineJdee ihren höchſten Ausdruck findet.

Die Durchdringung der Welt mit dem Ge
dankengut des Nationalſozialismus iſt unauf
haltbar. Damit aber iſt die Menſchheit in
eine neue Phaſe ihrer Aufwärtsentwicklungetreten. Wie es dem Führer gelungen i
mit 7 Getreuen hinter ſich, das deutſche Volt
vom Abgrund des Bolſchewismus zurück
zureißen, ſo wird es ihm auch gelingen, mit
einem getreuen deutſchen Volke hinter ſich, das

Jſapelen

Abendland und damit die Welt vor dem Chaos
zu bewahren. Es folgten die Führerehrung
und der Geſang der Nationallieder.

Nach einigen Märſchen wurden dann die
eingelaufenen Grüße der am Erſcheinen ver
hinderten Kameraden und Gäſte verleſen, u. a.
ein Schreiben von Exzellenz Bo de und Graf
Luckner

Nach dem Abbringen der Fahnen hielt frohe
Unterhaltung und Umtrunk die alten „Bumbs
köppe“ noch lange zuſammen. cyl

Iinoleum Stragula Balatum
s teits groß e Auswahl

Leipz. Str.Walter sommerkr3

LaurenkiusSkephanusTag

Einen feſtlichen Tag erlebte die Neu
marktgemeinde im Neumarkt-Schützen
haus. Schon am Nachmittag, der den Kindern
gewidmet war und ſie mit allerlei fröhliche
Unterhaltung ergötzte, ſah man fröhliche G
ſichter. Konſiſtorialrat Foertſch verſtand es,
eine heitere Atmoſphäre zu ſchaffen. Die
Muſikkapelle Seifert ſorgte für muſikaliſche
Unterhaltung. Jn ſinniger Weiſe geſtaltete
ſich die abendliche Feierſtunde. Durch Geſang
Vorleſung und Spiel wurde der Gedanke
Leben und Tod ſtehen in naher Verbindung
Tod iſt dem Chriſten kein Schrecken und Leben
eine Freude, nahegelegt. Jn ſeiner Anſprtehhe
führte Konſiſtorialrat Foertſich die C
meinde zu dieſem Gedanken hin. Der Kirchew
ch o r gab unter vortrefflicher Leitung von
Kantor R. Döll in verſchiedenen Chören und
Solopartien dem Abend die Vertiefung. Er
griffen lauſchte die Gemeinde dem Spiele der
Halliſchen Spielſchar unter Leitung
von H. Kaſſebaum Der Tod und das
kleine Mädchen“. Jnnig klang der Abend aus
in dem Quartett: „Ach Herr, laß dein lieb
Engelein geſungen von Frl. Margarete
Nagel (Sopran), Frl. Magda Fokuhl
(Alt), Dr. Hans Wehr (Tenor) und Heinz
Thierbach (Baß).

Verſetzt wurden Landgerichtsdirektor Hans
Kanzow an das Landgericht Halle; Juſtiz
inſpektor Großmann an das Oberlandes
gericht (Oberjuſtigkaſſe); Juſtizſekretär Fritz
Ernſt an das Amtsgericht in Halle.

Roſenfreunde können jetzt in der Roſenan
lage beim Schreberſchlößchen am GalgenbergtDwarze und grüne Roſen bewundern.

Ein Radfahrer und eine Radfahrerin
ſtießen geſtern 6.40 Uhr an der Ecke Burtg
und Senefelderſtraße zuſammen. Die Rad
fahrerin erlitt Verletzungen an Geſicht und
Armen, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Jnfolge Verſagens des Motors blieb
13.40 Uhr an der Ecke Reil und Seydlitzſtrahe
eine Zugmaſchine mit Anhänger ſtehen.
entſtand bei der Straßenbahn eine Ver
kehrsſtörung von 20 Minuten.

Gegen 18.25 Uhr iſt an der Ecke Sophien
und Luiſenſtraße ein Radfahrer von einem
Perſonenkraftwagen umgefahren worden. Der

summn o

Radfahrer erlitt Prellungen und Haut
abſchürfungen, Er iſt mit dem gleichen Per
ſonenwagen einem Arzt zugeführt worden.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſgen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer
gegen 15.45 Uhr in der Halliſchen Straße
Ammendorf wurde der als Soziusfahrende Bruder des Motorradfahrers auf
Pflaſter geſchleudert und erlitt erhebliche Krh

h in daverletzungen, die ſeine Ueberführung ten

HugleneAnteilung
e ganz ſeparat

Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Radentrug Verletzungen an den verſchiedenſten
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Gefallenenehrenmal in Ammendorf
Am 21. Juni feierliche Einweihung

Ammendorf
ehrenmales auf dem e zu dem

Der Bau des Gefallenen

am 8. März dieſes Jahres der Grundſtein
feierlich gelegt wurde, ſieht nunmehr ſeiner
Vollendung entgegen. Denkmalsausſchuß und
Erbauer (Bildhauer Heinrich Staudte,
Halle) haben ihre ganze Kraft in dieſes
Werk geſetzt, ſo daß die Einweihung am
Sonntag, dem 21. Juni, erfolgen wird.

An der Einweihungsfeier werden ſich neben
der NSDAP mit ihren ſämtlichen Gliede
rungen alle örtlichen Kriegerkameradſchaften
und Vereine beteiligen. Die NSKOV-Orts
gruppen aus dem Saalkreis, Halle-Stadt und
Merſeburg haben ihre Beteiligun bereits
zugeſagt. Für die Angehörigen der Gefallenen
ſind beſondere Ehrenplätze vorgeſehen.

zb Bergleute erhalten ein Cigenheim

Radegaſt. Jm Oſten der Stadt, unweit der
deſſauer Kreisſtraße, iſt auf ehemals fiskali
ſhem Gelände eine Bergarbeiter-Siedlung im
Werden. 36 Eigenheime erſtehen dort in Form
on Doppelhäuſern mit verhältnismäßig
großer Landzulage. Die Siedlung wird von
ſer Zweigſtelle Anhalt der Mitteldeutſchen
Heimſtätte G. m. b. H. in Deſſau, die u. a.
äuch die große JunkersSiedlung in Köthen
im letzten Jahre errichtete erbaut. Die Finan
gierung würde von der Mitteldeutſchen Treu
handgeſellſchaft für Bergmannsheimſtätten in
Halle beſorgt.
Nachdem jetzt das Richtefeſt ſtattfand, wird
in wenigen Wochen auch das letzte Haus dieſer
Hiedlung im Rohbau vollendet ſein. Es wird
damit gerechnet, daß im Oktober die Häuſer
bezugsfertig ſein werden.

Loren rollen Vögel brüken
Giersleben. Einen eigenartigen Niſtplatz

hat ſich hier ein Steinſchmätzerpaar ausgeſucht,
nämlich unter den Schienen der Kipplorenbahn
im Steingeröll des Jnduſtriegeländes der
Ziegelei Strate-Hopfenberg. Trotz des Hoch
hetriebes unmittelbar am Abraumgebiet läßt
ſich das Pärchen im Brutgeſchäft nicht ſtören.

Kaubvögel witterken Konkurrenz
Leopoldshall. Vier Flieger einer Staffel

übten über der Stadt, als plötzlich zwei
große Raubvögel ſtändig die Geſchwader-
flieger umkreiſten. Sauſten dieſe in jähem
Sturz in die Tiefe oder ſtiegen ſie plötzlich
wieder empor, ſo waren die beiden Vögel in
wajeſtätiſchem Fluge wieder bald bei ihnen.
Erſt als die Flieger größere Höhen aufſuchten
und unvermittelt in entgegengeſetzter Richtung
und in ſteilem Sturzflug herniederſauſten, ſetz
ten die Raubvögel allein ihren Flug fort. Das
Schauſpiel fand freudige Bewunderung bei den
Zuſchauern.

Scharfſchießen in Königsbrück

don Nnigsbrüt. Wegen Schioßens mit ſarfer Muni
r wird der geſamte Truppen-Uebungsplatz Königs
t einſchließlich der ſonſt für den öffentlichen Verehr freigegebenen Straßen, ſowie das mit weißen

aggen abgeſteckte Gebiet außerhalb des Platzes auf
lur Naundorf und Rohna (Pulsnitzgegend) in den

arltehend genannten Zeiten ſür jeden Verkehr ge
rt. Platzausweiſe haben während der Sperrzeiten

Gültigkeit: am 15. Juni von 13--20 Uhr, am
en Juni von 13—20 Uhr, am 17. Juni von 13--20 Uhr,
n Juni von 13--20 Uhr, am 19. Juni von 13
e Uhr, am 20. Juni von 13--20 Uhr. Die Straße
ſgnborn Schmorkau iſt am 17. Juni für den öffent
ichen Verkehr frei.

WMITTELDEVTSCHLAND

Hitler-Jugend im Landdienſt
20 Landdienſtgruppen im Gau Halle Merſeburg

Jn der Aufbauarbeit des nationalſoziali
ſtiſchen Deutſchlands gilt der Kampf um die
Ernährungsfreiheit unſeres Volkes als eine
der vordringlichſten und wichtigſten Aufgaben.
Mit dem Deutſchen Landdienſt der
Hitler-Jugend' beweiſt die Jugend des
Führers ihren tatkräftigen Einſatz für dieſes
Ziel. Es iſt hier in neuer Form eine Ein
richtung geſchaffen worden, die der deutſchen
Landwirtſchaft fehlende Arbeitskräfte zuführen
und damit zugleich der Landflucht begegnen
will. Das Augenblicksziel iſt die Bewältigung
aller vorkommenden Arbeiten auf Gut und
Dorf das Endziel, eine Ausleſe zu ſchaffen, die
auf dem Lande eine neue Heimat findet und
ſich eine neue Exiſtenz gründen kann.

Die Landdienſtgruppen, die entweder als
Dorf oder als Betriebsgruppeeingeſetzt werden, ſtehen unter verantwort
licher Führung der HitlerJugend. Neben der
Dur der täglichen Land arbeit er
fährt die Gruppe eine gemeinſchaftliche
Schulung und Freizeitgeſtaltung,
ſowie ſportliche Erziehung. Jm Gau

HalleMerſeburg, der erſt vor wenigen Mo
naten mit dem Aufbau des Landdienſtwerkes
begonnen hat, beſtehen heute bereits 20 Land
dienſtgruppen mit insgeſamt etwa 300 Jungen
und Mädel.

Die Gebietsführung Mittelland der Hitler-
Jugend ruft die deutſche Jugend auf, ſich ein
zureihen und mitzuhelfen im Kampf des
deutſchen Bauern. Eltern, ſtellt Eure Söhne
dem Landdienſt zur Verfügung, damit ſie ihre
junge Kraft an entſcheidender Stelle für ihr
Volk einſetzen können. Gleichzeitig ergeht aber
auch an den deutſchen Bauern der Appell,
durch Einſchaltung von Dorfgruppen des
Deutſchen Landdienſtes der HJ das gemein
ſame Werk vorwärts zu bringen. Nähere Aus
kunft über alle weiteren Angelegenheiten, ſo
wohl für Jugendliche, die ſich zum Landdienſt
melden wollen, als auch für Betriebsführer,
die einen Landdienſt-Dorfgruppen-Einſatz be
abſichtigen, erteilt das Gebiet Mittelland der
Hitler-Jugend, Sozialabteilung (Referat
Landdienſt), Halle (S.), Burgſtraße 46, Fern
ſprecher 270 16.

Seelig-Paul ſtahl eine Bibel
Wegen Kaſſenſchande und anderer Skraftaken verurkeilt

Dresden. Wegen einer Kette von Straftaten
ſtand der Jude Heinz Wilhelm Seelig-
Paul jetzt vor der Großen Strafkammer des
Landgerichtes Dresden. Die Reihe ſeiner Straf
taten eröffnete eine Anklage wegen Raſſen
ſchande. Jn argliſtiger Weiſe hatte der Jude
ein ariſches Mädchen geſchändet. Er verſchwieg
ihr ſeinen wahren Namen und legte ſich den
Namen des ihm bekannten Komponiſten Harry
Kirſchſtein, der Nichtjude iſt, bei.

Jm Januar war der Jude in Stuttgart
und ſtahl dort in der Wohnung einer Gaſt
geberin eine goldene Uhr und verkaufte ſie
an einen Trödler. Dann tauchte der Dieb in
Nürnberg auf und ſtahl und betrog gleich
reihenweiſe.

Wenig ſpäter prellte der Jude in Plauen
und in Chemnitz die Hotelbeſitzer ebenfalls um
Zeche und Miete, Neben der Raſſenſchande war
die übelſte Tat der Diebſtahl einer
wertvollen alten Bibelemit ſilbernem
Chriſtuskreuz. Dieſen Diebſtahl verübte er in
Gemeinſchaft mit einem füdiſchen Spießgeſellen
an einer Rentnerin, bei der er ſich eingemietet
hatte, am 12. Februar 1936 in Dresden. Die
Bibel hatte einen Wert von mindeſtens 500

Lebenslänglich

Reichsmark. Der Dieb bot die Bibel zunächſt
einem Althändler an, der aber den Kauf ab
lehnte. „Vorſichtshalber“ ſtahl der Jude bei
dieſem Althändler zwei ſilberne Löffel und
bot Löffel wie Bibel einer jüdiſchen Firma
zum Kauf an. Die ſilbernen Löffel wurden ihm
abgekauft, und die Bibel zum Weiterverkauf
zunächſt von der Firma behalten.

Schließlich verſchwand Seelig-Paul nach der
Tſchechoſlowakei. Er trieb aber die Frechheit
ſo weit, am 7. März die Rückkehr nach Deutſch
land zu wagen, deſſen Geſetze er ſo dreiſt ge
brochen hatte. Er verſuchte bei Schöna ohne
gültigen Paß den Grenzübertritt, wurde aber
dabei gefaßt.

Zweifache Raſſenſchande, fünf Diebſtähle, drei
Betrugsfälle und ein unerlaubter Grenzüber
tritt waren im Eröffnungsbeſchluß zuſammen
gefaßt. Der Stagtsanwalt betonte vor allem,
daß hier ein Fall der Raſſenſchande vorliege
der Milderungsgründe ausſchließe. Er wies
vor allem auf die argliſtige Täuſchung
des Mädchens hin.

Die Strafkammer verurteilte den Juden
Heinz Wilhelm Seelig-Paul zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis.

ins Zuchthaus
Die Blukkak in Chemnitz vor Gericht

Chemnitz. Vor dem Sondergericht Frei
berg, das im Schwurgerichtsſaal des Land
gerichts Chemnitz tagte, hatte ſich der 21jäh
rige Künzel zu verantworten, der amPfüngſtſonnabend in Chemnitz auf zwei
Kriminalbeamte, die ihn verhaften wollten,
mehrere Schüſſe abgegeben hatte. Beide Be
amte wurden ſchwer verletzt, ſind aber außer
Lebensgefahr.

Der Staatsanwalt beantragte die Todes
ſtrafe, da der Angeklagte geſchoſſen hat, um
Beamte an der Ausübung ihrer Dienſtpflicht
zu hindern. Das Gericht verurteilte den An
geklagten wegen des geſamten Verbrechens zu
lebenslänglichem Zuchthaus und dauernder
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Künzel war zwei Tage vor ſeiner Tat
während einer Gerichtsverhandlung in Borna
bei Leipzig unter Drohung mit der Waffe aus
gebrochen, als der Haftbefehl gegen ihn aus-
geſprochen war. Als er auf ſeiner Flucht in
Chemnitz verhaftet werden ſollte, ſchoß er die
beiden Kriminalbeamten nieder, konnte aber
gleich darauf von dem beherzten Bauarbeiter
Keller feſtgenommen werden.

Diebesbande dingfeſt gemacht
Magdeburg. Jn den Jahren 1932 bis 1935

wurden in Magdeburg und in Städten des
Regierungsbezirks Magdeburg fortgeſetzt
Kellereinbrüche verübt, bei denen es die
Täter immer auf Fahrräder, und zwar vor
wiegend auf Damenfahrräder, abgeſehen
hatten. Alle Bemühungen, die Einbrecher

und Diebe zu ermitteln, waren zunächſt er
gebnislos. Jm Januar 1936 gelang es end
lich, in Schönebeck eine Spur zu finden, die
ſchließlich zur Verhaftung einer Einbrecher-
bande führte, die in den in Frage kommenden
Jahren die Fahrraddiebſtähle ausgeführt hat.
Bis jetzt ſind folgende Perſonen in dieſer
Sache in Haft: Auguſt Wunderlich, Bernhard
Hoppe, Erich Beinert, Guſtav Krahnemann,
ſämtlich aus Schönebeck, und Herbert Romahn
aus Magdeburg-Südoſt. Drei weitere Schöne
becker Einwohner, die ſich der fortgeſetzten
Hehlerei und der Begünſtigung ſchuldig ge
macht haben, wurden ebenfalls feſtgenommen.
Außerdem werden ſich noch mehrere Perſonen
aus Schönebeck und Magdeburg wegen Hehlerei
vor dem Richter zu verantworten haben.

Opfer einer Leichkſinnswekke

Strehla. Auf Ammelgoßwitzer Flur wurde
die Leiche eines etwa 35 Jahre alten Mannes
aus der Elbe geborgen. Nach den polizeilichen
Feſtſtellungen handelt es ſich um einen gewiſſen
Hans Keppler, der am Pfingſtſonntag unweit
der Gohliſer Windmühle auf Grund einer
Wette den Verſuch unternommen hatte, den
hochgehenden Elbſtrom zu durchſchwimmen. Er
war einem Herzſchlag erlegen und ertrunken.

Generalinſpekkeur Todk in Pörſten

Weißenfels. Der Generalinſpekteur des
Straßenbauweſens Dr. Todt, beſichtigte den
Bauabſchnitt Weißenfels der Reichsauto
bahnen.
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Aufruf
des Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes
Das Deuische Rote Kreuz, die Organisation
für die Unterstützung des Sanitätsdienstes der
Wehrmacht, ruft alle deutschen Volks

genossen wieder auf.
Seit über 70 Jahren in den Zeiten des Friedens
geübt und in den ernsten Schicksalsjahren, vor
allem in den erschütternden- Jahren des Welt
krieges vielfältig bewährt, ist die Arbeit des
Roten Kreuzes im neuen Deutschland durch
die von Adolf Hitler vorangetragene Idee der
wahren Volksgemeinschaft vertieft und ge-
kräftigt worden. Deutsche Männer und Frauen,
Sanitatsmänner, Schwestern, Helferinnen und
Samaoriterinnen, in einheitlicher straffer Glie-
derung zusammengefaßt, arbeiten von dem
einen Willen beseelt: Den Volksgenossen in
aſlen Nöten zu helfen Bei Unglücksfällen und
plötzlichen Erkrankungen, bei Katastrophen
und Notständen gerüstfet zu sein, das ist der
Sinn des ständigen Bereitschaftsdienstes im

Deutschen Roten Kreuz.
Seine ebenso schwere wie dankbare Aufgabe
u erfüllen dazu bedarf das Deutsche Rote
Kreuz der verständnisvollen Mithilfe unseres

Volkes.
ich wende mich an alle deutschen Volks-
genossen mit der Bifte: Unterstützt unser

Hilfswerk bei den Rot-Kreuz-Sammlungen.

Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes

Herzog von Coburg
NSKK- Obergruppenführer

e n
Ein frecher Kaſſendiebſtahl

Einbrecher erbeuten 3000 Mark

Torgau. Mit großer Frechheit gingen
Einbrecher in Niederaudenhain ans Werk.
Jhr Ziel war die Ländliche Spar und Dar
lehnskaſſe.

Die Täter drangen nachts durch das Küchen
fenſter im Erdgeſchoß ein und ſchlichen ſich in
die Schlafſtube. Dort ergriffen ſie die Hoſe
des Rendanten, die am Vett hing, und fanden
darin die Schlüſſel, die ſie nötig hatten, um
in das Kaſſenzimmer und an den Geldſchrank
zu gelangen. Sie beſaßen die Frechheit, die
Schlafſtube von außen abzuſchließen!

So konnten ſie ungeſtört ans Werk gehen.
Aus dem Geldſchrank fielen den Einbrechern
3000 Mark bares Geld der Darlehnskaſſe in
die Hände. Andere noch dort liegende Gelder
ließen die Diebe unberührt.

Die Diebe traten auf demſelben Wege wie
der den Rückzug an. Von ihnen fehlt bis jetzt
jede Spur. Wie ſich nachträglich herausſtellte,
gehe die Diebe noch zwei Fahrräder mitgehen
eißen.

Kurzeit in Bad Köſen
Bad Köſen. Die bisherige Beſucherzahl der

Kurgäſte ſeit dem 1. Januar beträgt 1143 Per
ſonen, z. Z. anweſend 433, durchreifende 2009.

Es bleibt gut
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Schwache Winde öſtlicher Richtung, heiter

und warm, am Montag örtliche Gewitter
ſtörungen.

Waſſerſtands- Meldungen

ca

Datum: 12. Juni 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 210 0,06Trotha e 1,94 0,02 SBernburg 1,98 0,14Calbe, Oberpegel 4 155 0,02
Calbe, Unterpegel 264 0.11Grizehne 2,74 0,06
Elbe
Leitmeritz e 0,14Juſſig r 78 006Dresden J 302 0224Torgau a 044Wittenberg 4,80 60,20Roßlau 417 60,05Aken 0 9 a 4 36 0,07Barby 403 0,09 SMagdeburg 3,27 0,13Tangermünde 4 30 0,20
Wittenberge 0,21 cLenzen e e 3,59 0,12Dömitz 2,70 0,14Darchau 3,43Boizenburg 2,50 0,01Sohnſtorf 4 268 0,08

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten

208 36

Wer mit Persil wüäſcht, hat immer eine herrlich
weißduftende Wäſche von höchſter Gepflegtheit!
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Tauſende Bauern und Landarbeiter des Mansfelder Landes kamen am
geſtrigen Wochenende zu ihrem diesjährigen Kreisbauernta g in der alten Luther
ſtadt Eisleben zuſammen. Den Höhepunkt ſämtlicher Kundgebungen bildete die feier
liche Ehrung der alt eingeſeſſenen Bauern und Landarbeiter-
familien im Gebiet der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt durch Reichsobmann Staats
rat Meinberg, der es ſich nicht hatte nehmen laſſen, zu dieſer erſtmaligen Feierſtunde
für Treue zu Blut und Boden zu kommen. Am Nachmittag verſammelten ſich mehr als
zehntauſend Schaffende des Mansfelder Landes zu einer Willenskundgebung
vor den Toren der Stadt Eisleben.

Sonnabend morgen! Wir fahren durchs
Land. Rechts und links grünende Fluren. Wie
ein Meer wogt das Getreide im Winde.
Feiertagsſtimmüng liegt über dem weiten
Mansfelder Land. Nur die Schlote ſingen das

Staatsrat Meinberg spricht

Lied von der Arbeit. Auf den Feldern bleibt
es ſtill. Bauern und Landarbeiter ziehen in
die Stadt. Jhr ſchönſtes Feſttagskleid haben
ſie angezogen, den größten Kremſer im Dorfe
geſchmückt, und nun rollen ſie hinunter in die
alte Lutherſtadt. Einmal im Jahr, da bleibt
es auch auf den Feldern ſtill, da treibt der
Wind allein ſein Spiel, da ziehen Bauer
und Landarbeiter gemeinſam zum großen
Appell.

Kreisbauerntag in Eisleben. Eine Stadt
hat ihr ſchönſtes Kleid angelegt. Fahnen über
Fahnen in den Straßen, und vor den Türen
und Toren grüßen friſche Maien die Gäſte
vom Lande.

Während die erſten Menſchenmaſſen ein
treffen, emfängt der Führer der heimiſchen
Bauern im Mansfelder Seekreis, Pg. Düvel,
Reichsobmann Staatsrat Meinberg und
den Hoheitsträger des Kampfgaues Halle
Merſeburg, Staatsrat Jordan, an der
Kreisgrenze. Vor dem Bauernheim ſind die
Ehrenſtürme der Politiſchen Leiter, der SA
und SS, des Arbeitsdienſtes angetreten. Berg
männer in ihrer ſchmucken Trächt verſchönen
dieſes Bild. Bauernjungen und
mädchen überreichen dem Reichsobmann in
einem Körbchen die erſten Früchte des Landes

Erdbeeren und Kirſchen. Ein kleiner Pimpf
ſagt einen Spruch auf, dann begeben ſich die

Staatsräte Meinberg und Jordan gemeinſam
mit ihrer Begleitung in den Garten des
Bauernheimes zur Ehrung der Alteingeſeſſenen.

Ehrung des Blufes
150 ſind es, denen dieſe Feierſtunde zu

einem unvergeßlichen Erlebnis werden wird,
150 werden in dieſem Augenblick durch den
unmittelbaren Vertreter des Reichsbauern
führers die Ehrung empfangen für die Liebe

und Treue all der Ahnen durch Generationen
hindurch zur heimiſchen Scholle.

Jm Halbkreis haben die Ehrengäſte Platz
genommen. Ein Fanfarenmarſch klingt auf.
Landesobmann Krauſe ergreift das Wort zur
Begrüßung. „120 Bauern und 30 Land
grbeiter, deren Vorfahren ſeitGene rationen ſich mit der heimi-
ſchen Scholle verbunden fühlten,
ſind verſammelt.“ Dieſe erſtmalige und
einzigartige Ehrung im neuen Deutſchland iſt
zugleich ein Zeichen, daß die Zeit artfremder
Denkungsweiſe endgültig überwunden iſt. Es
iſt aber auch eine bisher nie gekannte
Ehrung des Blutes, die ein Ausdruck
nationalſozialiſtiſcher Neuordnung iſt.

Und dann ſpricht Reichsobmann Mein-
berg zu ſeinen Bauern und Landarbeitern,
ſpricht mit der ganzen ihm eigenen Herzlich
keit. Er weiß ſeine Bauern zu packen, jene
verſchloſſenen Männer des Mansfelder Lan
des, und all die anderen aus dem weiten
Gebiet der Landesbauernſchaft. Vor kurzer
Zeit ſei, ſo ſagt er, der Begriff Bauer noch
alles andere geweſen als ein Ehrbegriff. Für
einen rückſtändigen Menſchen habe dieſer ge
golten. Ueberall hat der Kontaäkt zum bäuer-
lichen Weſen und zur bäuerlichen Scholle ge
fehlt. Erſt das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land hat ein richtiges Verhältnis wieder her
geſtellt. Und wenn jetzt dieſen 150 Männern
eine Ehrenurkunde überreicht werde, dann ſei
dies nicht ein Lob für den einzelnen, ſondern
eine Ehrung für die geſamte Ahnenreihe vor
her. Daß wir für all dieſes das richtige Ver
ſtändnis wieder gefunden haben, verdanken
wir allein dem Führer, der den Gedanken von
Blut und Boden zur Grundlage ſeines
Denkens und Handelns machte.

Reichsobmann Meinberg wies auf den
gleichen Wert von Bauer und Landarbeiter
Jn beiden ſtecke das gleiche Blut. Beide hätten
daher auch das gleiche Recht zur Ehrung.

Dann erfolgte durch Staatsrat Meinberg
ſelbſt die Ehrüung der geladenen Gäſte. Den
Abſchluß dieſer wunderbaren Feierſtunde
bildete das gemeinſame Lied „Wir ſind
die Bauern“. Landesobmann Krauſe
verlas den Wortlaut eines an den erkrankten
Landesbauernführer Lehmann (Ströbeck) ge
richteten Telegramms:

„Die in Eisleben verſammelten 150
Bauern und Landarbeiter, die ſoeben aus
der Hand des Reichsobmannes die An
erkennung für ihre Treue zum Boden er
halten haben, grüßen ihren Landesbauern
führer und wünſchen ihm eine recht baldige
und vollſtändige Geneſung.

Krauſe, Landesobmann.“

Empfang im Rathaus
Oberbürgermeiſter der Stadt Eisleben,

Pg. Heinrich, hatte die Ehrengäſte des
Mansfeldiſchen Kreisbauerntages zu einem
Empfang in das hiſtoriſche Rathaus ein
geladen. Spitzen der Partei, ihrer Gliede
rungen und der Behörden nahmen daran teil.
Der Muſikzug der 26. SS-Standarte konzertierte
auf dem Marktplatz

Strahlende Sonne glitzert über den
Dächern der Lutherſtadt, als auf dem Wieſen
gelände der Anmarſch der Zehntauſende be
ginnt. Am Ende des langen Aufmarſchgeländes
erhebt ſich die Tribüne. Das Hoheitsabzeichen
ziert ſie. Rechts und links haben Bauern
jungen und mädchen Aufſtellung genommen.
Eine Ehrenabteilung des NS-Arbeitsdienſtes
Alsleben präſentiert den Spaten, als Reichs

er Bauer gibt uns
Zum ersten Male wurden alteingesessene Bauern und Iandarbeiter geehrt

obmann Staatsrat Meinberg und Gauleiter
Staatsrat Jordan durch ein Spalier von SA
und SS Männern durch die Maſſen gehen.

Eincrucksvolſe W ſenskuncl gebung

Der Finnländiſche Reitermarſch iſt ver
klungen, Kreisbauernführer Düvel hat die
Nachmittagskundgebung eröffnet, als der
Hoheitsträger des Kampfgaues HalleMerſe
burg, Gauleiter Staatsrat Jordan, ſich an
die vieltauſendköpfige Menge wendet

Als der Führer ſeinen ſchweren Kampf um
die Wiederaufrichtung des Volkes begann, ging
es ihm nicht um irgendeinen Stand, ſondern
ſchlechthin um das Schickſal der ganzen Nation.
Wenn die Bauern ſich unter Führung der
NSDAP zuſammenſcharten um der großen
Parole willen, dann war nicht nur ein Stand
geweckt, ſondern der Träger beſten deutſchen
Erbgutes aus großer Vergangenheit. Bauer,
Arbeiter und Soldat ſind ſymbolhaft für das
neue Leben!

Aber nicht immer iſt es ſo geweſen. Des
halb tun wir gut daran, wenn wir unſere Ge
danken einmal zurückführen. Nicht immer
waren wir ein Volk der Ehre, ſondern viel
mehr der Unehre. Damals, als noch Juden
knechte im deutſchen Lande triumphierten.
waren wir ein Spielball internationaler über
ſtaatlicher Mächte.

Es ging nicht. um einen Stand
Als das deutſche Volk zuſammenbrach, hatte

es vergeſſen, auf Blut und Boden aufzubauen.
Gauleiter Jordan wies auf die ſchlechten
Zeiten wirtſchaftlicher Ohnmacht hin, da BVil
lionen und Milliarden alltägliche Begriffe
waren und die ſchwarzen Fahnen der Bauern
not wehten. Tauſende beſter Bauernhöfe
kamen in dieſer Zeit unter den Hammer. Wir
wären geſtorben, niemand hätte uns geholfen.
Keine Macht der Welt! Aber es kam anders,
und das verdanken wir einzig und allein dem
Wecker des großen Gewiſſens, Adolf Hitler!
Nach drei Jahren unter ſeiner Führung ſind
wir bereits ein Volk geworden, das ſein art
eigenes Leben führt. Zu dieſer Zeit leben zu
dürfen, iſt ein beſonderes Glück. Ein Glück,
das wir in dieſem, Lande um ſo mehr emp
finden, als es noch gar nicht ſo lange her iſt,
da wütete noch ein Max Hölz hier, und vor
drei Jahren mußte das Blut deutſcher
Menſchen in dieſer Stadt fließen. Jſt es nicht
etwas Großes, wenn ſich dieſes Volk zuſammen
gefunden hat zu ſich ſelbſt, zu ſeiner Zukunft.

Dieſe Kundgebung aber ſoll in dem Bauer
und im Landarbeiter das Gefühl wieder auf

leben laſſen, daß beide gleichen Blutes ſind,
keiner ohne den anderen leben kann und daß
wir alle miteinander verbunden ſind auf Tod
und Verderben. Beider Ehre iſt die Ehre
unſerer ganzen Nation.

Jm Anſchluß ſprach Landesobmann Krauſe.
Er gab einen umfaſſenden Bericht über die
wirtſchaftliche Lage des heimiſchen Gebietes.

Er ſprach von der Schwere des Kampfes
um die Sicherſtellung der Ernährungsfrage
und wies auf die harte Zeit hin, die gerade
die Männer und Frauen des Mansfelder
Bauerngeſchlechtes durchmachen mußten.

Wir fanden die Aufgabe vor, die Er
nährungsfrage ſo einfach zu geſtalten als nur
irgend möglich. Das heißt, die Ware auf dem
ſchnellkten Wege vom Erzeuger an den Ver
braucher zu bringen, und dabei den größten
Nutzen herauszuziehen. Außerdem mußten wir
die Ernährung unabhängig machen von
„guten“ Freunden des Auslandes.

Wir haben den Preis ſtabiliſtert. Jhn
haben wir gefunden aus den Koſten der Er
zeugung und dem Entgelt, das der Erwerber
nach ſeinem Verdienſt bezahlen kann. Denn
wir durften nicht dem Bauern helfen, und
den Arbeiter ins Anglück ſtürzen.

Nachdem wir dem Bauerntum die Lebens
möglichkeit geſichert hatten, konnten wir daran
gehen, die Erzeugungsſchlacht zu ſteigern. Wir
hatten aus dem Jahre 1933 eine gute Ernte
in den Scheuern, als wir in Goslar zur
Schlacht aufriefen.

Nur dadurch, daß wir aus der Heimatſcholle
das Letzte herausholten, konnten wir die
Mittel freimachen, die wiederum vom Staate
zum Programm der Arbeitsbeſchaffung ver
wandt wurden. 2 Milliarden Reichsmark
wurden freigemacht, weil der deutſche Bauer
mit einem grenzenloſen Vertrauen zu ſeiner
Führung in die Erzeugungsſchlacht ging, und
ſie ſo in einer Weiſe ſchlug, die ſelbſt die
kühnſten Erwartungen übertraf.

Heute iſt Deutſchland eine Ordnungsinſel
inmitten all der europäiſchen Länder, in
denen wirtſchaftliche Unruhe herrſcht. Deutſch
land wird ſtark ſein, ſolange es ſeinen Brot
korb ſelbſt in der Hand hält.

Die Ausführungen des Reichsobmanns wur
den mit rieſigem Jubel aufgenommen.

Nach Abſchluß der Kundgebung verſamme
ten ſich die Teilnehmer des Kreisbauerntäge
in den größten Sälen der Stadt zum bäuet

lichen Tanz. Mi

MN8ZevBilderdienſt (Ai)Aufn.
Eine Gruppe fröhlicher Bauernmädel
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Zur zehnjährigen Wiederkehr des erſten
Reichsparteitages der NSDAP in Weimar ſtellt
uns ein alter Parteigenoſſe und Marſchierer,
der die Weimarer Tage vor zehn Jahren ſelbſt
erlebte, folgenden Aufſatz zur Verfügung.

Eigentlich war ja der Parteitag von 1926
in Weimar der zweite Reichsparteitag der
KSDAP, der erſte Parteitag fand im
Januar 1923 in München ſtatt. Da zu der Zeit
jedoch die NSDAP in Norddeutſchland nur
wenige Anhänger und kaum einige Stützpunkte
hatte, war dieſer erſte Parteitag geographiſch
eine rein ſüddeutſche Angelegenheit. Der erſte
wirkliche Reichs parteitag war der in Wei
mar der zweite Parteitag der Bewegung.

Um ermeſſen zu können, welch ein Maß von
Vertrauen auf ſeine eigene Kraft und auf
ſein eigenes Wollen und welche Zuverſicht auf
die Treue und unbändige Kampfbereitſchaft
ſeiner Kampfgefährten den Führer dieſer Par
tei beſeelt haben müſſen, um damals dieſen
Parteitag überhaupt zu wagen, muß man
ſich folgendes vergegenwärtigen:

Als die Verſchleuderung des deutſchen
Volksvermögens durch die Jnflation im Herbſt
ſo23 die wahnwitzigſten Formen annahm und
der Kommunismus, der nie mehr nachdem
ebenſo große Möglichkeiten hatte, die Macht in

Der Marsch durch Weimar. vor 10 Jahren.
Dr, Goebbels und Viktor Eutze im Zuge- der

Braunhemden

Deutſchland an ſich zu reißen, in den wildeſten
Aufſtänden das deutſche Leben unter Terror
ſehte, wagte Adolf Hitler am 8. November
1923 den Abſprung, um das Reich zu retten.
Am nächſten Tag jedoch, als die offizielle Aeber
nahme der Macht in München erfolgen ſollte,
mußte der Führer die Erfahrung machen, daß
Verrat getrieben worden war der Marſch
Adolf Hitlers und ſeiner Getreuen endete an
der Münchener Feldherrnhalle im Maſchinen
rege der bayeriſchen Reaktion. Die
echzehn Gefallenen dokumentierten in ihrer
beruflichen Zuſammenſetzung das Wollen der
Vewegung.

Vierzehn Föhrer

„Und noch eines Ein rheiniſcher Kommu
niſtenführer äußerte damals in einer kommu
riſtiſchen Zeitung über „Die Lehre des Hitler
utſches“. „Wir von der äußerſten Linken

haben ſchon oft im Feuer geſtanden, aber daß
unter ſechzehn Toten vierzehn Führer
ſind, das haben wir noch nicht fertig gebracht,

Vor zehn Jahren 9. unck A. Joſi 1926 Reſchsparfeifta

Ein Porträtbild des Führers aus dem Jahre 1926

und wenn wir ehrlich ſind, ſo können wir den griff. Der Richter war Adolf Hitler der
Völkiſchen zumindeſten unſere Achtung nicht Angeklagte das Novemberſyſtem. Dieſer Prozeß

bewirkte nur, daß tauſende Zeitungen Teile
Die Organiſation der Bewegung aber war dieſer Rede

zerbrochen, das geſamte Vermögen, die Mit erſtenmal tauſende Zeitungen das Wollen des
gliederkartei beſchlagnahmt, die Partei und Nationalſoziglismus in alle Welt trugen.
ihre SA verboten, der Führer ſowie viele ſeiner perſönlichen Verteidigung hatte
ſeines damaligen Stabes gefangen geſetzt. Alle Führer weiter nichts zu ſagen als:
Welt glaubte den Nationalſozialismus über- trage die Verantwortung allein

v Dieſes ſtolze Vern un J ganze re
3 5 erteidigungsart Ado itlers die klareBereits im April 1924 gab der Führer das Argumentation waren es, die nun auch Nord

erſte Signal zum Weiterkämpfen. Jm April deutſchland aufhorchen ließ.

verſagen.“

wunden. Nur der Führer und die Treueſten
ſeiner Treuen nicht.

1924 ſollte ſich Adolf Hitler vor dem Volks
gericht in München verantworten. Er ver
antwortete ſich! Er hielt vor dieſem
Gericht eine Rede. Verteidigungsrede

Non erst recht

Die wirklichen Kampfnaturen der vielen
nannte man ſie. Dieſe Rede aber war keine völkiſchen Gruppen und Parteien bemängelten

Die Geschichte cler nationoſsoziolistischen Bewegung von 1923 bis 1936

und damit

waren, und ſtanden daher ſchon vor dem
9. November 1923 marſchbereit bereit
Adolf Hitler zu folgen. Kurz vor den
9. November wurden über hundert Berliner
Völkiſche und Nationalſozialiſten in Ger a
durch ſchwerbewaffnete Polizei aus dem Zug
geholt und gewaltſam an der Teilnahme an
dem Münchener Aufmarſch gehindert. Weitere
norddeutſche. Kampfbereite ſtanden in der Nähe
Berlins geſammelt bereit.

Als dann der Zuſammenbruch in München
erfolgte, waren ſie zwar niedergeſchlagejedoch durch die männliche Haltung don
Hitlers zum erneuten Vergleich mit ihren
bisherigen „Führern“ angeregt und ſo natür
lich erſt recht gewillt, Hitler- Leute zu
werden. Damals entſtand jenes Wort, das in
der Folge bis zur endgültigen Wende der
deutſchen Geſchichte immer dann wieder auf
tauchte und die alten Aktiviſten nicht erlahmen
ließ, wenn das überwundene Syſtem glaubte,
durch „Maßnahmen“ eine Weltanſchau
h beſeitigen, das Wort: „Nun erſt

re

Die Bewegung organisfert sich
Aber auch aus anderen Lagern kamen neu
Kämpfer herzu. Auch von den Marxiſten kamer
neue Hitler-Männer. Da diejenigen, die Adolf
Hitlers Wollen einmal richtig erkannten
von ihm nicht mehr zu trennen waren, vo
allem aber nicht dazu gebracht werden konnten,
ſich einer bürgerlichen Partei anzuſchließen,
auch dann nicht, wenn dieſe das Hakenkreuz
als Zeichen führte und ſich völkiſch nannte, ſo
erfolgte eine Einigung dahingehend, daß ſich
die zerſchlagene NSDAP, Deutſchvölkiſche
Freiheitspartei, Deutſchſoztale Partei und
einige andere zur „Nationalſozialiſtiſchen
Freiheitsbewegung“ zuſammenſchloſſen.

Der Frontbann
Trotz der neuen Führer aber ſangen die

Kolonnen „Hitlergeiſt im Herzen darf
nicht untergehn!“ Jn München wurde als
AuffangOrganiſation für die zerſprengten
SA Männer im Beiſein des heutigen Berliner
Polizeipräſidenten Graf Helldorf der
„Frontbann“ gegründet.

Der Frontbann gliederte ſich in Front
bannSüd. und FrontbannNord (für Süd und
Norddeutſchland). Der Frontbann-Süd war
zahlenmäßig nicht ſo groß wie ſein nördlicher
Bruder. Die ſüddeutſchen SAMänner wandten
ſich mehr den rein ſüddeutſchen Verbänden zu,
wie z. B. der Organiſation des bayeriſchen
Forſtrats Eſcherich, „Orgeſch“ genannt, die
ſpäter „Olympia“ hieß und dann auch in Nord
deutſchland Verbreitung fand.

Die Frontbann-Männer wollten zu dieſer
Zeit ſo gut es eben ohne den unerſetzlichen
Führer gehen wollte das darſtellen, was ſie
von Adolf Hitler gelernt hatten poli-
tiſcher Soldaten. Das zeigte ſich auch inVerteidigung, dieſe Rede war ein An ſchon lange, daß ihre „Leiter“ keine Führer ihrem Abzeichen das Hakenkreuz als

Feder. Alfred Rosenberg

Tod dem
Marxismus

Adolf Hitler nimmt vor 10 lahren auf dem Marktplatz in Weimar den Vorbeimarsch seiner Getreuen ab. Vor- dem Führerwagen Frankenführer Streicher, dann nach links Gottfried
Aufnahmen: Heinrich Hoffmann
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Zeichen für den politiſchen Willen zur Er
neuerung eines damals faſt völlig entdeutſchten
Deutſchlands, und der Stahlhelm im Haken
kreuz, der den Willen kundgab, daß die Träger
dieſes Zeichens unmittelbar an die Tradition
des deutſchen Weltkriegsheeres anſchließen
wollten, um den Kampf dieſer Helden zu Ende
zu führen und führen zu können. Auf den vier
Schenkeln dieſes Kreuzes ſtand in großen
Frakturbuchſtaben das Programm des
Frontbanns: Wir wollen frei werden!
Neugrönclong der Partei

Jm Dezember 1924 wurde der Führer aus
der Feſtung Landsberg am Lech entlaſſen
Auch in der Feſtung war er nicht untätig. Ab
eſehen davon, daß alle dortigen Beamten
ationalſozialiſten wurden, brachte er als

Folge erzwungener Muße aus der Feſtungs
haft das Manuſkript zum erſten Band von
„Mein Kampf“. Dieſes Werk wurde das
beſte Rüſtzeug zu allen kommenden Kämpfen,
vor allem aber fehlte es bei keinem „Sprech
abend“. Ein Sprechabend, an dem nicht irgend
eine Stelle aus des Führers Standardwerk
regelrecht „durchgenommen“ wurde, war kaum
denkbar.

Als der Führer wieder frei war, erhoben
die alten völkiſchen Führer ſofort ihre be
ſchwichtigende Stimme: „Hitler iſt nun ein
mal Süddeutſcher, er wird ja doch nur in
Süddeutſchland Fuß faſſen können; am beſten
iſt es, wenn er in Bayern für die gute Sache
weiterkämpft, während wir in Norddeutſchland
die Sache machen werden.“ Adolf Hitler
ließ ſich jedoch nicht „belehren Am
27. Februar 1925 wurde die NSDAP in
München neugegründet.

SA marschiert
Jn der Folge entſtanden dann u die

erſten norddeutſchen Ortsgruppen. Jn Berlin
trat der größte Teil der FrontbannMänner
in die Partei, während die übrigen das Weſen
der SATradition etwas verkannten und vor
läufig „Freiſchärler“ bleiben wollten. Jn der
Partei bildete ſich der „Nationalſozialiſtiſche
Kameradſchaftsbund“ als erſte SA Berlins.

Die erſten öffentlichen Maſſenverſamm-
lungen ſtiegen. Hermann Eſſer, Dietrich

Hagake-Köln und der damalige
erliner Gauführer Dr. Schlange ſprachen

wiederholt. Der Frontbann ſtellte ſtets unter
Führung des heutigen Polizeigeneralleutnants
Daluege den Saalſchuß. Anfang 1926
führten Kurt Daluege und Waldemar
Geyer den Berliner Frontbann reſtlos in
die Partei über, und aus Fronkbann und NSo
Kameradſchaftsbund entſtand die erſte Ber
liner SA.

Dann lernten die Berliner zum erſtenmal
ihren heutigen Gauleiter Dr. Goebbels
kennen, der zu dieſer Zeit als Gauführer im
roten Ruhrgebiet auf ſchwerem Poſten ſtand.
Er ſprach in einer Verſammlung in der Bock
brauerei in der Fidicinſtraße über das Thema:
„Lenin oder Hitler Auf Grund dieſes
Themas waren natürlich genügend Bolſche
wiſten zur Stelle. Die Art, wie Dr. Goeb
bels mit dieſen Burſchen abfuhr, ſagte den
Berliner Kämpfern ganz beſonders zu, ſie
wußten nun: „Der Doktor iſt richtig!“

Die geistigen Waffen
Der „Völkiſche Beobachter“ wurde nach der

Neugründung der Bewegung wieder heraus-
gebracht. Der harte Kampf, den wir gegen
eine Uebermacht dauernd zu kämpfen hatten,
machte aus uns natürlich keine „Salon
menſchen“, und mancher unduldſame Beurteiler
des Nationalſozialismus hat uns für lediglich
abenteuerluſtige Landsknechte oder zumindeſt
für idealiſtiſche Raufbolde gehalten.

Wer aber beobachten konnte, mit welcher
Begeiſterung, mit welchem Heißhunger die
Parteigenoſſen die vielen grundlegenden Auf
ſätze von Adolf Hitler, Alfred Roſen-
berg, Gottfried Feder, Dr. Goebbels,
Dr. Buttmann, Hauptmann Weiß,
Julius Streicher, Dr. Frick u. a. im„VB ihrem Wiſſen um die einzige deutſche
Jdee einverleibten, der bekam wohl andere
Eindrücke von den erſten Kämpfern. Beſon
derer Beliebtheit erfreuten ſich die „Sonder
nummern“ des „VB', die vor allem die Stel
lung des Nationalſozialismus zu anderen Zeit
ſtrömungen und anderen „Weltanſchauungen
umfaſſend behandelten.

Zum Parteitag 1926 kam der damalige
„Rhein Ruhr Verlag in Elberfeld mit
einer Halbmonatsſchrift: „Nationalſozialiſtiſche
Briefe heraus, die von Dr. Goebbels
herausgegeben wurde und für die Diskuſſion
mit dem Gegner ſowie für die wirkſame Ge
ſtaltung des Kleinkampfes der Ortsgruppen
eine äußerſt wertvolle Jnformation war.

Bilanz nach der Verbofszeit
Dann kam der Reichsparteitag in

Weimar am 3. und 4. Juli 1926 der nun
wieder einjährigen NSDAP.

Alles in allem: 35 000 Parteigenoſſen und
„genoſſinnen, davon rund 7500 SA und SS.

as dieſer Aufmarſch für die n be
deutete, kann nur der richtig erme ſen, der
ſchon geraume Zeit vorher zäh und verbiſſen
auf ſcheinbar verlorenem Poſten kämpfte. Der
herrlichſte Lohn in Weimar war für viele:
den Führer, an den man unbändig glaubte,
zum erſten Mal ſehen zu dürfen!

Für viele Parteigenoſſen, die das Fahr
geld für eine Bahnfahrt nicht erſchwingen
konnten, war die Fahrt nach Weimar mit
großen Strapazen verbunden. So ſind die
Ruhrleute 17 Stunden durch ſtrömenden
Regen auf offenen Laſtwagen gefahren. Aber
wie leuchteten die Augen der Kumpels aus
Eſſen, Hattingen, Elberfeld. Wuppertal uſw.,
als ſie dann ihre elektriſchen Grubenlampen
in den Fäuſten ihrem Führer in die Augen
ſchauen durften. Adolf Hitler prägte damals
in Weimar das Wort: „Unſer beſtes, koſtbarſtes
Menſchenmaterial!“

Sachſen,Dann waren da die
Mitteldeutſchen Schleswig Holſteiner

Berliner,
und

Hamburger Pommern, Schleſter, Oſtpreußen
uſw. und konnten hier zum erſten alFühlung mit den Bayern nehmen, die trotz
ünd gerade wegen des äußeren Mißerfolges
der Aktion vom 9. November 1923 die Jdee
des Führers unerſchütterlich weiter verfochten
und verteidigten und die Bayern konnten
ihrerſeits anläßlich dieſes Parteitags auch in
der Praxis die „Mainlinie“ überſchreiten, um
den norddeutſchen Kämpfern die Hände zu
reichen zum Kampf um Deutſchland.

Die Uniformierung ſtak noch, wie die
äußere Organiſation der Partei ſelbſt, in den
Kinderſchuhen. Das Braunhemd beſaßen viele
SA Männer noch nicht, man ſah noch viele
graue Windjacken und graue Mützen (in der
Form den heutigen SAMützen ähnlich),
außerdem waren ſo ziemlich alle Uniformen,
wie ſie bei den einzelnen Freikorps und „Ver
bänden“ üblich waren, vertreten; auch alte
feldgraue Waffenröcke, Feldmützen und ähn
liches tauchten auf, und bei etlichen SA
Männern war ſogar nur die Armbinde das
einzige Aniformſtück, alles andere war
„Räuberzivil“. An Beinkleidern waren alle
möglichen phantaſtiſchen Stücke vorhanden, die

Sieges des Nationalſozialismus mit nach
Hauſe. Dieſes Erlebnis bildete für die alten
Kämpfer für lange Zeit eine in ihrem harten
Kampf wohltuende Kraftquelle.

Die Siegesbewußtheit wurde durch die
Haltung der Preſſe noch beſtärkt. Der größte
Teil der Preſſe ignorierte dieſen Parteitag
völlig, obwohl ſie doch darauf hätten hinweiſen
können, daß ſchon die Anzahl der Teilnehmer
dem demokratiſchen Mehrheits prinzip ent
ſprechend die „logiſche“ Gewißheit der Aus
ſichtsloſigkeit des „lächerlichen Münchener
Wanderpredigers Hitler“ dem man aber
trotzdem vorſichtigerweiſe das „Predigen“
überall unterſagte ergeben müſſe.

Die „Rote Fahne“ aber nahm durchaus
Notiz von uns, allerdings erſahen wir aus
ihrer Meldung, in welchem Maß die bolſche
wiſtiſchen Drahtzieher uns bereits fürchteten,
denn ſie entblödeten ſich nicht, in ihrer
„Gazette“ ihren Anhängern etwas vorzulügen
von einer „Geſamtteilnehmerzahl von höchſtens
8000, darunter 2000 Uniformierte“.

Als kurz nach dem Parteitag die erſte
Pummer des dann gegründeten „Jlluſtrierten
Beobachters“ herauskam, erwies deſſen Bild

Frankenführer Streicher spricht auf dem Weimarer Marktplatz

mit allem Möglichen, nur nicht mit Aniform
ſtücken Aehnlichkeit hatten; ebenſo romantiſch“
waren die Beſchuhung, die verſchiedenen Woll
Stutzen, die Wickelgamaſchen, gamaſchenartige
Lederſtücke u. a. m.

Aber wir konnten uns tröſten der
Führer ſelbſt war auch nicht gerade „ele
gant“: eine verwaſchene graue Windjacke, eine

reecheshoſe von undefinierbarer dunkler
Farbe, ein Paar wollene Stutzen und ſchwarze
Schnürſtiefel waren ſeine „ExtraUniform“.
Einen weichen, dunklen Hut von unbeſtimm
barer Form trug er dauernd in der Hand.

Erster Vorbeimarsch vor dem Führer
Und dennoch, wie leuchteten unſere Augen,

wie unſagbar ſtolz waren wir auf unſeren
Führer, als wir nach der Weihe der erſten
norddeutſchen Standarten im Weimarer Natio
nal-Theater, in dem auch der Delegierten
Kongreß ſtattgefunden hatte, als Höhepunkt
des ganzen Parteitags anſchließend am Markt-
platz zum erſten Mal an Adolf Hitler
vorbeimarſchieren konnten. Bei dieſer Gelegen
heit wurde auch zum erſten Mal vom Führer
der Gruß durch Erheben des rechten
Armes eingeführt. Wir waren froh, daß wir
uns darin von der übrigen Welt unterſchieden,
daß wir nun auch durch die Form des Grußes
unſeren Willen zur völligen Neu geſtaltung
der deutſchen Geſchichte bekundeten.

Nach dem Vorbeimarſch rückten die Kolonnen
auf den Weimarer Marktplatz zu einer öffent
lichen Kundgebung auf, zu der der Franken
führer Julius Streicher ſprach. Leider
durfte hier der Führer ſelbſt nicht ſprechen.
Deshalb hatte auch die Standartenweihe nicht
unter freiem Himmel ſtattgefunden. Die NS-
DAP war eine der kleinſten Parteien Deutſch
lands, ihr Führer aber war bei allen Geſtrigen
der gefürchtetſte Mann Deutſchlands!

Erlebnis als Kraftquelle
Als die Teilnehmer dieſes Parteitags wie

der in ihre Wohnorte zurückfuhren, nahm jeder
einzelne die erneute Gewißheit des endgültigen

bericht von dieſem Parteitag unwiderleglich
die Wahrheit über die Beteiligung.

Die Bewegung marſchierte weiter, unauf
haltſam beſtürmte Adolf Hitler die letzten
Baſtionen des ſich verzweifelt wehrenden, am
30. Januar 1933 für alle Zeiten überwundenen
Zeitalters. Ein neues Reich iſt im Werden,
das älter werden ſoll als das „tauſendjährige“.

Zum Abſchluß dieſes noch ſo kleinen und
für die deutſche Geſchichte doch ſchon ſo bedeu
tungsvollen Parteitages, deſſen geiſtiger Jnhalt
turmhoch über dem ſtand, was man an „offi
zieller“ Stelle und auf „kompetenter“ Seite
damals Politik nannte, prägte Alfred
Roſenberg die Worte: „Jhr, die ihr die
Fahnen und Standarten tragt und hinter
ihnen marſchiert, ſeid euch bewüßt, daß ihr um
die. größte Sache kämpft, um die in Deutſch
land ſeit tauſend Jahren gefochten wurde, und
vergeßt nicht. wer euch zur Jdee auch das
Symbol geſchenkt hat: Hitler

Jn dieſem Geiſt marſchierten dann die
Träger der erſten Feldzeichen der ſturm
erprobten Bewegung wieder hinaus in alle
Lande, und das Geſicht deſſen, der ihnen dieſes
Symbol gab, war es, das ſie immer wieder
aufrecht hielt und nie ſtraucheln ließ, wenn der
Feinde Schar ſchier zu groß war und der Haß
ſie zu zerbrechen drohte.

Und wenn auch die Feldzeichen inzwiſchen
zum größten Teil in jüngere Hände über
gegangen ſind, ſo ſind es doch noch die Träger
dieſer erſten Fahnen und Standarten und jene
wenigen Männer, die ſich damals bereits ent
ſchloſſen und rückſichtslos um dieſes lange nicht
verſtandene und verläſterte Symbol ſcharten,
um es gegen jeden Anſturm zu ſchützen und
um es im Willen ihres Führers zum endgül
tigen Sieg zu tragen, die in dieſen Tagen, wo
ſich die Tage von Weimar zum zehnten Mal
jähren, wieder in der kleinen Hochburg deut
ſchen Geiſtes zuſammentreffen, um Rückblick
und Ausſchau zu halten. Es ſind die
ſelben Soldaten noch und ihr Geſicht iſt
nicht totzukriegen.

E. W. Friedrich.

Alle Skandarken
kommen nach Weimar

Welche Bedeutung der Feier der zehnährigen Wiederkehr des Kelchepatleitages
eimar vom 3. bis 5. Juli 1936 zukommt,

zeigt die Tatſache, daß ſämtliche SAGruppen
21 Ehrenſtürme und ſämtliche 344
Standarten der SA aus dem Reiche nach
Weimar entſenden. Dazu ſtellt die SA
Gruppe Thüringen 10000 Mann mit
180 Sturmfahnen, 12 Spielmanns- und 12
Muſikzügen.

Das NSKK iſt mit ſechs Ehrenſtürmen,
31 Standarten und 12 Standern vertreten.
Die Brigade Erfurt des NSKK bietet 3000
Mann mit 48 Standern, drei Spielmanns-
und Muſikzügen dazu auf.

Als Ehrenabordnung der Politiſchen
Leiter ſind 6500 Mann mit 108 Fahnen
anweſend.

Alle Kreisleiter aus enDeutſchland ſind vom Gauleiter Reichs

ſtatthalter Fritz Sauckel ebenſo wie alle
SA-Brigadeführer eingeladen.

Der Reichsarbeitsdienſt ſtellt 2800
Männer mit 30 Fahnen, zwei Spielmanns
und Muſikzügen.

Die SS, die die geſamte Abſperrung im
Verein mit SA und NSKK durchführt, ent
ſendet ein SS- Regiment und 125 SS
Standarten aus dem Reiche, dazu 12
Ehrenſtürme; der SS- Abſchnitt XVIII außerdem
1500 Mann, der SS- Abſchnitt XXVIII ebenfalls
1500 Mann, dazu Spielmanns- und Muſik
züge.

Die Hitlerjugend, deren Abendkund-
gebung auf dem Marktplatz zu Weimar be
ſonders im Programm vorgeſehen iſt, wird
mit 7000 Hitlerjungen zur Stelle ſein.

Zu dieſen 45000 Mann Formationen
werden ſchätzungsweiſe 250 000 Beſucher zu der
Feier kommen, ſo daß in den erſten Julitagen
in Weimar mit 300 000 Gäſten gerechnet wer
den kann.

Ehrung eines Hunderkfährigen

Berlin, 14. Juni. Der Führer und Reichs
kanzler hat dem Heinrich Matthieſen
auf Pellworm aus Anlaß der Vollendun ſeines
100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Aympigkarken ausverkauft
Berlin, 14. Juni. Das Organiſationsamt

für die elfte Olympiade Berlin 1936 teilt offi
ziell mit, daß der unmittelbare Vorverkauf der
Kartenſtelle für Jnlandsbeſtellungen endgültig
beendet iſt. Die Kartenſtelle kann infolge
Ausverkaufes der Hauptveranſtaltungen
und des angewachſenen Aufgabenreiches wei
tere Beſtellungen nicht mehr bearbeiten.

Es werden zunächſt die Reſtbeſtände des
bisherigen Verkaufes für die ſchon feſtgelegten
Veranſtaltungen freigegeben. An beſtimmten
Tagen ſtehen immer nur gewiſſe Kategorien
zum Verkauf. Für die anderen Veranſtaltun
gen gelangen die Karten fortlaufend, ſobald
die Veranſtaltungen endgültig feſtliegen, zum
Verkauf. Techniſche Gründe verbieten die Ent
gegennahme telephoniſcher und brieflicher Be
ſtellungen.

Hikklichkeitsverbrecher

hypnotiſierten ihr Opfer
Heidelberg, 14. Juni. Nach mehr als

dreiwöchiger Verhandlungsdauer ging vor der
27 Großen Strafkammer in Heidel-

erxg ein Hypnoſeprozeß zu Ende. Der
hauptangeklagte 40 Jahre alte Franz Xaver
Walter aus Durlach wurde wegen Be
truges im Rückfall in Tateinheit mit
gefährlicher Körperverletzung und wegen
Sittlichkeitsverbrechens nach 8 177
und wegen Veihilfe hierzu ſowie wegen
wiſſentlich falſcher Abgabe einer eidesſtatt
lichen Verſicherung zu zehn Jahren Zucht
haus und 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt

Weiter angeklagt war der 38jährige Karl
Hermann Bod mer aus Altlußheim (Baden),
gegen den das Urteil wegen Beihilfe zum Be
trug und Sittlichkeitsverbrechen nach S 17
auf vier Jahre Zuchthaus lautete. Jhm
wurden zwei Monate Unterſuchungshaft an
gerechnet.

Dem Angeklagten Walter wurden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt, dem Angeklagten
Bodmer auf drei Jahre.

Walter, der ſich bereits ſeit September 1931
in Anterſuchungshaft befindet, lag zur Laſt,
eine Frau vom
hypnotiſchen Zuſtande gehalten, ſie
darin finanziell ausgenutzt und
ſitt lich mißbraucht zu haben. Bod mer war
angeklagt, die Frau in Kenntnis ihres Geiſtes
zuſtandes gleichfalls mißbraucht zu
haben.

Bild von der Gefährlichkeit der Hypnoſe, wen
ſie von unbefugten Händen ausgeübt wird.
Walter, der ſich der Frau gegenüber als Arzt
ausgegeben hatte, verſtand es, ſie völlig unter
ſeinen Einfluß zu bringen. Er ſuggerierte t
immer wieder Krankheiten, von denen er ſie
dann heilte. Auf dieſe Weiſe verſtand er es,
von dem Opfer etwa 3000 Reichsmark zu
ergaunern.

Todesurkeil gegen ein Scheuſal

Altona, 14. Juni. Vor dem Altonager
Schwurgericht ging nach dreitägiger Verhand
lung am Sonnabendnachmittag der W
gegen den 23jährigen Otto Krepp zu Ende,
Wegen Mordes in Tateinheit mit ſchwe
rem Raub wurde Krepp zum Tode und zum
Verluſt der Ehrenrechte auf Lebenszeit ſowie
wegen fortgeſetzten Vergehens gegen S 175,
wegen Verbrechens gegen S 173 Abſ. 3, ferner
wegen Kuppelei und wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu einer Geſamtſtrafe von acht Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Krepp lernte nach ſeiner Schulentlaſſung
das Friſeurhandwerk und ließ ſich 1930 in
re rer nieder. Unter der eiſernen
Treppe
vorigen Jahres in einem Koffer die ſtark ver
weſte Leiche des Ehemannes Dibbern
gefunden worden. Krepp hatte dieſen Mann
ermordet und beraubt. Außerdem hatte
er ſich zu verantworten wegen Sittenver-
brechens an einem Kinde, fortgeſetzter
widernatürlicher Anzucht, Kuppelei,
Hehlerei und Raub.

Luftkampf mit Selbſtmörderin

Der Pilot Charles W. Sutherland erlebte
dieſer Tage ſein aufregendſtes Luftabenteuer.
Er brachte ſeine Maſchine auf dem Eaſt
BoſtonFlughafen mit einer Hand am Steuer
zum Landen, während er mit der anderen
Hand ein hübſches, gutgekleidetes Mädchen n
Haar feſthielt, um es daran zu hindern Selbſt
mord zu begehen. Der einzige Paſſagier de
Sutherland zu einem Rundſlug über t
mitgenommen, ein etwa 22jähriges hübſche
Mädchen, hatte ihre Flugkarte ſchon am r
vorher bezahlt. Als ſich das Flugzeug in e
Höhe von 3000 Metern befand, bemerkte da
Pilot, als er ſich zufällig umwändte, daß u
im Rückſitz untergebrachte Fräulein e
Platz verlaſſen hatte und mit einem Fuß n
reits auf dem Flügel des leichten e
deckers ſtand. Geiſtesgegenwärtig ergri linf
der Pilot bei den Haaren und hielt es 3 c
ehn Minuten lang trotz ſeines e.Widerſtandes feſt, bis er auf feſtem ther

ſtand. Die Landung gelang, obgleich atte
land nur eine Hand zur Verfügung
ausgezeichnet, und man verbrachte den len
gaſt, deſſen Perſonalien nicht feſtzu
waren, in das Pſychiatriſche Hoſpital
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Dr. Franz Otto u. Frau
Emmy geb. Schwarze

Halle a. S., den 12. Juni 1936
Luisenstraße 2a
z. Zt. St. Elisabeth-Krankenhaus
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e Auskunft und Prospekte durch unsere Vertretungen an d
Groenewald NOoORDDEUTSCHER LLOVD BREMEN
König ehe dra Halle: Loydreisebüro Müller, Leipziger Straße 20
Sache ch etnaus e

S Gechäfts Dedernanne!
Frau Dr. med.

Anita Hurtz
Arstin

Hindenhurgstr. 41 Ruf 22435
(Alle Ersatzhassen)

C

c Staft Karkten!

Für die vielen Aufmerkſam
keiten anläßlich unſerer Ver
mählung danken herzlichſt

Kurt Schneiderheinze
und Frau
Elfriede geb. Schneider

Peißen, den 12. Juni 1936
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Noch langfähriger Tätigkeit in der
Zahnklinik der Allgem. Ortskranken-
Kasse habe ich mich als

nieclergelassen

Dr. Paulerberg, leipziger Str. 58
Ecke Riebeckplatz

narzt

Es dankt allen Kameraden! Frauenhaar
z auft F. WrzegzaDer nunmehr im beſten Leipziger Straße 28

Mannesalter ſtehende am Leipziger Turm
Boll e. m R genommen

Sin Ziel getotnttien:

Kinder an die Oftſee!
Alter 6 bis 16 Jahre

Serienreiſe unter guter Leitung und
Pflege am 8. Fuli nach Heringsdorß

Frau Helene Giersberg,
Hindenburgſtraße 10,1

Schlafelimmer,die Ihnen gefallen, finden Sie bei uns.
Sorgfältige Verarbeitung und niedrige Preise

machen Ihnen den Besitz zu einer ungetrübten Freude.
Beachten Sie bitte unsere 4 Schaufenster
Stern t

e mir, was drauf ſtehen ſoll
Alfred Pfautſch Ruf 23668
Jetzt Königſtraße 9 neben Aporheke

des Walſenhauſes)

Freiwillige Invenkar-Auktion!

Wegen Aufſiedlung der Domänen Weiden
bach und Querfurt, Station Querfurt, ſoll am
Donnerstag, dem 25. Juni 1936 von früh
8.00 Uhr ab das lebende und tote Inventar
unter Oberleitung des landw. Sachverſt. Jakob
Vlocher, Halle a. S., meiſtbietend gegen Bar
zahlung an Ort und Stelle verſteigert werden,
und zwar:

25 ſchwere Ackerpferde, 6 Maultiere, ferner 2 Mar
ſchall Dreſchſätze, beſtehend aus: 2 Marſch. Dreſchkaſten
für 50 Ztr. Stundenleiſtg. m. Ferneinleger m. fahrb.
Motor 42 P8, WelgerDrahtb. Preſſe u. WikhelmaStroh
zerreißer m. Gebläſe. Der 2. Satz ohne Mvtor, ſonſt
dasſelbe. Ferner: 1 Hanvmag-Trecker m. Zubeh.: 1 Fünf
ſcharSchälpflug, 3 Dreiſch.- Saatpflüge m. Aſchar-Schal
einrichtg., 1 Zweiſch.Oliv.-Pflug, 1 Scheibenegge, 14
vierzöll. Kaſten, 3 Einſp. 1 Wächter u. 2 Feldwagen,
1Landauer, ferner: 1 Bindf. Preſſe Lanz, 4 Maſſey
Selbſtbinder, 1 Ableger, 2 Grasmäher, 1 Drillmaſchine
Fiedersl. 22 Rth., 1 desgl. Zimmermann 1 Rth., 10 Dippel
App., 7 Hackmaſch.: 3 Stck. a 2 Rth., 1 Stck 34, 1 Born
ſchein, 1 Rth., 2 Zimmermann a 1 Rth., 9 VerhackApp.
m. Rahm., 2 Schleppharken, 2 Kart.Roder, 1 Kart.Loch
B. Deckmaſch., 2 Weſtf. Düngerſtreuer, 1 Rübenheber,
gr. eiſ. Reihenzieher, 3 eiſ. Ackerſchleppen, 1 Wegehobel,

Sackſche 4ſp., 2 desgl. 2ſp., 3 Zweiſchar- 10 Drei
ſchar-, 2 Kart. und 4 Häufelpflüge, 1 Rode-, 1 Dreiſchar
Lörp., 3 Sackſche Unkr.-Striegel, Eggen: 3 Satz Hornburg.,
3 Satz eiſ. Saat, 1 dreit. S. 5 Satz Zickzack-, 22 Satz
Holzeggen m eiſ. Zinken, 1 Wieſenegge, 1 Wieſen- Stein
als 2 Cambr. u. Kroßk., 2 Ringel- und 5 dreiteil.
halzen, 7 Planethacken, 2 Hand Drillmaſch., 5 Hand
AWhaten, 10 Gliederſchl., 1 Rübenſchn., 1 Kappenmaſch.,

Trieur Röber, ausgebaute Getreideförderanlag., 2 Geeder glappern 3 Windfegen, 1 Transformat. m. Zubeh.,
Helkuchenbr., 1 Haferquetſche, 4 Schleppmot. 10 PS m.

Kanemiſſivn u. Schrotmühle m. eiſ. Walze, 1 elektr.
dotor 1,8 PS f. Pumpe m. zugeh. Waſſerbaſſin, 1 Vorgel.
Vaſſerpumpe, 1 Spreumagnet, 1 Buſchm. Dämpfer f.

irrt Kart., 1 Eiſenb.-Wagen, 1 Silage-Gebläſe, 1 Beiz
ommel, 8 Stoppelmaſch., 1 Hebelade, 240 Kartoffel
eimkaſten, 2 Futter-Automaten, Dezim.-Waagen, Säcke,

Paine Boden, Hof und Kleingeräte wie auch Pferde,
n und Pfluggeſchirre, 120 eiſerne Bettſtellen und
ieles mehr aus beiden Domänen

v Das Jnventar iſt gebraucht und in beſten
etriebszuſtand verſetzt. Zeiteinteilung:

Le 928 Uhr Kleininventar, dann großes,
r Pferde, wieder Großes und Reſte. Ein
rittsgeld 50 Pfg., das bei Kauf voll angerech

net wird. Auf Wunſch Zahlungserleichterung
an bekannte Perſonen.

Ankunſt der Züge in Querfurt:
von Oberröblingen: 6.53 Uhr, 7.27 Uhr, 10.21 Uhr;
den Vitzenburg: 7.15 Uhr, 7.50 Uhr, 11.03 Uhr;
von Merſeburg: 6.43 Uhr, 9.21 Uhr.

Domänen Weidenbach und Querfurt,
Mitte Juni 1936.

Der Verſteigerer:
Erwin Börl, Querfurt, Klippe 34.

Jannar Dr. lerohe

von Merseburger Stratze 112 nach

Herseburger Sr. 126
Ecke Türkstrase)

Ruf 83457

Zu rück
Dr. Hartmut Oemisch
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Figur! Nur in unseren
Filialen erhältlich

Corset Royal

Hiermit unseren verehrten Kunden
und Geschaäftsfreunden zur gefälligen
Kennitnisnahme, da ich die Glaserei
und Bildereinrahmung meines ver-
storbenen Vaters, des

G1asermeisters
Franz Adam

in unveränderter Weise weiterführe
Das meinem Vater entgegengebrachte
Vertrauen bitte ich auch auf mich
übertragen zu wollen.

Fr. Adam jun.
Glasermeister
Halle a. S., Gr. Klausstr. 2

klehllovv
ſalurgemäbe

Klnderernährung!

Aber wie das sagt ihnen das
wertvolle Rezeptbüchlein, der kleine

Jede Mutter, der elne gesvunge,
naturgemsße Ernshrung ihres Kio-
des am Herzen liegt, kauft schnell,
ehe er vengelffen, den kleinen

„neuform-Kindergarten
80 Selten stark für nur 10 Pfennig
Bitte fragen Sie auch nach dem lehrrelchen,
schönbebllderten Sonderheft „Mutter und ind

im:
Reſormhaus „Gesundheitesquell- a. Stadtbad, Ruf23718
Reformhaus „Siide-, A. Höhne, Steinweg 20, Rut 35041
Reſormhaus am Reileck, K. Rötler, Reilstr. 2. Ruf 34848
Reſormhaus Starke, Max Starke, Gr. Ulrichstr. 35, Ruf 24899
Gesundkosthaus W. Scholz, Landwehrstrate 17, Ruf 35136

„ALBIRGIA-
Versicherungs Aktiengesellschalt

Alfterdamm 39 Europahaus Gegründet 1901

Feuer Unfall Maſchinen
Einbruchdiebſtahl- Haftpflicht Montage
Beraubungs Kraftfahrzeug Paloren-
Leitungswaſſer Reiſegepäck Garderobe

ſchaden Juwelen Einheiks
Glas Transpork
VERSICHERERMGER

Generalagenkur Wilhelm Wolf, Halle (Saale)
Fernruf 22730 Henriettenſtraße 13

ſucht Mikarbeiter gegen gute Bezüge

HAMBURG

Halle (Saale)
Keine Spritzenl

Flechte
Haämorrhoiden, ERzeme, Ausschlag.
offene Beine, beseitigt in Rurzer Zeit

A. Blankenburg
Bei Nichterfolg Geld zurüch

S
Linaille Geochiee

Ware

Gr. Steinstr. 29
Keine NMedizin

erstklasstge
Marke „Feuerfest“, rot, gelb

wenn darin fehlt

Dein Werbeplan ist nicht Romplett, extra schwer, sehr haltbar

die

Beyulkirch
Halle (Saale)

Große Steinstraße 85

Slipendien für Beſucher von Fachſchulen
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle kann

in dieſem Jahre aus dem Stipendienfonds der Kammer
ſowie aus den Erträgniſſen von Stiftungen Stipendien
zum Beſuche kaufmänniſcher und gewerblicher Fach
ſchulen vergeben. Die Stipendien können gewährt werden
bedürftigen Söhnen von Kaufleuten oder kaufmänniſchen
Angeſtellten aus dem Bezirk der Jnduſtrie- und Handels
kammer oder ſolchen jungen Leuten, welche bei einer
Firma des Kammerbezirks ihre Vorbildung zu einem
kaufmänniſchen oder techniſchen Beruf erhalten haben.

Bewerbungsſchreiben ſind bis zum 1. Juli 1936 an
die Jnduſtrie- und Handelskammer, Halle, Franckeſtr. 5,
zu richten, die auch nähere Auskunft erteilt.

Halle, den 12. Juni 1936.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle.

Obſtverpachtung
Am Dienstag, dem 16. Juni d. J., 9 Uhr vormittags, ſoll im Gaſthofe „Zum Palmbaum“ in Dölau

die diesjährige Obſtnützung an nachſtehenden Straßen
szügen meiſtbietend verpachtet werden:

Landſtraße 2. Ordnung: Zwintſchöna--Kleinkugel
Km s,I--6,4 (Birnen).

Landſtraße 2. Ordnung: Lettin--Lieskau
km 0,3--1,980 Und 2,9--4,3 (Pflaumen).

Landſtraße 2. Ordnung: Schiepzig Lettin--Halle
von der Ortslage Schiepzig bis 150 m öſtlich
der Wegekreuzung Dölau--Brachwitz (Birnen).

Zugelaſſen werden nur Mitglieder des Reichs
verbandes Deutſcher Obſtpächter und der Wirtſchafts
gruppe Ambulantes Gewerbe

Die übrigen Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben.

Halle (S), den 12. Juni 1936.
Landesbauamt Halle (Saale).

J. A.: Jeſſe, Prov.Straßenmeiſter.

Obſtverpachtung
Am Dienstag, dem 16. Juni d. J., 9 Uhr vor

mittags, ſoll im Gaſthofe „Zum Palmbaum“ in Dölau
die diesjährige Obſtnutzung an nachſtehenden Straßen
zügen meiſtbietend verpachtet werden:

Reichsſtraße Halle-- Weißenfels km 4,675--5,790 (Birnen).
Landſtraße 1. Ordnung: Döllnitz--Rabatz Km-0,838 bis

2,650, 8,4—-4,8 (Pflaumen), km 5*”,I--5,9 (Sauer-
kirſchen), km 7,1-—-7,550 (Süßkirſchen), km 9,460
bis 9,920 (Pflaumen), km 11,0--11,150 (Pflaumen).

Landſtraße 1. Ordnung: Paſſendorf--Zſcherben--Teut
ſchenthal km 8,6——3,940 (Birnen).

Landſtraße 1. Ordnung: Nietleben- Salzmünde km 5,4
bis 6,9 (Birnen).

Landſtraße 1. Ordnung: Dölau--Neuragoczy km 0,580
bis 2,5 (Pflaumen).

Zugelaſſen werden nur Mitglieder des Reichs
verbandes Deutſcher Obſtpächter und der Wirtſchafts
gruppe Ambulantes Gewerbe.

Die übrigen Bedingungen werden im Termin be
kanntgegeben.

Halle (S.), den 12. Juni 1936.
Landesbauamt Halle (Saale).

J. A.: Jeſſe, Prov.-Straßenmeiſter.

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Am Montag, dem 15. Juni 1936,
12 Uhr, verſteigere ich öffentlich meiſt
bietend gegen bar an Ort und Stelle
(Treffpunkt Marktplatz, Ausgang Leip
ziger Straße):

Warenſchränke,Große Ladentiſche,
Ladenregale.

Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

miliche hehanntmachiingen

Kirſchenverpachtung
Der ſtädtiſche Süßkirſchenanhang

(82 Bäume) und der Sauerkirſchen
anhang (262 Bäume) wird am Mitt
woch, dem 17. d. M., 10 Uhr, im
Ratskeller meiſtbietend verpachtet. An
ſchließend erfolgt die Verpachtung der
Kirſchen des Kreiſes.

Eckartsberga, den 12. Juni 10636.
Der Bürgermeiſter.

Obſtverkauf

Die am 10. Juni 1936 ſtattgefundene
Verpachtung der Obſtnutzungen an
Landſtraßen 1. Ordnung wird hiermit
aufgehoben und findet neuer Termin
am Mittwoch, dem 17. Juni, 10 Uhr,
im Ratskeller zu Gerbſtedt für nach
ſtehende Straßen ſtatt, wozu jeder
mann auch ohne Ausweis zugelaſſen
wird:

1. Salzmünde-Siersleben km 14,467
bis 25,310 25,474—29,135.

2. Eisleben Alsleben km 0,886 bis
0,858 1,009--4,4276 7,9--9,872,
km 14,750-—18,460 19,593--20,744.

3. Gerbſtedt-Brucke km 2,380-—2,890,
3,561-—4,850 7,075--8,477.
Sandersleben-Plötzkau km 8,753
bis 13,230 15,8-17,424.

Uebrige Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Eisleben.

J. A.: Fritſch,
ProvinzialStraßenmeiſter.

Obſtverkauf

Die am 10. Juni 1936 ſtattgefundene
Verpachtung der Obſtnutzung derReichsſtraße Alsleben-Schackſtedt km
0,1138 bis 83,159 wird hiermit auf
gehoben und findet neuer Termin am
Mittwoch, dem 17. Juni, 10 Uhr, im
Ratskeller zu Gerbſtedt ſtatt, wozu
jedermann auch ohne Ausweis zuge
laſſen wird.

Uebrige Bedingungen im Termin.
Landesbauamt Eisleben.

J. A.: FritſchProvinsialStraßenmeiſter.
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Jetzt Winterfeuerung, und in einer Woche
iſt Sommeranfang, iſt das nicht paradox?
Wenn man an die letzten kalten Wochen
venkt, dann eigentlich nicht, denn mancher
Kohlenhaufen iſt in dieſen Tagen mächtig zu
ſammengeſchrumpft.

Jetzt, wo man ſich normalerweiſe mit dem
Pläneſchmieden für den Ferienaufenthalt be
ſchäftigen müßte, ſoll man im „Familienrat“
die Kohlenfrage behandeln? Sie meinen, ſo
ſchlimm iſt es nicht mit dem Wetter und über
kurz oder lang muß es doch endlich ſchön warm

werden, da braucht man doch den Kohlenbeſtand
jetzt nicht zu erneuern. Ja, dieſe Anſicht wäre
auch ganz richtig, wenn es den 30. Juni nicht
geben würde. Dieſes Datum müſſen Sie ſich
genau notieren, denn bis zu dieſem Tage

gelten die Sommerkohlenpreiſe. Am beſten iſt
es, wenn Sie Jhre Beſtellung ſofort vor
nehmen, damit das Brenn Material rechtzeitig

anrollt.

Laſſen Sie ſich nur nicht durch die Sonnen
fleckentheoretiker und durch die bisherigen Ent

Winkerfeuerung zu billigen Sommerpreiſen!
täuſchungen bei den Vorbereitungen Jhrer
Ferienreiſe ſtören, hoffen Sie auf ein richtiges
Ferienwetter! Es reiſt ſich noch einmal ſo gut,
wenn man ſein Haus beſtellt hat, und oben
drein bereiten einem die Einſparungsmöglich
keiten durch die jetzigen billigen Kohlenpreiſe

eine ExtraFerienfreude.

Und dann noch eins: Der Mangel an Ab
ſatz von Hausbrandkohlen macht ſich in den

Gruben und Brikettfabriken bemerkbar. Die
Gruben können nicht im Sommer die geſamte

h

Produktion auf den Halden lagern, ſie ſindd r auf den Abſatz angewieſen, ſollen

nicht zahlreiche Bergarbeiter arbeitslos
werden. Deshalb haben ſich die Grubenver
waltungen und Kohlenhandlungen entſchloſſen,

die Hausbrandkohle in den Sommermoönaten
billiger abzugeben. Man will Stillegungen
der Betriebe unter allen Umſtänden ver
meiden und den Ankurbelungsprozeß der
Wirtſchaft fortſetzen. Wer daher der Mahnung

folgt: „Kauft Kohlen zu Sommerpreiſen“,
trägt auch zur Belebung der Wirtſchaft bei!

Mitteldeuiſches Brennſtoſſ. Kontor

G. m. b. H.
Sohmledotr. 5, Ecke e Str., Fernruf 217 81

Beeegaleſſe aller et rin &C0 m
Gosollschaſt mit doschränkter Haftung S

Hallo, Dessauer Straße 53, Fornspr.-Sammel-Hr, 277 31

Verkaufsstellen: Herrenstr. 1, Richard-Wagner-Str. 21, Große Gosenstr. 14

all

Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.
Sachse a Müller
Hordorfer Straße I. Fernsprecher 260 59, 260 45

s Briketts Brennholz
ZTentralheizungskolcs

Se wie ein Puchsauf bei Su
o Große Brunnenskr. 69

9 Ruf 26987
H. Proepper Co.

Friecirich vesauvormals Wilhelm Reupsch G. m. b. H.

Desscauer Strabe 50 Thüringer StreaBe 16
Fernsprech- Nummer 27051 Fernsprech- Nummer 26650

Briketts Koks Slteinkohle

Nuſzen

Kordorfer Str. 5

I Brennstoffe aller Art
J für Hausbrand, Gewerbe und

Industrie

Fernsprecher 21259, 26080 Die Leser der MNZ sind eine große dissiplinierte
Gemeinde, die bei ihren Einkäufen stets in erster
Linie die Inserenten der MNZ berüchstchtigt

Ejüdtaut-onlenkontor

Verläng. Königstr. Tel. Sammeoel- Nr. 27676

Sie die e Sommerpreise!

in Franz Freiberg

Brikett Vertrieb
Schubert Gehrmann
Fernrof Nr. 26431 Königstr. 3

Brennstoſſe aller Art
und för jeden Zweck

a genommen
zu Zfel gehommen?

Eduard Gödeke
Büro u. Lager: Alter Thüringer
Bahnhof, Eche König-Raffinerie-
straße Fernsprecher 237 90

Kohlen Roks Eiform- Briketts

Fritz Neubert
Kohlen-Groß- und Kleinhandel

Fuhrunternehmen

Paul Berck-Str. 28/29. Fernruf 357 60
Sonne Brihetts in Ia Qualitäten Ersthlassigen
westf. KoRs in allen Körnungen Grude Fiform-
briketts Brennholse in Kloben, Klötzen und
ofenfertig Torfmull Düngemittel Baustoffe

Hermann Thieme
KOHLENHANDI VNG
Spitze 358 Fernsprecher 214 12

Kohlen, Hüttenkoks
Gaskoks, Holz
sowie sämtliche Brennmaterialien

r e e
Burgstr. 61 Ruf 28027 u. 280 29

Mehnert Muldener
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Hafle-S. Ruf263 21 Privatstr. Zimmermann 10

Briketts, BrikorGrude
Koks u. Eiform- Briketts

Halle
Kohlen

Sohmledstrasse 4, Ecke Moersehurger Strasse

Elformbrlikettes Sr

es
und Briketf

Beiketto olco

Konfoſmbi zu alle
Fernspr.; Nummer 25457 und 25914

udekoks Brennholz

Delitzscher Straße 81

Baustoſſo und Kohlen G. m. b. H.

Sonne Briketts Brechkoke SEtformbrfketts
Antrazith Hrucdehoks Ho12

Fernruf 214s09 und 29050

Delitzscher Straße 90

Wilhelm Pannenbeckers 2

KOHLEN KOKS HOLD
Fernsprecher 229 56

e non s a on er n de r 18400
Alter Canenaer Weq Fernruf 258 25 und 258 26 KonIenFernsprecher 27061
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Ni. Jn begeiſternder Form hat Deutſch
lands Vertretung um den Davispokal die vor
lehte Hürde in der Europazone genommen.
Gottfried von Cramm und Heinrich Henkel er
ſedigten am Freitag ihre Gegner in den Ein
jelſpielen in jeweils drei Sätzen trotz des
rerzweifelten Widerſtandes, den namentlich
Ftlands Spitzenſpieler, der baumlange Little
on Rogers, Gottfried von Cramm entgegen
ſehte. Dennoch ſtand der Jre trotz allen
Könnens und ungeachtet ſeiner in langen
Jahren erworbenen und erprobten Routine in
internationalen Treffen unabwendbar auf der
Lerliererſtraße. Auch Mec. Veagh, Henkels
Gegner am Freitag, bewies, daß er ein Spieler
von Herz und Können iſt. Er brachte den Ber
liner im zweiten Satz, obwohl er ſchon mit
5:.1 im Nachteil lag, mit ſeinem ungeſtümen
Angriffswillen in ernſte Verlegenheit, buchte
einen Punkt für ſich, dann einen zweiten und
hatte plötzlich aleichgezogen. Dann aber hatte
ſich der Deutſche wiedergefunden und holte ſich
den Satz mit 8:6. Jm dritten Satz mußte
RcVeagh dann das Rennen aufſtecken mit
62 erwies ſich der Deutſche als der überlegene
Spieler. Mit 2:0 Punkten in der Geſamt-
wertung führend, hatte Deutſchland aus den
ſteitagstreffen auch moraliſch ſchon einen er
heblichen Rückhalt erlangt.

rei Säfze genögten
Der Sonnabend ſollte die Entſcheidung und

auch den Beweis erbringen, ob unſere Leute
auch als Doppel hart und nervenſtark genug
waren, um erfolgreich in einer ſolchen inter
nationalen Konkurrenz zu beſtehen. Der Be
weis wurde erbracht ſo eindeutig, als wir
ihn uns nur immer wünſchen können. Bei
krahlendem Sonnenſchein erlebte Jrland auf
den Rot-Weiß Plätzen zum dritten Male die
vitternis einer Niederlage. Jhr kämpferi
her Einſatz aber wurde von den Zuſchauern,
denen durch den Beſuch des Miniſterpräſiden
n Generaloberſt Pg. Göring eine unerwar
kte Freude zuteil wurde, herzlich und beifalls
ſeudig anerkannt.
Bereits in der 11. Minute war der erſte

äatz, eine vollkommen einſeitige Angelegenheit,
hendet. Cramm zeigte ſein unerſchöpfliches
hlagrepertoir. Er hätte auch allein das
ſche Doppel ſchlagen können, in ſo hervor
Agender Form zeigte ſich der deutſche Spitzen
hieler. Auch der zweite Satz ſah die Jren um
Klaſen unterlegen. Sie gewannen über
raſchend Henkels Aufſchlagſpiel, aber dann
riſen die Deutſchen die Führung an ſich und
nach 14 Minuten hieß es in dieſem Satz, in
dem v. Cramm nur zwei Bälle verſchlug, 6:1
für die beiden Deutſchen. Der dritte Satz war
etwas härter. Schon das erſte Spiel brachte
die ſchönſten Phaſen der ganzen Begegnung.
Ale vier Spieler ſtanden vorn am Netz und es
gab ein endloſes Hin und Her. Bald hieß es
20. Aber im dritten Spiel gewannen die
Ken durch Aufſchlag von MecVeagh und durch
einen verſchlagenen Flugball von Henkel. 4:1
lagen die Deutſchen bereits in Front, als
Cramms Aufſchlag überraſchend verloren ging
und die Gäſte auf 4:2 herankamen. Obwohl
Rogers allmählich beſſer in Fahrt kam, blieben
CrammHenkel weiter überkegen. 5:3. dann
hieß es 5:4 und mit einem famoſen Flugball
ſtellte ſchließlich v. Cramm das 6:4 und damit
den deutſchen Sieg ſicher.

ligoslawien unser Gegner
Die Frage nach unſerem Gegner im Endſpiel

r Europazone wird vielleicht ſchon heute in
Vien gelöſt, wo bis Montag die Entſcheidung
fällt, ob dieſer Oeſterreich oder Jugo
llawien heißt. Jugoſlawien hatte im inter
jationalen Tennis bisher noch keine ſonderliche
Aufmerkſamkeit gefunden. Das iſt jetzt anders
worden, nachdem die „Naturbürſchen aus
Agram“ vor wenigen Tagen in Paris über
Frankreich ſiegreich blieben. Frankreich, das
Allerdings im Augenblick in keiner Weiſe an
ie große Tradition ſeiner vier Musketiere“
anzuknüpfen vermag. „Wer Frankreich ſchlägt,
beſtegt auch Oeſterreich. So und ähnlich hatten
die jugoſlawiſchen Blätter geſchrieben, als ſie
ihre Davispokalmannſchaft nach Wien ſchickten
ind ſie dürften recht behalten, denn der Kampf
m ſchon am erſten Tage 2:0 zu Gunſten der
iſte. Zunächſt ſchlug Puncec den Oeſterreicher
etaxa 6:4, 6:3, 6:1 und anſchließend lieferten

Pallada und Bawarowsky einen Fünfſatz
anf der es in ſich hatte und mit 3:6, 6:4,
n 3:6, 7:5 an den Jugoſlawen fiel. An inter
ationalem Maßſtab gemeſſen, kann man das
er 3000 Zuſchauern im Park-Klub gezeigte
gennis nicht als überragend bezeichnen Beide
Jugoſlawen ſind faſt vollig Verteidigungs
ler und gehen nur gelegentlich in den An
riff über. Wir können uns nicht vorſtellen, daß
ſt ugoſlawen Deutſchland gefährden können,
i wenn, was noch garnicht einmal als
e er anzuſprechen iſt, das Schlußſpiel der
üropazone in Agram vor ſich geht.

Was Cramm dazu meint
gen einer Unterredung unſeres Berliner
ſh drrers mit Gottfried von Cramm äußerte
Wiiter, deutſche Spitzenſpieler über unſere

eren Ausſichten in den Daviskämpfen.
gnegien aller Vorausſicht nach der
an Hegner zu ſchlagen hält er für nicht

zu ſchwer wenn es ſelbſtverſtändlich auch

heißt, den Gegner niemals zu unterſchätzen.
Wir kämen damit in die Jnterzonenrunde, wo
wir Auſtralien gegenüberſtehen würden, das
mit Crawford und Huiſt antreten dürfte.
Auſtralien hat es verſtanden, Amerika auszu
ſchalten und dies ſpricht mehr als viele Worte
für die tatſächliche Spielſtärke der Leute aus
dem fünften Erdteil. Ob es Deutſchland nach
einem bei Berückſichtigung aller Belange ja
nicht außerhalb des Möglichen liegendem Siege
über Auſtralien gelingen wird, im Schlußſpiel
in Wimbledon den Engländern die Trophäe
zu entreißen, hält Meiſter Cramm für frag-
lich. Auf den Grasplätzen des Jnſelreiches iſt
für uns das bittere Kraut der Niederlage
öfters gewachſen als der Lorbeer des Sieges.
Dennoch

Tennis-Turnier in Holle
vom 26. bis 28. Juni auf der Nachtigalleninſel

Das allgemeine Tennis-Turnier der Provinz
Sachſen, alljährlich eine der größten Veranſtal
tungen im mitteldeutſchen Tennisſport. das
auch über die Grenzen unſerer Heimat hinaus
Anſehen genießt, iſt in dieſem Jahre dem

TORNEN SPORT SPIEL
Wir sind im Zonenfindle

Unser Doppel ist Welthlasse Ein Blick vordus
Tennis- und Hockey-Club Halle vom
Fachamt Tennis übertragen worden. Das Tur
nier findet vom 26. bis 28. Juni auf den zehn
Plätzen des Clubs auf der Nachtigalleninſel
ſtatt. Für das Herren-Einzelſpiel um die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen hat Landes
hauptmann Pg. Otto einen Wanderpreis ge
ſtiftet. desgleichen Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Dr. Weidemann für das Damen-Einzelſpiel
um die Meiſterſchaft der Stadt Halle. Unter
den weiteren Ehrenpreiſen befindet ſich auch
ein ſolcher des Regierungspräſidenten Dr.
Sommer und der Mitteldeutſchen National
Zeitung.

Die Einzelſpiele im Rahmen dieſes Tur-
niers, für das mit der Teilnahme einer
größeren Anzahl von namhaften Spielern und
Spielerinnen aus ganz Deutſchland zu rechnen
iſt, werden in drei und die Doppelſpiele in
zwei Klaſſen ausgetragen. Die Turnierleitung
liegt bei Dr. Wuttke in bewährten Händen.
Nennungsſchluß für das Turnier iſt am
22. Juni. Hoffentlich finden ſich aus dem
Gau und aus der Gauſtadt recht zahlreiche
Spieler und Spielerinnen zur Teilnahme be
reit, um den Beweis zu erbringen, daß Halle
auch für Tennisveranſtaltungen größerer Art
kein ungeeigneter Boden iſt.

Studenten siegen in Breslau
Beicle Stoffeln gewonnen Im Wasserbol! ging es daneben

Die Namen Halle und Breslau haben im
deutſchen Hochſchulſport guten Klang. Es ſind
Kämpfe, die ſich ſehen laſſen können, wenn
dieſe beiden Univerſitäten die Klingen kreuzen,
gleich in welcher Sportdiſziplin es auch ſei.
Es ſind erſt wenige Tage her, da fuhren
Hallenſer Studenten nach Breslau. Es ging
um die deutſche Handballmeiſterſchaft der Hoch
ſchulen. Wir haben es bedauert, daß der Sieg
nicht bei unſeren Farben war, wir haben auch
das beſſere Können des Siegers neidlos an
erkannt. Jm Kampf auf dem grünen Raſen
hatte ſich Breslau durchgeſetzt geſtern wurde
die Scharte ausgewetzt. Was wir zu Lande
an Boden verloren, wurde im Waſſer wieder
ausgeglichen. Jm Hochſchulſchwimmwettkampf
der Univerſitäten Halle und Breslau, der
geſtern nachmittag in Schleſiens Hauptſtadt
ausgetragen wurde, kam Halle wenn auch
nach hartem Kampf zu einem klaren Siege,
der allerdings nicht ſo eindeutig ausfiel, als
bei der letzten Begegnung im Februar. Den
noch Breslau zu Lande. Halle zu Waſſer.

Der Wettbewerb wurde mit der Lagenſtaffel
über 3 mal 100 Meter eröffnet. Schon im
Rückenſchwimmen fiel hier die Entſcheidung.
Halle konnte einen Vorſprung von 15 Meter
herausholen, der den Sieg ſticherſtellte. Die

Bruſt und Kraulſchwimmer hielten dieſen
Vorſprung faſt ohne Einbuße bis ins Ziel ſo
daß Halle hier zu einem glatten Erfolge kam.
Halle ſchwamm in der Aufſtellung Wittig,
Auguſtin und Weihe und bendtigte die Zeit
von 4:05,3 Min.

Der zweite Wettkampf war eine 5mal-50
Meter-Kraul-Staffel, die Halle in der Be
ſetzung Helbig, Lill. Renzel, Weihe, Wittig
gewann. Jn dieſem Rennen fiel die Entſchei
dung bei den vorletzten Leuten Der Hallenſer
Weihe ſchwamm die entſcheidenden 4 Meter
Vorſprung heraus. Der Schlußmann von Bres
lau konnte nur einen Meter autmachen. Halle
ſiegte hier in 2:35,2 Min. vor Breslau (2:37.2).

Den Abſchluß bildete ein Waſſerballſpiel.
Hier rechnete man ebenfalls mit einem ſicheren
Erfolg der Hallenſer Gäſte. Halle iſt bekannt
lich deutſcher Hochſchulmeiſter im Waſſerball.
Es gab aber eine große Ueberraſchung. Die
Breslauer Mannſchaft, die durch einige be
kannte ſchleſiſche Spitzenkönner weſentlich ver
ſtärkt iſt, blieb mit 5:1 (2:0) ſiegreich. Vor der
Pauſe erzielte Beſoke die beiden Breslauer
Treffer, in der zweiten Spielhälfte holte zwar
Halle 2:1 auf, aber Breslau erzielte durch
Rathmann und Beſoke drei weitere Tore, ſo
daß man mit 1:5 geſchlagen beenden muß.

Zweimes im Hondlbol gegen Weißenfels
Die Polizei gewann, aber die Schiedsrichter haften das Nachsehen

1861 Weißenfels PolizeiSportverein Halle
10:11 (8:5)

Die halliſchen „roten Teufel“ kamen geſtern
in Weißenfels nach hartem Kampf zu einem
glücklichen Siege. Die 1861er waren ſpieleriſch
ihren Gäſten gleichwertig, aber im ganzen zu
weich und unentſchloſſen. Anders dagegen die
Gauligiſten, die es geſchickt verſtanden, Frei
würfe herauszuarbeiten und auch auszunutzen.
Zudem half ein 13-Meter-Wurf für Halle mit
zählen. Unnötiges Reklamieren koſtete den
Poliziſten 10 Minuten vor Schluß den Mittel
ſtürmer. der des Feldes verwieſen wurde. Da
auch Weißenfels einen Stürmer verlor. hatten
beide Mannſchaften nur noch 10 Mann zur
Stelle. Die Hallenſer konnten die 10:8- Führung
der Platzbeſitzer durch geſchicktes Ausnutzen von
Fehlern in der gegneriſchen Deckung aus-
gleichen und ein Freiwurf brachte ihnen in der
Schlußminute den Sieg.

Schiedsrichter Weißenfels Schiedsrichter
Halle 7:4 (3:2)

Ein ſchönes Werbeſpiel zeigten die beiden
Schiedsrichtermannſchaften geſtern abend in
Weißenfels. Jeder Spieler bemühte ſich, Hand
ball zu ſpielen, wie er ſein ſoll. Das Spiel
wurde in anſtändiger Form ausgetragen.
Weißenfels ging in Führung. doch konnte
Halle zweimal ausgleichen. Beim Wechſel
liegen die Weißenfelſer mit 3:2 vorn. Jn der
zweiten Halbzeit klappte es in den Reihen der
Gaſtgeber ausgezeichnet, wobei man auch ſchöne
Tore zu ſehen bekam. Halle konnte nicht ganz
Schritt halten und mußte den Sieg in Weißen-
fels laſſen.

Meiningen Dessau
Weiter geht am heutigen Sonntag der

Kampf der drei mitteldeutſchen Handhall-Be
zirksmeiſter um den Aufſtieg in die Gauliga.
Nach den drei bisher ausgetragenen Spielen
liegt Deſſau 08 mit 4:0 Punkten an der

Svitze der Tabelle; den zweiten Platz nimmt
Gelb-Rot Meiningen ein, während
Wacker Halle beide Spiele verlor und
daher nur vier Minuspunkte aufzuweiſen hat.
Das nächſte Treffen führt Gelb-Rot Meiningen
und Deſſau 98 zuſammen. Jn der erſten Be
gegnung in Deſſau konnten die Anhaltiner
einen knappen 7:6-Sieg erzielen.

Das letzte Jobiläumsspiel
Favorit Sportverein 98 3:2

Dieſes abſchließende Jubiläums-Wochenend-
ſpiel brachte den Favoriten einen nach den
Leiſtungen der zweiten Halbzeit allerdings
nicht ganz verdienten Sieg ein. Das in jeder
Beziehung flott durchgeführte Spiel hätte ſehr
wohl einen beſſeren Beſuch verdient gehabt.

Zwei völlig verſchiedene Halbzeiten kenn
zeichneten dieſes Spiel, weil einmal die erſten
45 Spielminuten durchaus offen verliefen und
andererſeits im zweiten Spielabſchnitt 98 volle
35 Minuten in allen Belangen klar überlegen
war. Beiderſeits wurden ſchon in der erſten
Halbzeit laufend Angriffe vor die Tore ge
tragen, aber lediglich Kuhnert ſchaffte für
Favorit etwa nach fünfzehn Minuten Spiel-
zeit das einzige Tor bis zur Pauſe. Der H8er
Sturm fand ſich bis dahin faſt nie zu ein-
heitlichen Leiſtungen, wogegen Favorit im
Strafraum wiederholt recht gefährlich war.

Ganz anders war das Spiel nach dem
Seitenwechfel; vorerſt verſuchte Favorit noch
einmal etwa zehn Minuten lang, die Hand-
lungen zu beſtimmen, aber dann machte ſich
die Umſtellung bei 98 doch recht vorteilhaft
bemerkbar. Roßhirt verſuchte ſich als Mittel
läufer, im Sturm ſpielten Vogler, Rehn,
Schulze, Precht und Raap. Der rechte Flügel
mit Raap und Precht war dann der ſtärkſte
Teil im Angriff, der von Roßhirt recht gut
unterſtützt wurde. Jn der achten Minute hatte
Roßhirt eine große Gelegenheit, den Ausgleich
zu erzielen, aber er ließ ſie aus und ſchoß
obendrein noch einen Handelfmeter auf den
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Kommt England
zum Fußball-Olympia in Berlin

Viele der beſten engliſchen Amateurfuß
baller erhalten ſeit langer Zeit aus den
Kreiſen britiſcher Sportfreünde Anfragen über
Anfragen, in denen ſie gebeten wurden, die
Football Aſſociation zu veranlaſſen, eine
Länderelf zum Olympia-Fußballturnier in
Berlin zu entſenden. Es wurde der Vorſchlag
gemacht, aus den Vereinen Londons und der
näheren Umgebung eine Auswahl zuſammen
zuſtellen, die in mehreren Wochen auf die
Olympiade vorbereitet werden könne. Die
Football-Aſſociation iſt übereingekommen, in
einer beſonderen Tagung am 27. Juni in Lon
don über dieſen Vorſchlag zu beraten.

Dieſer Schritt des Verbandes kommt ganz
überraſchend. Bisher hat England ſich noch
an keinem Olympia-Fußballturnier beteiligt,
weil hier Länder vertreten waren, die nach
britiſcher Anſicht keinen reinen Amateurſtand
punkt einnahmen.

Mann. Mehr Glück hatte in der zehnten
Minute Kuhnert, der einen Bombenſchuß un
haltbar unter die Latte ſetzte (2:0) und ſchon
nach weiteren drei Minuten brachte Werner
mit einem ebenfalls unhaltbaren Kraftſchuß
das dritte Tor an. Obwohl 98 im Feldſpiel
wie auch in techniſchen Belangen überlegen
war, vergingen weitere acht Spielminuten, bis
Precht wirklich „prächtig“ auf 3:1 verkürzen
konnte. Dann ſandte Raap eine direkte Rechts
flanke ein. Wiederholt hatten dann die 98er
Stürmer mit ihren Schüſſen Pech. Wenige
Minuten vor Schluß köpfte dann Raap zum
Ausgleich ein, das Tor wurde aber vom
Schiedsrichter nicht gewertet, ſo daß 98 unver-
dient 2:3 unterlag. Ein Unentſchieden hätte
dem Spielverlauf zum mindeſten beſſer ent
ſprochen.

Ein Fubbaoll-Vierer-Turnier
Der halliſche Fußballſport bringt als Ab

ſchluß der diesjährigen Spielzeit am
28. Juni noch ein Vierer-Turnier, das auf
dem 98er-Platz in Halle ſtattfindet und von
den vier halliſchen Vereinen Sportfreunde,
De 96, SV 98 und Boruſſia durchgeführt
wird.

Fußball-Freunclschaftsspiele
Boruſſia 2. hat trotz Platzvorteil gegen

TV Diemitz die ungünſtigeren Ausſichten
auf einen Sieg, weil Diemitz über eine beach
tenswerte Spielſtärke verfügt; vorher Boruſ
ſia 3. TV Diemitz 2. Dagegen halten wir
Poſt und Cröllwitz für gleichwertige
Mannſchaften Freya Paſſendorf er
wartet auf eigenem Platz anläßlich ſeines
16jährigen Beſtehens zwei Mannſchaften von
der Sportvereinigung Weiſe. Schon am
Sonnabend ſpielen in Paſſendorf Freya
Paſſendorf alte Herren gegen Wacker alte
Herren. Jn Canena muß ſich Olympia
anſtrengen, wenn eine Ueberraſchung vermie-
den werden ſoll. Olympia 2. gegen Canena 2.
und Olympia 3. gegen 98 3.

Brachwitz erwartet VfL 96 Reſerve
und dritte Mannſchaft; daß die Platzbeſitzer zu
ſpielen verſtehen, haben ſie erſt, durch das 33
gegen Könnern bewieſen. Jn Holleben
wird von Holleben-Delitz Ammen-
dorf 1910 Reſerve und Ammendorf 1910 3.
erwartet. Jm fälligen Rückſpiel ſtehen ſich
Reinsdorf und Caneng Sondermann-
ſchaft gegenüber; das erſte Sviel gewann
Canena 6:1; vorher die zweiten Mannſchaften.

Sportverein 98 Reſerve hat noch einen
Punktkampf gegen 99 Merſeburg Reſerve
auszutragen. Dölau fährt mit zweiMannſchaften nach Radegaſt. Jn Land s-
berg wird Sportfreunde Junagliga vor
keiner leichten Aufgabe ſtehen. Zöſchen
erwartet Preußen Merſeburg Reſerve und
dritte Mannſchaft.

Der Sportverein Glückauf Brauns-dorf folgt einer Einladung nach Hohen-
mölſen. Der Gaſtgeber hat im Saale-Elſter
Kreis in der Kreisklaſſe immer eine ſehr be
achtliche Rolle geſpielt, ſo daß den Brauns-
dorfern zu raten iſt. mit beſter Mannſchafts-
beſetzung nach dort zu fahren.

Spiele der Jogencl
Handball

Cröllwitz A PSV, Weiſe Jugend PSV, PSV
1. Knaben SV 2. Knaben Seeben,98 Jugend
gegen Boruſſi
gegen Reinsdo

Ammendorf Jugend
zfW 96, HTSV Jugend

Cröllwitz, HTSV
ihn Jugend GTV,

Zſcherben Ju

Sportamtliche Bekanntmachungen

Jnſtitut für Leibesübungen der Univerſität Halle
Betr. Reichs-Turn- und Svportabzeichen: 25-Kilometer

5 des ReichsGepäckmarſch als
Turn und
I7. Juni,

Uebung für Gruppe

17.45 Uhr Artilleriekaſerne, Merſeburger S
Tankſtelle).

Prüfungen zum Reichsjugendſportabzeichen
Am 16., 283., 30. Juni. (Dienstags) finden auf dem

G TVe Platz (Felſenſtr.) von 17—19 Uhr die Sport
abzeichen prüfungen in den leichtathletiſchen Uebungen

ſtatt. Lilie.Sportf-Vereinsnochtichten
Boruſſia. Treffpunkt der 1. Fußballelf heute 15 Uhr

Schützenhaus Ammendorf, nicht Riebedplatz.
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Fedes Wort koſtet 8 Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt MNZeKleinanzeigen

m

Zn der Geſamtausgabe der MR8 (Aufi aber

67800) koſtet jedes Wort einer Kleinanzelge
11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruck

Lehrſtelle
für Autoſchloſer von 16jäh

W rigem Mittel
Wir ſuchen für
den hieſigen Be
zirk einen

Provwiſions
vertreter

für unſere
Gummi Arbeits
ſtiejel

für alle Berufe.
Auch

ren Ortſchaften
geſucht Näheres

Gummi Arbeitsſtie fel- Vertrieb

m. b. H., Berlin,
Leibnitzſtr. 14.

er Fabriatjonsfiring ſtellt

Vertreter
ein z. Verk. v. Haus
alt u. Ausſteuer
Wäſche anPrivate.

Vielſeit. Kollektion
koſtenlos. Hoher.
zum Teil ſofortiger
Barverdienst

Schließfach 256
Plauen i. Voatl.

Platzver-
treter in kleine

ſchule) ſofort
geſucht. Ange
bote unter G
8342 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
leere Zimmer
(Bad) im Nor
den an ſolven
ten Mieter zu
vermieten. An
gebote unter G
8350 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Garage
für kleineren
Wagen oder 2

Motorräder
frei. Heinrich
ſtraße 17.

Aufwartung
geſucht. Am
Kirchtor 28 pt.

Geſucht
zum 1. Juli ehr
liche Frau oder
Tagesmädchen,
möglichſt nicht
unter 18 Jahren,
wohnhaft im
Norden. An
gebote erbeten
unter L 6885
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.
Hausmädchen
erfahrenes, in
liebſten vom
Lande, zum 15.
Auguſt geſucht.
Reilſtraße 84 I.
Hausmädchen
erfahren, in
Haushalt mit
3 erwachſenen
Kindern geſucht.
Frau Räuber,
Wolfen Bitter
feld), Pfaff
ſtraße 2b.

Melker
gehilfen

ſtellt bei gutem
Lohn ſofort ein.
Jüngerer, wel
cher erſt ausge
lernt hat und
guter Melker u.
Viehpfleger iſt,
bevorzugt. Stelle
iſt mit Ober
allein.

Max Gräbe,
Obermelker,

Starſiedel bei
Lützen

Mädchen
für Küche und
Haus

zu ſofort ge
ſucht. 1. Mäd-
chen. vorhanden.

Landhaus
Dünnebier,

Penſion „Glück
auf“, BadSchmiedeberg,
Bez. Halle (S

Mädel
junges, 14Jahre,
kräftig, ſucht
Stellung in
Halle. Angebote
erbeten an Frau
Luiſe Krauſe
Bennſtedt bei
Halle (S.), Neu
ſtädter Str. 28.

Junges
Mädchen,

Kenntniſſe in
Stenographie u.
Schreibmaſch.,

ſucht Stelle im
Büro. Angebote
unt. L 6884 an
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Arbeiter
28 Jahre, ledig,

Parteigenoſſe,
ſucht Arbeit
gleich welcher
Art. Angebote
unter 6 8340 an
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

(Frem
denheim), nicht
über 17 Jahre,

z MNZ,

5 Zimmer
Wohnung

in gutem Zu
ſtande, m. Bal
kon,
halber ab 1. 7.
zu vermieten.

Humboldt
ſtraße 12, l lks.

Zimmer
freundlich möb
liert, 1. Juli

vermietet
Helmke, Bern
hardyſtraße 66.

4 Zimmer
Küche, 75 RM.,
J. Juli zu ver
mieten. Kron
prinzenſtr. 45.
Büroräume

mit Zentral
heizung zu ver
mieten. Halle,
Könige 84

Möbel
transporte

Kilometer 25
Pfg. nach aus
wärts. Haupt,
Mittelſtraße 3
und Leipziger
Straße 11, Ruf
345 03.

Jdylliſch gelegene,
elegante, ſonnige
5 Jrmmer

Wohnung
mit Diele u. Bad
in Villa (Paulus
viertel) mit Zen
tral- und Ofen
heizung verſet
zungshalber zum
1. Juli zu vermie
ten. Mietpreis
RM80,-. Näheres
unter L 6885 an
die MNZ Halle,
Geiſtſtraße 47

Dreizimmer
wohnung

in gutem Haus,
ſchöne Lage, 60
bis 70 RM.

10. geſucht.
Angebote unter
G 8349 an die

Halle,
Geiſtſtr. 47.

3 Zimmer
Wohnung

mit Küche und
Bad, von älte
rem Ehepaar
zum 1. Oktober
geſucht. Ange
bote m. Preis
angabe unter
L 6494 an die
MN3Z, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

Ehepaar
berufstätig,

ſucht 2- Zimmer
Wohnung, auch
in Vorort oder
Siedlung. An
gebote unter G
8351 an MNg,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
und Küche mit
Korridor von
älterem Ehe
paar zum 1. 7.
geſucht. Ange
bote mit Preis
angabe unter
L. 6859 MRZ,
HalleS., Geiſt-
ſtraße 47.

umſtände- r

J Elektriſche

2 Zimmer
Wohnung

Küche u. Bad,
zum 1. Oktober
oder früher ge
ſucht. Angebote

mit Preisangabe unter
L 6861 an die
MN3Z. Hualle,
Geiſtſtr. 47.

4 Zimmer
Wohnung

mit Küche und
Bad zum 1. Ok
tober od. früher
geſacht. Angeb.
mit Preis unt.
L 6862 an die
MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Möbblierte

Wohnung
Wohn u. Schlaſ
zimmer, Nähe Zoo
oder Cröllwitz zum
1. 7. oder I. 8.

geſucht.
Angebote erbeten
u. L 6882. MNZ.
Halle, Geiſtſtr. 17

arbeiten
vreiswert, ſau
ber. Neumann,
Maler-Meiſter,

Körnerſtraße25,
Ruf 339 03.

Vernickeln
wie alle galva
niſchen Arbeiten

Jngenieur
Schulze, Mittel
ſtr. 5 (Krum-
haar).

Großchrom
Anlage

neu,
billige Arbeit

Halle, nur Kl.
Brauhausſtr. 11.

Malerei
Anſtrich. Otto
Stummer.,
Boelckeſtr. Ecke

Jmmelmann-
weg. Ruf 315 34

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder
niſieren aller
Polſter Möbel
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Anlagen
Akkuladeſtation.
Walter Güt-
chenſtraße 20.
Ruf 35849.

Schuhe
Weiten
Strecken unter
Garantie, ſau
bere Maß und
Reparaturarb.

bei Meiſter K.
Kuhn Ecke
Wolf- u. Beeſe
ner Straße.

und

Uhren
repariert gut,
billig. Uhr
macher Grotzky,
Geiſtſtraße 34,
Eingang Harz.

Wäſcherei
Menzendorf,

Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann-
ſtraße. Wäſcht,
plättet alles für
Sie!

Licht,
Kraft, Radio
Anlagen. Götze,
Halle, Breite-
ſtraße 3. Ruf
240 23.

Radio
Reparaturen.

Großkopf, Zwin
gerſtr. 18, Fern
ruf 333 86.

modern,

Nickel Becker

Maler-
arbeiten

all. Art, Tape
zieren. Hartig,
Halle, Albrecht
ſtraße 44, Ruf
345 81.

ch

Vörchromen

Ghrom- Becker

Br. Märberstrasse b

RM. 100,
von privatem
Selbſtgeber ſucht
Reichsbeamter.
Rückgabe 1.8. 36.
Angebote unter
R 404 an MNZ,
Halle (S.), Ge
ſchäftsſtelle Rie
beckplatz.

7000- 10600
Reichsmark zum
1. Auguſt 1936
auf 1. Hypothek
zu vergeben,
ſchriftl. Angebot
von Selbſtneh
mern unter G
283 an Anzeig.

Vermittlung
Dankhoff,

Schwetſchkeſtr. 1

RM. 1200,
bis 2000, von

Selbſtgeber
gegen einwand-
freie Sicherheit
und hohe Zin-
ſen ſofort ge
ſucht. Angebote
unt. G 8338 an
MNZ, Hualle,
Geiſtſtr. 47.

e

Wochenend
haus

in der Am
gebung von
Halle zur Pacht,
mit Vorkaufs
recht u. Garten
nutzung geſücht.
Werte Ange-
bote unter G
8347 an MNZ,
HalleS., Geiſt-
ſtraße 47.

Kolonial
warengeſchäft
und Feinkoſt,
mit anſchließen
der 3- Zimmer
Wohnung, im
Süden der Stadt
zum 1. Oktober
oder früher zu

verkaufen.
Angebote unter
A 317 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Fabrik
grundſtück
(kleineres)

zu kaufen oder
mieten geſucht.
Angebote unter
G8353 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Bauland
1000——2000 qm,
für gewerbliche
Zwecke zu kaufen

geſucht. Ange
bote unter G
8354 an MNZ.
Geiſtſtraße 47.

l Fam. Haus
Nähe Zoo

6 Zim. u. Zubeh.
f. 28000 Mk. bei
hoh. Anzahlg. zu

verkaufen durch
Balſter Co

Merſeb. Str. 1,b

Haus
im Vorort

7 Wohngn Einf.
Garten, maſſiv,
guter Zuſtand,
gute Verzinſg für
13 500 Mk. z.verk
Anz. ca 6000 Mk.

Balſter Co.Merſeb. Str. 1, b

ruf

Feld
grunt ſtück

30 360 qm groß,
3 km von Bad

Liebenwerda
entfernt, ganz
od. geteilt, paſ
ſend für Gärt-
ner, verkauft
Ernſt Nürbchen,
Rieſa (Elbe).

Rolläden
Jalouſien, Rol
los. Paul Klen
ner, Kloſter
mansfeld. Fern

322. Zah
lungserleichter.
Lieferwagen

Trancp. Mon-
tage durch Fach
arbeiter.

Klavier
unterricht

HarmonikaUn
terricht erteilt
gründlichſt Rich
ter Magdebur
ger Straße 102.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Fried
richſtraße 52.

man alles

Paul Garms

m Badeanzug sieht
doppelt

selbst kleine Mängel, die sonst
gar nicht in Erscheinung treten.
Das Thalysla-Badetrikot „Invi-
setta“ mit unsichtbar eingear-
beitetem Edelhalter Tarnka gibt
cler Brust die straffe, edle Form,
die man sich wünscht. Probleren
Sie ihn bitte unverbindlich an.

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Halle, Ceipziger Straße 73

den Skein:

Steter Tropfen höhlt

Gib daher auch Deine Work

Anzeige mehrmals auf!

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führzung, Jn

ſtandſetzung
Scherzer, Elſa-
Brändſtrömſtr.

Nr. 58/9.

Schneiderin
1. Fachkraft,

Garantie für
tadellos ſitzende
Arbeit jeder
Art, mit la
Empfehlungen,
außer d. Hauſe,
auch auswärts.
Angebote unter
G 8348 an die
MNZ, Halle
Geiſtſtr. 47.

Wäſcherei
Belger. Feine
Herren Wäſche,
Rollwäſche. Naß
wäſche. Halle,
Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Knabenhoſen
Anzüge u. Män
tel fertigt bil
ligſt an. Anfra
gen u. L 6059
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

NEUZEITLICHE UND STILZIMNMER

RAUMGESTALTUNG
DURCH GESCHMACKVOLIE AlISSTATTUNG.

Möbel
Hauptmann

HALlE-S AALE
GROSSE ULRICHSTR, 5 LEINE ULRICHS T. 36

Privatunterricht im
DHamenſchneidern

Anfertigung eig.
Gard. in Tages
und Abendſtunden

M. Taubert Hund
Schneidermeiſterin,
Friedrichſtraſße 54.

berufstätiges
Mädel, 1,65
groß, dunkel
blond, tadelloſe l
Vergangenbeit,
wünſcht Herrn in
geſicherter Po
ſition im Alter
von 40 bis 50
Jahren zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulernen. f
Witwer mit 1
bis 2 Kindern
angenehm. Gute
Ausſteuer und
etwas Ver
mögen vorhan
den. Nur ernſt
gemeinte Zu
ſchriften unter
W 231 an die
MNZ, Weißen-
fels.

Brunstgemeint!
Lehrer und Kantor,
n. ſehr gutem Gehalt,

Penſionsberechtig.,
Eigenheim und Auto,
45jähriger, einſam
lebender Witwer, treu
und tiefempfindend,

naturverbunden,
wünſcht ſich ein neues
Eheglück und edles
Mutterherz für ſeine
herzigen Mädel. Auf
richtige Zuſchriften an
Orſiverlag 205 Deu.

Leipzig N 22,
Halleſche Straße 21

Schweſter
ſucht akademiſch
gebildet. Kame
raden, 40 bis
55 Jahre (auch
Witwer),ſpätere
Ehe. Angebote
unter A 316 an
MNZ, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Landwirts
tochter

26 J., dunkel-
blond, mit gu
ter Ausſteuer,
wünſcht die Be
kanntſchaft ein.
Herrn zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften un
ter A 191 an
die MNZ, Ge
ſchäftsſtelle Bit
terfeld.

Mohren

Bleſſe, lang
ſchweifig, 4jäh
rig, zugfeſt und
romm, auch

Reitpferd, 1.68
aroß, bildſchön.
2 Ermländer, 1
Preuße. kleiner
Eſel. 6 Park
wagen, 2 Jagd
wagen, 4 Roll
wagen, Leiter
wagen, mehrere
Arbeits und
Kutſchgeſchirre.
Walter Oeh
ring, HalleS.,
Ludwig Wuche
rer Straße 44.
Reileck, Ruf
328 56.

Schäferhunde

junge deutſche,
aibt ab Ahl,

Ammendorf,
Canenger
Straße 8a.

Oldenburger
dunkelbrauner

Wallach, acht
Jahre alt, reell.
verkauft billig

Obſtgeſchäft,
Hindenburg

ſtraße 67.

Ferkel
gibt ab Mittel
edlau Nr. H.

ſchimmel

Futter
ſchweine

zu verkaufen.
Schrank,

Zwintſchöna.

Schäfer
hündin

deutſche, 3Jahre,
m. Stammbaum,
ſehr wachſam,
billig abzugeben

Lampe,
Erdeborn.

Wer
erteilt 10 und
8jährig. Mäd-
chen Mandoli
nenunterricht?
Preisangebote
Mühlweg 39,
parterre.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt. Jäger
gaſſe 1, II.

530 Ztr.

'gebraucht,

Suche
für 20. 6. bis

Rück
ladung. Möbel
uſw. von Ber
lin nach hier.
Angebote unter
G 8352 an die
MN3Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Enge
Schuhe weiten
laſſen bei
WernerHaeßler,
Schuhreparatur
Alter Markt 3.

Gleichſtrom
motore

rd.

0.25 PS, 220
Volt, rd. 1 PS,
440 Volt. Preis
angebote mit
genauer Angabe
an Wilhelm

Nebeling.
Könnern (S.),
Magdeburger

Straße 5.

Gebrauchte
Garderobe aller
Art kauft Otto
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12.
Poſtkarte ge
nügt, komme
ins Haus.

Lichtanlage
elektriſch, kom
vlett, betriebs-
ſicher, für Do
Motorrad zu
kaufen geſucht.
Angebot, klar
und mit Preis
(nur gebraucht)
an Karl Herr
mann, Frieders

dorf Bitter
feld), Wind
mühlenweg H.

Forktzug

Wee
Kunden hat, die ver

gessen, dieRechnun-

gen Zu besahlen,
mahnt mit gen er
folgreichen Schmihz

NMahnkarten DRGM

Volks
empfänger

faſt neu, ver
kauft billig
Paradeplatz 4
ptr. links.

Fenſter
neuwertig, 1,10
mal 1,30, ver
kauft

Kupfernagel,
Körnerſtraße 7.

Rollwagen
40——50 Zentner,
ein und zwei
ſpännig, ver
kauft Tuch
ſcherer, Hinden
burgſtraße 52.

Veke
Waſſerfäſſer
Maurerkübel,
Blumenkübel,

Waſchfäſſer
liefert H. Hoyer
jun., Jnhaber
O. Paul, Lie-
bigſtraße 7, Ein
gang an der

Hindenburg
brücke, Fernruf
236 75.

Bäckerei
in Halle wegen

für
ſo

ver

Hand

5000

fort zu
kaufen durch
Gruttke, Halle,
Rudolf Haym
Straße 2.

Sonder komplett
angebot!

Ein runder
Tiſch, Poliſan
der 125 Durch
meſſer. König-
ſtraße 71772,
Tiſchlerei.

Möbel
aut erhalten,
neue Federbetten u. ande
res wegzugs
halber zu ver
kaufen. Ange
bote unter G
8343 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

ſpottbillig
verkaufen.

Waſchwanne
aute, eichene,
Wringmaſchine,
Waſchbrett zu
verkaufen.
Mühlweg 39,

parterre.

berg.

bergſtraße
r hochptr.

Kinderwagen
weiß, gut erhalten, und Ge
ſtell für Baby
korb zu verkaufen. Heine
mann, Fechter-
weg 17.

Hitler
Mein Kampf
(Ausgabe 1925)
zu verkaufen.
Preisangebote

unter St. 6 an
M N. HalleS.,
Steintor 13.

Stroh
verkauft

Schubert,
Wiedemar.
Preiswerte

Kü chz en
verkauft Chomas,

motor

Kinderwagen eben
aut erhalten,
verkauft billig.

u erfragen
Geſchäftsſtelle

der MN3
Riebeckplatz.

Einzel-,

kaufen.Lautſprecher
ſowie 100 Stück
Me HenkelBier
gläſer preiswert
zu verkaufen.
Anfragen unter
A 192 an MN3

Brunnen 1
Markt).

meyer,
in Bitterfeld. ſtraße 29.Mühlweg 25

Fragen Sie den Spe.

zialdrucher f. zeit
gemäße Mahnung

Joh. Wilh. gehn
püsseldor zod ſ

dreſchmaſchine
für Kraftbetrieh

eingerichtet,

l mitSchüttelzeug,

Löblich, Teudit
bei Bad Dürren

Kinderwagen
elfenbeinfarbig,
billig zu ver
kaufen. Kruken

Außenbord

2 PS, 60 Mk,
Mansfelder
Straße 53.
Packkiſten

preiswert abzu
Penne

mann, Univer
ſitätsring la

Achtung!
Flug

und Hecgkkäfige
billig zu ver

Lücke, n
an

Anhänger
Malerwagen

verkauft Kolh
Wörth

Darurm:

WVERBEN
WVECKT

W-ONSCHE
inserlere regelmäsig in der MNZ

Aunftomaourlset
Alle Führerscheine

anerkannt gute Ausbild;. FausF 36360 höhe Riebeckpl.
fahrlehrer un Opitz, NervehurgerStr. ß“

Fahrſchule Maleska
modern eingerichteter Lehrraum
Gewiſſenhaſte Ausbildung

Leipziger Straße 69 u. Marienſtr. 7
Fernruf 33 02

Wenn Sie Wert darauf
legen, daß Ihr Wagen stels
gut und sorgfältig gepflegt
wirc, clann Rommen Sie
damit in die

BSurgstra s e 33
Fernruf 35953

Bei jeder Wäsche gründ
liche Reinigung des Fahr
gestells auf der Hebebühne

-750

Limouſine
nur beſter Ver
faſſung ab 1934
gegen Kaſſe ge
ſucht. Angebote
unter R 370 an
MNZ, Hualle,
Geſchäftsſtelle

Riebeckplatz.
Jndian

Cem, in
vrima Lack, gute
Bereifung, elek
triſches Licht u.
Horn. Motor
tadellos, neue
Batterie, Mag
net und Licht-
maſchine neu
überholt, neuer
Soziusſitz, noch
verſteuert, ver
kauft umſtände
halber für 250
Mark. Brauns
dorf, Kr. Quer
furt, Haupt
ſtraße 29.

Curt KLöhler Co.
Motorfahrzeuge Großgarage Süd
Generalvertreter der STOEWER- u. NSU-FIATWAGEN

BReparaturwerkstatt Beiriebstoffe Wagenpflege

Halle (S.), Pfäünnerhöhe 71/72, Ruf 265 47

Victoria Autoreifen lahrſchule600 gem, Berge 650--20 zu kauf. T di

meiſtermodell, re h unneuwertig, Unt. 86 an Bernhardyſtr.
ſteuerfreti. r le Ruf 322 80.

Doppelvergaſer, Geiſtſtraße 47.

4 Gänge, zum
Preiſe von 700
Mark zu ver
kaufen.
Otto Winkler,

Langendorf 102
100 cem
200 cem

ha
bei Weißenfels. 350 cem

S 500Auto 600 r
e vonHans öffler.An und Ver 290. Mk e r
kauf von Auto an emobilen, Erſatz
teile Verkaufbilligſt eKl. Brauhaus Fahr W
ſtraße 10, Ruf gqugh Du
337 45.

h e uMotorrad NS
5 h com. ſteuer
frei, vollſtändig Fritz Dauer
überholt, friſch denen eausgeſchliffen, ersenurger strage
neue Kolben Ecke Pfännethöhe
friſch lackiert,
für 350, RM
umſtändehalber
ſofort zu ver
kaufen. Ange
bote unter L
6879 an MN3
Halle-S.. Geiſt
ſtraße 47.

Dein Werbeplan ist

wenn darin fehlt die

Touren und Sport

nicht komplett
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Ein Buch
voller Bergmanns Sagen

Zum erſtenmal iſt man jetzt darangegangen,
die alten deutſchen Bergmannsſagen aus der
Verſtreuung zu ſammeln im Nationalverla
Walter Bacmeiſter, Eſſen, erſchien ein Bu
Die deutſche Bergmannsſage“ von Dr. Hein

rich Stötzel (in Leinen 3 RM. kart. 2 RM.
Die Neuerſcheinung iſt gerade auch für unſeren
Gau ſehr begrüßenswert, denn es werden auch
Sagen aus dem Mansfelder Bergbau-
gebiet berückſichtigt.

Die Verbindunggsſtelle für Schrifttum beim
Bergbaulichen Verein in Eſſen urteilt u. a.
„Beſonders erfreulich iſt, daß Stötzel ſich nicht
auf die ſorgfältige Sammlung der über 200
nachweisbaren deutſchen Bergmannsſagen be
ſchränkt hat, ſondern ſie auch nach ihrem Her
kommen, ihren Wanderungen und Wandlungen,
ihrem Weſenskern und ſittlichen Gehalt würdigt.
Er erzählt von den alten Vorrechten und Frei
heiten der Bergknappen, von ihrem Standes
bewußtſein und ihrer EigenKultur. Dadurch
führt er den Leſer hinein in die geiſtige und
ſeeliſche Welt des Bergmanns und läßt ihn
verſtehen, wie unter der Erde die Wunder von
Jahrmillionen und gigantiſche Arkräfte die
menſchliche Seele ergreifen und in ihr ſagen
hafte Geſtalt gewinnen.“

Geſperrke Süraßen
Nach Mitteilung des Deutſchen Automobil

Clubs Gau 18 Mitte ſind in der Woche vom
13. bis 20. Juni 1936 folgende Straßen geſperrt:
Weißenfels Leipzig. Halbſeitige Sperre von Lützen bis

Markranſtädt bis 30. Juni 1936.
Weißenfels Leipzig. Halbſeitige Sperre von Weißen-

fels bis Lützen bis 30. Juni 1936.
Magdeburg Leipzig. Sperre von Zerbſt bis Roßlau

bis 1. Juli 1936. Umleitung über Steutz--Neeken-—
Rodleben--Roßlau. Mehrweg 9 km.

Hürrenberg--Lützen. Sperre von Feldſchlößchen bis
Lützen. Umleitung über Straßenhaus Döhlen.
Mehrweg 4 km.

Wallendorf--Burgliebenau. Sperre bis 1. Juli 1936.
Umleitung über Tragarth. Mehrweg 12 m.

Eisleben Aſchersleben (Reichsſtraße Nr. 180). Sberre
von Km 1,5 bis 8,5 bis Ende Juni 1936. Um
leitung über Volklſtedt.Roitzſch Glebitzſch (Reichsſtraße Nr. 100). Sperre bis
1. Oktober 1936. Umleitung über Brehna nach
Glebitzſch.

Forſtſtrecke Holzdorf (Reichsſtraße Nr. 187).
30. Juni 1936.
weg 2,4 Km.

Sperre bis
Umleitung über Brandis. Mehr

Weſterhauſen-Thale. Sperre bis 20. Juni 1936. Um
leitung über Weſterhauſen- Quedlinburg Warn
ſtedt. Mehrweg 7,5 Km.

Ballenſtedt Hoym. Sperre bis auf weiteres. Umlei
leitung über Ballenſtedt--Radisleben-—Reinſtedt-
Hoym.

ſterwieck Abbenrode. Sperre bis 25. Juli 1936. Um
leitung Oſterwieck--Lüttgenrode--Abbenrode. Mehr
weg 5 m.

DardesheimRohrsheim. Sperre bis 20. Juni 1936.
Umleitung Dardesheim- Heſſen Rohrsheim. Mehr
weg 3,5 Km.

Zerbſt-Pulspforte. Sperre vom 8. Juni 1936 auf etwa
8--10 Wochen. Umleitung über Mühro--Garditz.

Zzilly-Heudeber. Sperre bis 15. Juli 19386. Umleitung
über Zilly--Längeln--Heudeber. Mehrweg 4 km.

Wittenberge--Seehauſen. Sperre vom 8.-20. Juni 1936.
Umleitung über Wittenberge (Elbfähre) u. Eicker
höfe, ſowie Wahrenberg (Elbfähre) —Scharpen
hufengSeebauſen. Für ſchwere Laſtkraftwagen und
Laſtzüge Uber Elvbbritcke Domtt oder Tanger
münde.

Weitere Sperren ſind in der Gaugeſchäfts
ſtelle des DDAC, Halle (Saale), Univerſitäts
ring 3, Ruf 29953, zu erfragen.

Die Forderung bleibf:

Stellt auch älkere
Trotz allen Bemühens der verantwortlichen

Stellen und trotz aller Aufklärungen ſeitens
der Deutſchen Arbeitsfront kann man immer
wieder feſtſtellen, daß dem Einſatz der älteren
Angeſtellten nicht das nötige Verſtändnis ent
gegengebracht wird. Die Arbeitsnot der älte
ren Angeſtellten, insbeſondere der älteren
Jngenieure, iſt noch längſt nicht beſeitigt.
Eine Anterbringung derſelben in den Arbeits
prozeß macht immer noch große Schwierig
keiten. Das iſt eine Tatſache, die um ſo unver
ſtändlicher erſcheint. wenn man bedenkt, daß
nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen
heute noch ca. 6500 Jngenieure erwerbslos
ſind, die Wirtſchaft aber einen Bedarf von
etwa 4000 geeigneten Jngenieuren anmeldet!

Eine vom Jngenieurdienſt e. V. erfaßte
altersmäßige Gliederung der erwerbsloſen
Jngenieure ergibt folgendes Bild
Erwerbsloſe Jngenieure

unter 25 Jahren 2,94 v. H.,
von 25--29 Jahren 11,40 v. H.,
von 30--39 Jahren 25,70 v. H.
von 40-49 Jahren 21,33 v. H.,
von 50-59 Jahren 31,40 v. H.,
von 60—65 Jahren 5,92 v. H.,
über 65 Jahren 1,31 v. H.

Dieſes Ergebnis zeigt, daß ſich die erwerbs
loſen Jngenieure hauptſächlich aus älteren
Berufskameraden zuſammenſetzen. Betrachtet
man das Bild aber genauer, ſo muß man die
Feſtſtellung machen, daß beſonders die Jnge
nieure in dem Alter von 30——59 Jahren am
ſchwerſten von der Arbeitsnot betroffen ſind.
Aber Berufsmenſchen in dieſem Alter man
kann es mit Beſtimmtheit annehmen ſind
es immer wieder, die etwas Großes zu leiſten

Arbeitskräfte ein!
vermögen und die die beſten fachlichen Er
fahrungen geſammelt haben. Beweiſe dafür
gibt es in der Geſchichte der Technik gerade
genug.

Die Wirtſchaft. meldet einen Bedarf von
etwa 4000 „geeigneten“ Jngenieuren an,

„Nahezu 78,5 v. H. der heute noch erwerbsloſen
deutſchen Jngenieure ſtehen in dem beſten
Alter ihrer beruflichen Leiſtungsfähigkeit.
Sind dieſe nicht die geeignetſten? Das richtige
Verſtändnis für den Arbeitseinſatz dieſer
älteren Jngenieure würde hier mit Leichtig
keit Abhilfe ſchaffen. Vorausſetzung dafür aber
iſt der Wille zur Tat für die Ge
meinſchaft!

Aber auch in ſozial politiſcher Be
ziſehung muß der Einſatz der älteren An
geſtellten die doch zum größten Teil Er
nährer ihrer Familie ſind mit allen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln gefördert werden. Nichts
dient der Lebenserhaltung und Förderung der
deutſchen Familie mehr. als die Sicherung der
Arbeitskraft ihres Ernährers, Mit gutem Bei
ſpiel gingen bisher verſchiedene Betriebe ins
beſondere die des Reichsluftfahrt- und Reichs
kriegsminiſteriums voran. Den zahlreichen Be
darf an Jngenieuren und ſonſtigen Arbeits
kräften deckten dieſe durch Einſtellung der
älteren Berufskameraden.

Die Deutſche Arbeitsfront und alle ſonſtigen
maßgebenden Stellen appelieren noch einmal
an die verantwortlichen Männer der Wirt
ſchaft, dieſen Beiſpielen zu folgen und die
Arbeitsnot der älteren Angeſtellten beſeitigen
zu helfen. Sie dienen damit dem ganzen
deutſchen Volke, indem ſie die praktiſchen Er
fahrungen der älteren Arbeitskameraden der
deutſchen Volkswirtſchaft nutzbar machen.

Selbſtbekeiligung der Kraftſahrer

an der Verſicherung
Nachdem ſich die Zahl der Verkehrsunfälle

in den letzten Monaten immer mehr geſteigert
hat, reichen, wie wir bereits ausführlich be
richteten, die Prämien in der Kraftfahrzeug
verſicherung nicht mehr zur Deckung des an
gerichteten Schadens aus.

Es müßte alſo wenn die Leiſtungsfähig-
keit der Verſicherungsgeſellſchaft nicht ernſtlich
in Frage geſtellt werden ſoll eine Erhöhung
der Prämten erfolgen, die jedoch eine Ver
teuerung der Kraftfahrzeughaltung bedeuten
und daher den Motoriſierungsplänen der
nationalſozialiſtiſchen Regierung zuwider lau
fen würden. Nach längeren Verhandlungen
haben ſich die Verſicherungsgeſellſchaften bereit
erklärt, bei Einführung der Selbſtbeteiligung
in der Kraftfahrzeugverſicherung von der beab

ſichtigten Prämienerhöhung Abſtand zu nehmen.
Mit Rückſicht auf die ſoziale Lage des Kraft
fahrzeugbeſitzers wird die Höhe ſeines Anteils
auf die Hälfte der Jahresgrund-
prämie begrenzt. Die Verſicherungsgeſell

Otto Kirſchmann
Halle (G.) 2

Rudolf Haym Straße 34
Fernruf 23093 23094

C

Ich stche per sofort oder später eine
in Schreibmaschine und Stenographie
absolut perfekte

Stenotypistin
Handschriftlich geschriebene Angebote
mit Angabe des Alters, der Gehaltsan-
sprüche, frühesten Antrittstermins und

eugnisabschriften erbeten an

G. I. Eberhardt
Bäckerei Haschinen- Fabrik
Reideburger Straße 16-20

Blumenthalſtraße 7
kormfortable 6 Zimmer Wohnung mit
Garten für 108 Mk. zu vermieten durch
Drebinger, Mühlweg 16.

ſchaft hat bei der Regelung des Schadens den
Anteil des Verſicherungsnehmers auszulegen.
Unbillige Härten werden bei der Rückforderung
vermieden. Auf Teilgebieten des Tarifs ſind
Ermäßigungen der Grundprämie vorgeſehen.

Der Reichsverkehrsminiſter hat in Ueber
einſtimmung mit den anderen beteiligten
Stellen dieſer Regelung zugeſtimmt. Er ver
ſpricht ſich von der Einführung der Selbſtbe
teiligung eine ſtarke erzieheriſche Wirkung auf
die Kraftfahrer im Sinne einer größeren Rück
ſichtnahme auf Leben und Eigentum anderer
Verkehrsteilnehmer.

„Rob“ macht ſorglos. Mit der beginnenden
Hauptreiſezeit entſteht für viele Reiſende wie
derum die Frage, wie die Geldverſor
gung während der Reiſe am zweckmäßigſten
durchgeführt wird. Die Ausſtellung ſowie die
koſtenloſe Einlöſung des Reiſekreditbriefes er
folgt auch in kleinen Beträgen bei allen
öffentlichen Sparkaſſen, Girokaſſen, Giro
zentralen und Landesbanken.

Ernennungen bei der Reichsbahn
Jm Bereich der Reichsbahndirektion Halle

wurden ernannt: zu Rb.Betriebsaſſiſtenten:
die Betr. Aſſiſtentenanw. Tulka in AltReu
Döbern, Scheier in Leipzig, Dupka in Hoyers
werda, Handt in Jlberſtedt, Richard Paul in
Güſten, Walter Rüdiger in Aſchersleben,
Reichelt in Bitterfeld, Wenghöfer in Falken
berg Appelt in Wieſenburg (Mark), Golzke in
Senftenberg (Niederlauſitz);

zu Zugführern: die Zugſchaffner Zopf in
Senftenberg, Andres in Cottbus, Hönack in
Hoyerswerda, Köditz, Röhling, Wildeck, Hau
thal, Spangenberg und Räck in L.Wahren und
Haupt in Leipzig Bayr. Bf.;

zu Zugſchaffnern: die Zugſchaffneranwärter
Muſchter, Freigang, Metzner, Wilhelm und
Friedrich Hanſchel in Senftenberg, Haſcha in
Weißwaſſer, Guſtav Schneider in Oberröb
lingen (See), Noch, Oskar Schmidt und Gehlert
in Leipzig Bayr. Bf., Sprenger in Jüterbog
und Gatſch in Wurzen;

zu Rangieraufſehern: die Hilfsrangierauf
ſeher Polland, Hinze, Krahnefeld, Otto Kohl
und Fritz Henze in Bitterfeld, Mühler in
Böhlen bei Leipzig, Albert Poeſch, Zech und
Heinrich Schneider in Cottbus, Happrich in
Deſſau, Albin Weber in Elſterwerda, Pechſtein
in Engelsdorf, Schwendrowski in Förderſtedt,
Dreſcher in Großkorbetha, Dreßler in Güter
glürk, Schröter in Horka, Schärfke in Lauch
hammer. Neumann in LeipzigSchönefeld,
Kamprath in L.-Mockau. Johannes und Ehr
hardt Schulze in L.Wahren, Schoppe in
Markranſtädt, Löſche in Meuwelwitz (Thür.),
Maigatte in StaßfurtL., Melzer in Trebſen
Pauſchwitz, Horn und Wilhelm Noack und
Hilgenhof in Weißwaſſer, Paul Höhne in
Wurzen;

zum Bahnwärter: den Hilfsbahnwärter
Kirchhoff in Calbe (Saale).

Verſetzt wurden die Rb.Betriebsaſſiſtenten
Donath und Zeh von Torgau nach Falkenberg,
Gabriel von Aſchersleben nach Bernburg, Paul
Müller 4 von Meuſelwitz nach Altenburg,
Grieſinger von Bergwitz nach Blönsdorf, Georg
Lehmann von Baruth nach Leipzig, Otto Leh
mann von Leipzig nach Großlehna, Hampe von
Blönsdorf nach Schafſtädt, Paul König von
Torgau nach Elsnig (Elbe), Schuldt von Neu
hof nach Hohenmölſen, Zühlsdorf von Merſe
burg nach Pörſten, Paul Hinze von Jlberſtedt
nach Bitterfeld

die Zugſchaffner Kirmſe von Altenburg nach
Kieritzſch und Druſchke von Torgau nach
Falkenberg.

Jn den dauernden Ruheſtand wurden ver
ſetzt: die Lokführer Lohr in Leipzig Hbf.»Süd,
Schilling in Aſchersleben, Flack in Eilenburg;

Zugführer: Heinke in Altenburg, Naundorf
in Aſchersleben, Baranski in Leipzig Bayr. Bf.
Hffhaus in Leipzig Hbf. Mühlner in Halle
(Sagale), Hanſel in Jüterbog, Täuberecht in
Köthen, Wolter in Wittenberg, Zadraſchill in
Senftenberg und Roſe in Merſeburg

Zugſchaffner: Bäcker und Hermann Dietrich
in Cottbus, Rudolf Lange in L.-Wahren,
Guſtav Schuboth in Deſſau Roßlau Friedrich
Günther in Jüterbog, Major in L.-Plagwitz,
Heilmann in Meuſelwitz;

Rangieraufſeher: Otto Rau in Jüterbog
und Fichtner in Wurzen;

Fern d

Willy Ackermangz
Wilhelmstraße 7 Fernruf 26812

Auto Möbeltransporte

Wohnzimme
splegelt den Geist des Be- S
wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 525,- 585, 460, 695,

Hermannſtraße 54
5 Fimmer Wohnung zum I. Juli für
95 Mk. zu vermieten durch
Drebinger, Mühlweg 16

Fimmer
geſucht

Wortanzeige
in die MNg

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

AMaler- Arbeiten
sowie Tapezieren.
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich

Döhlert, Thomasiusstraße 2 Wekben

wo 5chollhcher e Wünſche
Rücde mit Stammbaum, preiswert in
nur gute Hände zu verkaufen.
Sohitling Friedrichstraße 69 III

Jagdhütte ſehr

Angebote

Saubere Fach-

Ghepaar mit Sjährigen Jungen ſucht zum

Serienaußfenthalt
vom 10. Juli bis 1. Auguſt zwei
Zimmer mit Küchenbenützung in Wald
gegend oder am Waſſer. Auch einfache

erwünſcht.
möglichkeit für Kraftwagen notwendig.

unter L. 6871 an die
MN3Z., Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

9 l An alle Beamte u. Penſionsakle n empfänger, ſofortige Aus
zahlung. Langfriſtige innerhalb weniger
Tage, keinerlei Vorkoſten.
Keuhaus, Marthaſtr. 19II, von 15-19 Uhr

Wäschemangelin
elektrisch automatisch

Schutzgiütter-Anbauten

Heißmangeln

Unterſtell

weckt

Darum:
S Gehr. Jungblut

d Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25 Um

Vester Spediftfon
S. m. B. H.
Halle-S. Delitz scher Straße 5 Ruf 27901
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

ver Bahn an
Auko durch

2 ſtarke und 2 miltlere ſtarke Arbeits Jnſeriert regel
pferde, ſowie 2 Ruſſen, paſſend in die
Landwirtſchaft, billig abzugeben

Kohlenhandlung
Ludwig WuchererStr. 45.

mäßig in der

M R
Gegend.

perfeRt in Gold, Kautſchuh
u. Keramik ſowie in Sprech-
ſtundenhilfe, ſucht Stellung für
1. Iuli oder auch ſpäter.
Angebote unter 250 an die
MNZ Geſchäftsſt. Weißenfels.

Fenthol Sandtmann
Halle (S.),
Stact-, Bahn. und Auf Möbeltransporte

Fernsprechh-Sommelnummer 27966
Flugschein- Verkauf d. Deufschen Lufihanso

Adolf Hitler Ring 18

VReuner Transport
erſtklaſſiger belgiſcher und ſchwediſcher

Arbeitspferde
Reinhold K. Betzer Eo.
Halle (Saale), Leipziger Str. 76 (Rotes Roß)
Ruf 216 19

Familie (ſechs Perſonen)
fucht vom 10. 31. Juli

Ferienaufenthalt
m. Selbſtverpflegung,
3 Zimmer mik Küchen
benutzung, in waldreicher

Angebote mit Preis unt. L. 6870
an die MNg, Halle, Geiſtſtr. 47.

neu und gebraucht Hefert

Gustav ForsbohmThüringer Wäschemangelfabrih
Gera-Zwötzen 264

Gyeiſez immer
modern, Eiche mit Nußbaum,
beſonders preisw. zu verkaufen

Scheibe, Kaiſerſtraße 28

Dreschmaschine
15 Ztr. Stundenleistung und

Welger-Strohpresse
1500 mm Kanalbr.

in gutem betriebsfertigem Zustand

Geseſischafis- Tanz
MARIARISELHalle (S.), Gustav-Nachtigel-Str. 21- Ruf 28590Kurse, Einzelstunden, ſederzeit! Anfa ung zum Aufſtieg!

günstig zu verkaufen.
Gülcden Schühsack, Roitzsch

b. Bitterfeld

Die gute Anzeige der

bei gutem Lohn und Dauerſtellung
geſucht. S BMW- Vertretungdrißz daner, Merſebuger e. 235 Möbel Treansporte

n.
e S Jene

e

Ankerstr. 2, Ruf 31271

Leine de
e

29
Spree anShallen S

Halle (6.)
Merſeburger Straße 74 209

HDlympfapark)]

351. Zuchtvieh Verſteigerung
Mittwoch, den 24. Juni 1956, 11 Uhr

a 70 Jungbulle
einige hochtragende Herdbuchfärſen u.-Kühe

o Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforderung
koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Rindviehzuchtverband Sachſen Anhalt (Abtlg. Schwarzbuntes Tieflandrind)

(im Alter von 12-20

Mouaten) und

e
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Nationale Aufgabe der Braunkohle
Steigerung der heimischen Treibstoffversorgung 1935 Der Bericht des „Debriv“

eko Halle, den 14. Juni
Soeben legt die Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Fachgruppe Braun

kohlenbergbau und des Deutſchen Brau nkohleninduſtrie-Vereins ihren Bericht
über das Geſchäftsjahr 1935/36 vor. Wie es darin heißt, konnte in dieſem Zeit
abſchnitt die Eigenerzeugung von leichten Treibſtoffen, insbeſondere durch die
Gründung der Vraunkohle-Benzin-AG., in erfreulichem Umfange auf deutſche
Rohſtoffe umgeſtellt werden.

Um dem erhöhten Eigenverbrauch gerecht
werden zu können, mußte die deutſche Braun
kohlenförderung naturgemäß im vergangenen
Jahre eine Steigerung erfahren. So
nahm die Produktion an Braunkohle auf
147 381 000 To. gegenüber 137 274 000 To. im
Vorjahre zu. Es iſt demnach eine Steigerung
der Förderung um 7,4 v. H. feſtſtellbar.

Die deutsche Braunkohlenförderung
1928 betrug die deutſche Braunkohlenförde-

rung 165,6 Mill. To. und die deutſche Stein
kohlenförderung 150,9 Mill. To. Gegen dieſesletzte Jahr voller Beſchäftigung zeigt der deutſche Braun
kohlenberghau demnach im Jahre 19385 einen Rückgang
von 11 v. H. Vorjahr 17,1) und die deutſche Stein
kohlenförderung (ohne Saar) von 11,1 v. H. (Vorjahr
17,2). Daraus ergibt ſich die weitere Feſtſtellung, daß
im Kalenderjahre 1935 der am letzten Jahre voller
Produktion (1928) gemeſſene Kriſenrückgang des Stein
kohlenbergbaus ebenſo groß war wie der Kriſenrückgang
des deutſchen Braunkohlenbergbaus.

Der deutſche Braunkohlenbergbau erfüllt
alſo eine national wirtſchaftliche
Aufgabe, die durch die Notwendigkeit einer
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Aus unserem Bilde wird ersichtlich, daß
die Bezirksgruppe Mitteldeuts ch-
land in sich nicht weniger als 67,7 v. H. der
deutschen Braunkohlenförderung, die Be-
zirksgruppe Rheinland 30,8 v. H. und die Be-
zirksgruppe Süddeutschland lediglich 1,5 v. H.

vereinigt

weſentlichen Vermehrung unſerer Produktion
an Dieſelöl erweitert wird. Fraglos be
dingt die Beanſpruchung für die ſynthetiſche
Treibſtoffgewinnung im weiteſten Sinne einen
tiefgreifenden Strukturwandel unſeres heimi
ſchen Braunkohlenbergbaues. Dieſe Tatſache
iſt in erſter Linie aus der Fülle der Veröffent
lichungen des vorliegenden Berichtes bedeutſam.

Die Verteilung der Braunkohlenförderung
des Deutſchen Reiches auf die einzelnen Wirt
ſchaftsgebiete hat ſich wie folgt vollzogen:

Wirtſchaftsgebiete Förderung Abſatz
To. To.1. Oſtelbiſches Gebiet 5 z r 38 372 409 38 364 132

2. Weſtelbiſches Gebiet
(einſchl. Kaſſel) 60 450 346 60 555 699

8. Niederrheiniſches Gebiet
(Bezirk Köln) e 45 369 868 45 369 863

4. Heſſiſches Gebiet 1012234 1012 467Weſterwälder Gebiet 52 659 52 011
6. Bayern

a) Jüngere Braunkohle 801 098 801 450
Pechkohle 1322 150 1318 930

Deutſches Reich e I77 580 7597 117 474 562

Mitteldeutsehland führt
Vergleicht man die Förderung der auf-

ſechs Wirtſchaftsgebiete mit der För
erung des Vorjahres, ſo zeigt ſich, daß über

der Steigerung der Förderung des Deutſchen
Reiches im Jahre 1935 gegen das Vorjahr in
Höhe von 7,4 v. H. lediglich das weſtelbi
ſche Gebiet mit einer Förderungsſteigerung
von 8,6 v. H. liegt. Alle übrigen Reviere
Degen unter dem Reichsdurchſchnitt von 7,4 v. H.
und zwar weiſt das oſtelbiſche Gebiet eine Zu
nahme von 6,8 v. H., das niederrheiniſche von
6,6 v. H. auf. Das heſſiſche Gebiet hat eine
Zunahme von 0,1 v. H., der Weſterwald ſogar
einen Rückgang von 3,8 v. H.

Die deutſche Braunkohlenbrikettherſtellung belief ſich im Jahre 1935 auf 32,9 Mill. To.
gegen 31,4 Mill. To. im Vorjahre. Die Zunahme be
trägt 48 v. H. Jm Jahre 1928 bezifferte ſich die deutſche
Braunkohlenbrikettherſtellung' auf 40,1 Mill. To. Der
Rückgang der deutſchen Braunkohlenbrikettherſtellung
gegen dieſes Jahr beläuft ſich demnach auf 18 v. H.
(Vorjahr 21,7) und iſt damit größer als der ermittelte
Kriſenrückgang der Stein- und Braunkohlenförderung.

An der geſamten deutſchen Braunkohlen
herſtellung iſt der Oberbergamtsbezirk
Halle mit 44,9 v. H. (Vorjahr 45,0 v. H.)
und der Oberbergamtsbezirk Bonn mit 30,6
v. H. (Vorjahr 299 v. H.) beteiligt. Breslauhatte einen Anteil von 5,5 v. H. Worjahr 6,2

v. H.) und Clausthal, wie im Vorjahre, von
0,9 v. H., ſo daß auf den preußiſchen Braun
kohlenbergbau insgeſamt 81,9 v. H. (Vorjahr
82,0 v. H.) entfallen.

Der Rohkohlenselbstverbrauch
Das Land Sachſen hatte eine Brikettherſtellung von

3 090 000 To. gegen 2 852 000 To. im Vorjahre. Es iſt
demnach eine Zunahme von 8,3 v. H. feſtzuſtellen.
Thüringen hatte eine Zunahme von 1,8 v. H., Braun
ſchweig von 5,5 v. H. Anhalt war mit 2,4 v. H. und
Bayern mit 6,2 v. H. rückläufig.

Der Rohkohlenſelbſtverbrauch, der für das
Ausmaß der Erfüllung der nationalwirtſchaft
lichen Aufgaben des deutſchen Braunkohlen
bergbaus beſtimmend erſcheint, vollzog ſich in
den letzten vier Kalenderjahren wie folgt:

Jahr Mitteldeutſchland Oſtelbien Rheinland
1932 9 200 4 168 6 8341933 11 113 4 768 7 5851934 12 972 6 520 9 2121935 15 939 7 912 9 6861935 gegen 1934 22,9 v. H. F21,3 v. H. 5,1 v.
1935 gegen 19382 -78,8 v. H. 89,8 v. H. 41,7 v. H.

Die Ueberſicht zeigt alſo, daß ſich der Roh
kohlenſelbſtverbrauch des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats im Jahre
1935 gegen das Vorjahr um 22,0 v. H., der des
Oſtelbiſchen Braunkohlen-Syndikats um 21,3
v. H. und der des Rheiniſchen Braunkohlen
Syndikats um 5,1 v. H. erhöhte. Es entfielen
im Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikat von einer Förderſteigerung des
Jahres 1935 gegen das Vorjahr in Höhe von
4,7 Mill. Tonnen nicht weniger als3 Mill. Tonnen auf den Rohkohlen-
ſelbſtverbrauch. Jm Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikat entfielen von einer Förder-
ſteigerung von 2,4 Mill. Tonnen 1,4 Mill.
Tonnen auf den Rohkohlenſelbſtverbrauch. Das
Rheiniſche Braunkohlen-Syndikat vermochte
ſeinen Rohkohlenſelbſtverbrauch nicht ſehr
weſentlich zu erhöhen. Jn erſter Linie ſind es
die mit der mittel deutſchen Braun
kohle eng verbundenen Werke der Groß
chemie und der Elektrizitütswirt-
ſchaft, die dieſen Rohkohlenſelbſtverbrauch
aufnahmen.

Die Gewinnungsnachweiſung der in der Bezgzirks
gruppe Mitteldeutſchland der Fachgruppe Braunkohlen
bergbau zuſammengeſchloſſenen Werke ergibt eine
Steigerung der Förderung der Kernreviere von

84 519 153 To. im vorigen Geſchäftsjahre auf 92 293 678 To.
im Berichtsjahre. Die Erhöhung belief ſich demnach auf
9,2 v. H. Die Förderung der Randreviere ſtieg von
7 675 929 To. im vorigen Geſchäftsjahre auf 8 501 682 To.
im Geſchäftsjahre 1935/36 und erfuhr demnach eine Er
höhung von 10,8 v. H.

Von den Kernrevieren hatte Bitterfeld
die größte Steigerung von 14,2 v. H. Es

folgten Halle mit 11,7 v. H., Borna mit

11,4 v. H., den geringſten Zuwachs hatte
Meuſelwitz-Roſitz mit 2,6 v. H. auf
zuweiſen. Magdeburg mit einem Zuwachs
von 5,9 v. H. und die Niederlauſitz mit 7,4 v. H.
nahmen eine mittlere Stellung ein. Aus
dieſen Ziffern iſt deutlich abzuleſen, daß die
Bezirke mit ſtarkem Selbſtverbrauch
den größten Zuwachs aufzuweiſen hatten, und
daß ſich die reinen Brikettreviere nur mit
einem geringen Zuwachs begnügen mußten.

Landesplanung
Die Zahl der Arbeiter betrug im Gebiet

der Bezirksgruppe Mitteldeutſchland im März
d. J. 63 111 Mann gegen 61673 Mann im
April 1935. Es zeigt ſich alſo ein Zugang von
2,3 v. H. Die Ziffer der kaufmänniſchen und
techniſchen Angeſtellten betrug im März d. J.
6727 gegen 6393 im April 1935. Die Zunahme
beziffert ſich demnach auf 5,2 v. H.

Durch die Landesplanung. für den
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk wurden im Be
richtsjahr umfangreiche Ermittlungen über
die Abbauwürdigkeitsgrenzen der
Braunkohlenflöze angeſtellt, um für
die Aufſtellung der amtlichen Wirtſchaftspläne
genaue Unterlagen über die Bodenſchätze und
insbeſondere die Kohlenvorräte zu erhalten.
An Hand der Bohrergebniſſe der einzelnen
Bergwerksunternehmungen iſt dabei ermittelt
worden, welche Flächen wegen ihres Wertes
für die Volkswirtſchaft als abbauwürdig zu
gelten haben. Auf Grund dieſer AUnterlagen
werden in den unterſuchten Braunkohlen
gebieten Vorſchläge für die Ausgeſtaltung der
Wirtſchaftspläne ausgearbeitet, wobei auch be
ſonders die Feſtſtellung der Siedlungs
fläſchen wertvoll iſt.

Von Seiten der Landwirtſchaft
ſind, wie es in dem Bericht weiter heißt,
Klagen gegen die Bodenwirtſchaft des Braun
kohlenbergbaus, ſoweit ſie die Wiedernutzbar
machung abgebauter Flächen betrifft, erhoben
worden. Jm Jahre 1935 hat der Reichs
nährſtand in einer miniſteriellen, Eingabe
dieſe ungemein wichtigen Fragen erneut an
geſchnitten und darauf hingewieſen, daß der
Braunkohlenbergbau wertvollen Külturboden
durch die Vermiſchung der fruchtbaren Acker
krume mit dem übrigen Abraum vernichtet.

Jn dem vorliegenden Bericht wird die Richtigkeit
dieſer Klageführung inſofern beſtritten als geſagt wird,
daß überall dort, wo es ſich um guten, ertragreichen
Boden handele, wie es in dem Bornaer, Meuſelwitzer,
Zeitz-Weißenfelſer, Halleſchen und Helmſtedter Revier
der Fall ſei, eine planmäßige Mutterbodenwirtſchaft be
trieben werde ſei es, daß die Mutterbodenſchichh oder
äber der vbberſte Baggerſchnikt auf die eingeebneten Flächen

aufgebracht werde. Jm Bitterfelder Revier ſei dieMutterbodenſchicht ganz verſchieden ſtark und von ſehr
unterſchiedlicher Beſchaffenheit. Bei ausreichender Stärke
und Güte werde ſie auf die eingeebneten Flächen wieder
aufgebracht. Jm Geiſeltal bei Merſeburg lägen bei den
tiefen Tagebauen beſondere Verhältniſſe inſofern vor,
als die Gruben dieſes Reviers noch heute zum Teil
genötigt ſeien, den Abraum auf Halde zu kippen, ehe ein
Verſtürzen der Abraummaſſen in die ausgekohlten Tage
baue überhaupt möglich ſei. Jm Niederlauſitzer Revier
ſei der vom Braunkohlenbergbau in Anſpruch genommene
Boden durchweg minderwertig. Er gehöre faſt aus
ſchließlich den Bodenklaſſen VI und VII an. Hier ſei
meiſtens überhaupt kein Mutterboden vorhanden. Dieſer
werde vielmehr häufig erſt durch eine planmäßige Auf-
forſtung geſchaffen, damit ſpäter gegebenenfalls die auf
geforſteten Flächen der land wirtſchaftlichen Nutzung zu
geführt werden können.

Oel aus Braunkohle
Eine weitere Folge der uns er Ter

intereſſanten Ausſührungen gilt der bereits
erwähnten Frage der Treibſtoffver-
ſorgung aus heimiſchen Rohprodukten. Jm Jahre 1934 betrug der
Verbrauch an flüſſigen Treibſtoffen etwa
2,44 Mill. Tonnen. 1935 iſt der Konſum
dieſer Art nach Schätzungen auf rd. 2,83 Mill.
Tonnen geſtiegen, die ſich mit etwa 2 Mill.
Tonnen auf leichte und annähernd 830 000
Tonnen auf ſchwere Treibſtoffe ver
teilen. Die Eigenerzeugung an leichten Treib-
ſtoffen vermehrte ſich um 225 000 Tonnen auf
925 000 Tonnen, die an ſchweren dagegen
nur um 10 000 Tonnen auf 80 000 Tonnen.

Bedenkt man, daß die Motoriſierung
in Deutſchland erſt im Anfang ſteht, ſo fällt
die Vorausſage nicht ſchwer, daß der Bedarf
an leichten und ſchweren Treibſtoffen ſich im
Laufe der Jahre erheblich ſteigern wird.

Berückſichtigt man, daß im Jahre 1934 rund 70 v. H.,
im Jahre 1935 noch 65 v. H. des Geſamttreibſtoffbedarfes
aus dem Ausland gedeckt werden mußten, daß aber
andererſeits eine ausreichende Verſorgung mit Treib-
ſtoffen lebenswichtige Vorausſetzung für die Entwicklung
des Volkes iſt, ſo ſind wir verpflichtet, rechtzeitig Maß
nahmen zu ergreifen, um uns unter Ausnutzung der
heimiſchen Rohſtoffquellen von der Einfuhr auslän-
diſcher Treibſtoffe ſoweit wie möglich frei zu machen.
Hierfür bietet die Kohle, insbeſondere auch die
Braunkohle, nach Menge, Beſchaffenheit und geo
graphiſcher Lage die günſtigſte Grundlage.

Die erſten Anfänge in dieſer Hinſicht hat
für die leichten Treibſtoffe die Jſ Farben-
induſtrie AG durch den Vau der Hoch-
druckhydrieranlage auf dem Leung-
werk gemacht, wobei als Rohſtoff größtenteils
Braunkohle, Braunkohlenteer nur
noch zum geringeren Teil, dient. Hinzu kom
men die Benzinerzeugungsanlagen der Braun
kohle-Benzin AG, von denen die nach dem
Hochdruckhydrierverfahren der JG arbeitende
Anlage in Böhlen vor kurzem in Betrieb
gekommen iſt, die nach dem gleichen Verfahren
arbeitende Anlage in Magdeburg ſich noch
im Bau befindet, und ſchließlich die Anlage

bei Ruhland. Dieſe wird nach der Benzin
ſyntheſe von Fiſcher-Tropſch arbeiten; ihre
Jnbetriebnahme iſt Ende April 1936 erfolgt.
Die Anlagen in Böhlen und Magdeburg ver
wenden Braunkohlenteer als Rohſtoff. Die
benötigten Teermengen werden faſt ausſchließ
lich in neu errichteten Schwelereien erzeugt.
Das Syntheſegas für die Anlage in Ruhland
wird aus Braunkohlenbriketts hergeſtellt.

Neue Anlage im Geiseltal
Eine weitere Benzinſyntheſeanlage nach dem

Verfahren von Fiſcher-Tropſch wird von der
Wintershall AGim Geiſeltal beiMerſeburg errichtet, wobei für die Er
zeugung des Syntheſegaſes Rohbraun-
kohle als Ausgangsſtoff dienen wird.

Unter Mitberückſichtigung der bereits im
Jahre 1935 eigenerzeugten Mengen werden wir
durch die Geſamtheit der neuen Anlagen in die
Lage verſetzt, im Jahre 1937 den Bedarf an
leichten Treibſtoffen des Jahres 1935 zum
weitaus größten Teil aus heimiſchen Roh
ſtoffen zu decken. Dabei wird die Braunkohle
an der Spitze der heimiſchen Erzeuger ſtehen.

Ungünſtiger liegen in dieſer Hinſicht die
Verhältniſſe bei den ſchweren Treib
ſt offen. Von dem Gasölverbrauch im Jahre
1934 in Höhe von 640 000 Tonnen entfielen
etwa 510 000 Tonnen auf ortsfeſte Anlagen
und die Binnenſchiffahrt und nur etwa 130 000
Tonnen auf Fahrzeuge. Jm Jahre 1935 dürfte
der Verbrauch an Dieſelöl für Fahrzeug
motoren auf etwa 200 000 Tonnen geſtiegen
ſein. Wenn die Abwanderung von den Ver
gaſermotoren auf Dieſelmotoren im gleichen
Tempo wie bisher erfolgt und das iſt zu
erwarten, weil der Dieſelmotor mengenmäßig
30 v. H. weniger Kraftſtoff als ein Vergaſer
motor gleicher Leiſtung benötigt wird der
Bedarf für Fahrzeuge auf 300 000 Tonnen
geſtiegen ſein.

Nr. 161

Die Wirtschaft des Gaues
Weise Söhne steigert Export

Die Muaſchineninduſtrie unſeres Gaues
pflegt mit ihren z. T. weltbekannten Qualitäts
erzeugniſſen ſeit je in beſonderem Maße die
Ausfuhr. Allgemein iſt in den Exportziffern,
trotz der Widerſtände auf den internationalen
Märkten, ſeit der Machtübernahme wieder
eine ſteigende Tendenz unverkennbar. So ver
mochte auch die Firma Weiſe Söhne,
Halle (S.), die ſpeziell für die Zwecke der
Ausfuhr Dampfturbinen und Kreiſel-
pumpen herſtellt, ihren Export auf eine
Ziffer zu bringen, die gegenwärtig etwa
18--20 v. H. des Geſamtumſatzes beträgt. Ge
meſſen an 1932, dem Jahre der tiefſten
Depreſſion, vermochte ſich der Auslandsumſatz
um 40 v. H. zu heben. Die Firma, die eigene
Auslandsvertretungen unterhält, vermochte
ihre Lieferungen beſonders auf Jtalien
auszudehnen. Jndeſſen bedarf der Aus
landsumſatz des Unternehmens, der vor dem
Kriege 40—45 v. H. des Geſamtumſatzes be
trug, noch einer beträchtlichen Steigerung, um
dieſes Verhältnis wieder zu erreichen.

Bergmannssiedlungen im Gau
Es iſt die Feſtſtellung intereſſant, daß von

der Belegſchaft des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues nur etwa 2 in allge
meinen Mietwohnungen wohnen. Das andere
Drittel wohnt in Werkswohnungen, Eigenheimen und Treuhandwohnungen. So in
für den Gau Halle- Merſeburg allein durch die
Mitteldeutſche Treuhandgeſell-
ſchaft für Bergmannsſiedlungen
in Halle (S.) 3304 Bergmannswohnſtätten
errichtet worden. Die Zahl verteilt W auf
die einzelnen Reviere in der folgenden Weiſe

Bergmannswohnungen im Revier:
Bornag 9 WohnungenMeuſelwitzRoſitz 722 Wohnungen
Weißenfels-Zeitz Wohnungen
Merſeburg 75 WohnungenHalleOberröblingen Wohnungen
Bitterfeld 334 Wohnungen

3304 Wohnungen

Hinzu kommen im Revier Magdeburg
532, im Revier Kaſſel 150 und in vereinzelten
Gemeinden 190 Wohnungen, ſo daß die Ge
ſellſchaft insgeſamt 4176 Bergmannswohnungen,
von denen ſich 1707 im Beſitz von e
befinden, betreut. Die übrigen ohnungen
ſind Mietwohnungen und zum größten Teil
Einfamilienhäuſer mit einem durchſchnittlichen
Gartenland von 700 Quadratmeter.

Börsen und Märkte
vom 13. Juni

Berliner Effektenbörse: Aktien lustlos
Es herrſchte an faſt allen Gebieten luſtloſe Stim

mung, zumal man angeſichts des Wochenſchluſſes von
größeren Unternehmungen Abſtand nahm. Die Not
wendigkeit von Kurskorrekturen wird in den inter
eſſierten Kreiſen anerkannt, ſo daß heute, vorwiegend
durch Glattſtellungen des berufsmäßigen Börſenhandels
Abſchwächungen zu verzeichnen waren. Am Renten
markt. herrſchte ein freundlicher Grundton; anſcheinend
konzentriert ſich das Publikumsintereſſfe etwas ſtärker als
bisher auf die feſtverginslichen Werte. Bei der amtlichen
Berliner Deviſennotierung wurde das engliſche Pfund
mit 12,495, der Dollar mit 2,486 wenig veränderf
notiert.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Schwach.
Die Tendenz war am Wochenende ausgeſprochen

ſchwach bei geringfügigen Umſätzen. Verſchiedentlich
kamen die Veränderungen ohne Umſatz zuſtande. Am
Rentenmarkt waren Reichtsaltbeſitz 0,25 v. H. niedriger
geſucht.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Juni 32,10 u. 15 nom. 25; per

Juli 32,275 nom. 37,5. Tendenz: ſtetig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
Magdeburger Rohzuckerpeiſe nicht notiert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen, 76/77 kg. inl. Durchſchnitt: Tendenz
Preisgebief W 205Preisgehiet W 7 207Preisgebtet Ww8 v 5 208Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet W 5 s e 5 209--211
Preisgebiet W 7 e 5 e e 211--218Preisgebiet W s 212-214 gefragt

Roggen, 71773 kg, hieſ. Durchſchnitt:

Pretsgebtet R 15 179Mühlenhandelspreis:
Preisgebiet R 15 eBraugerſte, feine, neue

do guteSommergerſte, mittlere Art und Güte
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

zweiz eilig

vierz eiligJnduſtriegerſte (Sommergerſte)
(feinſte Sorten über Notisz)

Futtergerſte, 61/62 kg:

Preisgebiet G. 182(Handelspr. waggonfrei Erzeugerſtat.) 186- 187 gefragt
Hafer, inländ., 48/49 kg:

183-—185 gefragt

Preisgebiet H11 171Krets gebiet 18 174 0. Ang
Mais La Plata ein e e ſt ti eaps, fre rzeugerſtationErbſen, inl. (Villoria) 880-870 ruhig(feinſte über Notis)
Geſetzlicher Erzeugerpreis, waggonfret Verladeſtatton.
Die vorſtehenden amtlichen Preiſe ſind für
1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig, eworden, welche Grotzhandelspreiſe für 15 To. (800 Ztr.

darſtellen.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Leipslg.

Roggen u. WeizenDrahtpreßſtroh 2,70 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 2,80Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 2,60 pi
Gerſten u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 2,60 rudig
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station Gegend Leipsig
Roggen u. WeizenDrahtpreßſtroh 2,1--2,2 Tendens
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 2,2—2,8
Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh
Gerſten u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 1,9—2,0
Heu, Großhandelspreis für 100 kg

waggonfret, Parität Leipzig:
geſund, trocken, loſe
gut, geſund, trocken, loſe

5 „082 eudle
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Mitteldeutſche
ationalSeitung

„Man ſagt mir immer, die Leute wollen
heſchichten leſen, die von ſchrecklichen Gefahren,
wn grimmigen, todbringenden Tieren, von
ſampf, Mord und plötzlichem Ende handeln.
ſjelleicht iſt das ſo, aber ich bezweifle es. Jch
ibe ſpannende Abenteuer in der afrikaniſchen
ldnis erlebt. Jch bin um Haagresbreite dem
Tode entronnen, und genau ſo iſt es Oſa er
gangen. Aber warum ſollten in einer Welt,
die Leid und Qual ſchon zur Genüge kennt, die
Leute Verlangen tragen, noch mehr davon zu
hören? Jch glaube nicht, daß ſie es ernſtlich
wünſchen, und bin ſicher, auch ſie ziehen letztlich

wie wir ſelbſt die Schönheit der großen
Vildgebiete, wie ſie in Wirklichkeit ſind, den
oft erzählten übertriebenen Geſchichten von
taubgierigen, mordlüſternen Tieren vor, jenen
krzählungen von mächtigen Jägern, die ſtän
dig mit knapper Not einem plötzlichen, gräß
lihen Tode entgehen. Gewiß gibt es in Afrika
Cefahren, Und jeder, der lange genug inmitten
r Tierwelt lebt, wird ihnen begegnen Aber
die Tiere ſind alles in alkem rück
ſihts voll. Nur der Menſch läßt in
dieſer Hinſicht zu wünſchen übrig

Das ſind einige Sätze aus dem neuen Buch
„Babung, 100000 Kilometer im Flugzeug
über ikas Dſchungeln“ von Martin und
Na Johnſon (Verlag Brockhaus, Leipzig) zu
ihrem gleichnamigen Tonfilm. Martin John-
on ſagt, ihre letzte Expedition ſei „die wun
Krvollſte, abenteuerlichſte Forſcherfahrt“ ihres
Lebens geweſen. Und tatſächlich nach der
Lektüre des prächtig bebilderten Bandes ver
teht der Leſer den Stoßſeufzer des Verfaſſers:

t wenn man nur den
Zirrungen der Wirtſchaft und Kultur entſliehen kann, iſt die Welt auch heute noch
ſhön!“ Wir entnehmen dem köſtlich heiteren
ind dabei doch ſpannenden Werk mit Geneh
migung des Verlags Brockhaus, Leipzig, einen
Abſchnitt.

Vir verließen Ngronet beim Morgengrauen,
und in einer halben Stunde befanden wir uns
über dem Südende des Rudolfſees. Er erſtreckte
ſih faſt dreihundert Kilometer weit vor uns;
cher rechts und links drängten ſich die aus
Pdörrten, bergigen Geſtade dicht heran, ſo daß
ie ſeine Breite in engen Grenzen hielten und
wir ſtets in dieſer Richtung hinüberſehen
e Hügel und Berge raägten auf jeder
Sei e auf, ſchienen aber faſt ebenſo kahl und
des Lebens bar wie die Krater des Mondes,
öhſchon wir ſpäter, nach der Landung, fanden,
aß ſich ſelbſt in einer ſo ſchrecklichen Wüſtenei
erſtreuter Pflangenwuchs irgendwie hält.

Vor uns machten wir eine Jnſel aus, von
er man uns erzählt hatte und die wir be
ſuchen wollten, wenn es ging. Sie iſt bewohnt,
indes von einem ſo ſeltſamen Völkchen, daß es,

wenn meine Ermittlungen ſtimmen, in dieſer
endertichen Welt kaum noch lange weiter
Len dürfte. Es handelt ſich, glaube ich, um
d old s aber wie lange ſie ſchon auf dieſer
Den Jnſel wohnen, die ſie Heimat nennen,
weiß ich nicht. Die einzigen Forſcher es
waren Engländer die ſie aufgeſucht haben,
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Jrrungen und

Eine grobe Elefantenherde auf der Flucht

Die Jnſel der Krokodile
Ein Kapitel aus Martin Johnſons Buch „Babuna“

berichten indeſſen, ſie hätten keine Boote und
kämen alſo nie auf das Feſtland, mit dem Er
gebnis, daß ſie ſich für die einzigen Menſchen
auf der Welt halten, die natürlich, wie ſie die
Dinge ſehen, hinter den Grenzen ihres Blick
felds zu Ende iſt.

Dieſe bemitleidenswerten Leute bauen ſich
einfache kleine Schilffahrzeuge und können ſo
eine kleine Strecke von der Jnſel weg paddeln,
wenn ſie fiſchen wollen, aber ihre Binſenflöße
machen ſo ſchnell Waſfer, daß eine Reiſe zum
Feſtland ein Ding der Unmöglichkeit iſt.

Dieſe Ausführungen dürften zur Genüge
erklären, warum wir begierig waren, der
Jnſel einen Beſuch abzuſtatten; denn da gab
es genügend neuen Stoff zur Verarbeitung.
Wir beobachteten infolgedeſſen den Ort ge
ſpannt durch die Gläſer, als er ſich drüben am
See immer deutlicher herausſchälte.

Wir brauchten natürlich gar nicht lange, um
hin zu gelangen. Keine ganze Stunde, nachdem
wir von Ngronet geſtartet waren, ſchwebten
wir ſchon über der Jnſel, und ich filmte ſie
aus der Luft. Vern indes machte keinerlei
Miene zu landen, und als wir ein oder zwei
mal über dem Ort gekreiſt waren, fragte ich
ihn, warum.

„Wir wollen es lieber nicht verſuchen“,
meinte er. „Das Waſſer iſt zu bewegt.“

Afrikanischer Krieger im höchsten Putz

n

Noah. der Gibbonaffe aus Borneo Aus:

„Nanu“, erwiderte ich. „Das iſt überhaupt
nicht bewegt. Sehen Sie doch mal hin.“

„Das habe ich getan“, antwortete Vern.
„Sehen Sie nur. Schauen Sie die Brecher am
Strande. Wellen kann man von der Luft aus
nicht viel beſſer ſehen als Hügel.“

Und wahrhaftig, als ich das Geſtade mit
dem Glaſe abſuchte, konnte ich deutlich die
Schaumkronen der Wellen unterſcheiden, die
ſich da brachen und den Sand weit hinauf-
liefen, ehe ſie ſich zerteilten und wieder zurück
glitten.

Jch ſchüttelte den Kopf. Das war freilich
eine Enttäuſchung. Nun gab es ja allerdings
am Rudolfſee noch anderes zu ſehen und viel
leicht konnten wir heim Rückflug haltmachen
und die „einzigen Menſchen auf der Welt“
beſuchen.

So flogen wir denn weiter nach Nord
weſten. Der große See weitete ſich vor uns
mehr und mehr und wurde hinter uns immer
känger ausgedörrte, öde Bergkuppen zur
Rechten und. zur Linken, und kein Weißer
irgendwo auf. Zehntauſenden jener wüſten
haften Geviertkilometer.

Noch eine Flugſtunde oder etwas mehr, und
wir erſpähten eine andere Jnſel die „Jnſel
der Mitte“. Auch von ihr hatten wir gehört,
aber Menſchen wohnten nicht dort. Vielmehr
iſt es ein erloſchener Feuerberg, und in jedem
der drei einſtigen Krater liegt ein kleiner
See. Zudem pflichtete uns, als wir den Ort
umkreiſten, ſogar Vern bei, daß das Waſſer
zum Landen ganz in Ordnung war. Wir
waſſerten daher in einer gewaltigen Giſcht
wolke und rollten aus, bis die Naſe des

großen Vogels ſanft das Ufer berührte.

junges Somalimädchen mit seiner eigenartigen Haartracht

Nr. 161

Wir hatten gehört, auf der Jnſel der Mitte
gäbe es Krokodile; doch nicht ein einziges war
zu ſehen, als wir an Land ſtiegen. Das war
freilich nicht weiter überraſchend; denn das
Geſtade war kein geeigneter Ruheplatz für
Krokodile; fehlte ihm doch alles außer Sand
und Felſen. Wir hatten beim Ueberkreiſen der
Kraterſeen freilich bemerkt, daß ſie mit Binſen
und anderm Pflanzenwuchs umſäumt waren,
und einer davon lag kaum mehr als 200,
300 Meter von uns entfernt hinter einem
kleinen ſteilen Höhenrücken, der ſich ohne viel
Schwierigkeiten erklettern ließ.

Wir legten alſo Halteleinen vom Flugzeug
an Land und ſchlangen ſie um Felſen auf dem
Strande, ließen zwei der Boys, die uns be
gleiteten, als Wächter zurück, damit nicht Wind
aufkam und unſere Maſchine fortriß; dann er
kletterten wir, mit Gewehren und Bild
kammern bewaffnet, den Hang in Richtung auf
den kleinen See vor uns.

Die Klettertour lohnte ſich auch; denn kaum
hatten wir den Kamm erreicht, hinter dem
das kleine Gewäſſer lag, als wir ſahen, daß
man uns recht berichtet hatte. Reiher waren
zu Hunderten da; ſie wateten im Waſſer herum,
ſtrichen darüber hin oder ſtanden gemeſſen
inmitten des niedrigen Pflanzenwuchſes an den
Ufern. Hier und da glühte das blaßrote Ge
fieder eines Flamingos im grellen Sonnen
licht hell auf. Aber dann erblickten wir das
ganze Ufer entlang, wo Röhricht und Geſtrüpp
ſie nicht verdeckte, einzeln und zu zweien, zu
Dutzenden, ja zu Hunderten träge, regungs
loſe, häßliche Panzerkrokodile.

Nun waren uns dieſe Rieſenechſen ſeit
Jahren etwas Altvertrautes. Wir haben ſie



immer von Zeit zu Zeit zu ſehen bekommen.
Wir waren großen, kleinen und mittleren
Tieren begegnet. Wir hatten ſie einzeln und
gruppenweiſe zu Geſicht bekommen, und dann
und wann hatten wir ſie derart übereinander
klettern, ſich ſchlängeln und winden ſehen, daß
wir wohl behaupten durften, wir hätten ſie
haufenweiſe geſehen. Aber unſer Lebtag hatten
wir nicht Krokodile in derartigen Anmengen
erblickt wie an jenem Tage.

Da lagen Rieſenkerle in der Sonne und
hielten ihr Mittagsſchläfchen. Da waren mittel
große Tiere, die faſt erſtarrt zu ſein ſchienen
Da flitzten kleine ins Waſſer und wieder
heraus oder lagen ruhig in Gruppen bei
ſammen. Eine halbe Stunde lang ſchauten wir
ihnen zu; dann ſuchte ich mir einen günſtigen
Platz für meine Kamera, baute ſie auf und
machte nach Herzensluſt Aufnahmen von den
Krokodillen.

Aber eine güte Stunde Arbeit in der
glutenden Sonne war eine anſtrengende Sache,
und ſo entſchied ich mich denn für eine Ruhe
pauſe. Jch ſtöberte daher einen netten glatten
Felſen auf, der mit ſeiner überhängenden
Oberkante eine bequeme Sitzgelegenheit bot,
machte es mir gemütlich und zog eine Zigarette
heraus, während ich noch immer den Reihern
und Krokodilen zuſchaute.

Was ſich nun gleich danach eigentlich abge
ſpielt hat, weiß ich bis auf den heutigen Tag
nicht. Vielleicht hörte ich im Unterbewußtſein
ein Geräuſch unter meinem Felſen. Vielleicht
hatte auch mein Auge, ehe ich Platz nahm,
eine verdächtige Geſtalt oder Bewegung wahr
genommen. Jedenfalls hatte ich mir kaum die
Zigarette angeſtecht, als mich etwas veranlaßte,
wieder aufzuſtehen und unter den Rand des
Felſens, den ich mir zum Sitzplatz gewählt
hatte, zu ſchauen. Als ich das nun tat, bekam
ich keinen ſchlechten Schrecken; denn da lag,
den bösartigen Kopf keine fünfzehn Zenti-
meter hinter der Stelle, wo mein rechter Fuß
geruht hatte, die gewaltigſte Puff
otter, die ich je in meinem Leben geſehen
habe.

Schlangen ſind nun, muß ich erklären, in
Afrika alles andere als gewöhnlich. Wir denken
faſt nie an ſie, wenn wir im Lager weilen.
Die Eingeborenen ſchlafen faſt ſtändig auf dem
Boden wenn wir wohl auch dann und wann
Schlangen begegnet ſind, ſeit wir vor vierzehn
Jahren unſere erſte Safari angetreten haben.
ſo ſind ſie doch ſo ſelten, daß man ſich nicht
weiter um ſie kümmert.

Aber da lag nun unter dem Felſen die
Puffotter; ihr tückiſcher Kopf war ſo groß wie
meine beiden Fäuſte, ihr mächtiger Leib
ſchenkelſtark. Warum ſie mich meinen Fuß faſt
in ihr Maul ſtecken ließ, werde ich nie er
fahren. Weshalb ſie da ſo ſtill lag, als ich mich
über ſie hinſetzte, verſtehe ich nicht; jedenfalls
machte ſie keinen Verſuch, mir ein Leid anzu
tun, und wir unſerſeits hielten es ihr gegen
über geradeſo.

Dieſe giftigen Schlangen werden meiſt nicht
ſehr lang. Selten bringen ſie es auf mehr als
anderthalb Meter, obwohl dieſe eine ſogar
noch größer geweſen ſein mag. Wem es aber
bloß auf Gefährlichkeit ankommt, dem nenne
ich die Puffotter und rate ihm dringend, ſi
in achtunggebietender Entfernung zu halten.

Die Landkarte
Von Hans Bauer

Als der Krieg gegen Abeſſinien ausbrach,
waren es nicht zuletzt die Kartographen, die
aufhorchten. Bei dem plötzlich elementar er
wachten Intereſſe für den afrikaniſchen Staat
war dies das Gebot der Stunde: eine Land-
karte Abeſſinſens! Aber Karthographie iſt gar
keine ſo einfache Sache. Eine Berliner Firma
hatte vor etwa zwei Jahrzehnten eine Karte
Abeſſiniens herausgebracht, die ſich auf die
privaten Meſſungen eines deutſchen Abeſſinien
Reiſenden ſtützte, die aber mittlerweile ver
aſtet war. Wie war neues Material heran
zuſchaffen? Sie tat, was in ihrem Fall
üblicherweiſe getan wird: Sie wandte ſich an
die Militärbehörden von Addis Abeba und
bat um Uebermittlung amtlicher Meſſungen.

Nun n in den Schränken der ein
ſchlägigen. Behörden der großen ziviliſierten
Staaten ſogenannte Meßtiſchblätter, die un
gefähr über jeden Sandhaufen jedes Diſtriktes
Auskunſt geben, in Abeſſinien liegt aber wohl
die Landvermeſſung noch einigermaßen im
Argen und eines Tages erhielt ein eng
Kartenverlag aus Addis Abeba eine Anfrage
nach den Unterlagen für die in Ermangelung

eigener Arbeiten auf dieſem Gebiete herkömm
licherweiſe benutzte engliſche AbeſſinienKarte.

Der engliſche Kartenverlag geriet in Ver
legenheit. Seine Karte ſtützte auf eine
däniſche Vorlage. Man wandte ſich mit ſeinen
Schmerzen nach Kopenhagen und bekam, bei
den guten Beziehungen, die man mit der
dortigen Firma unterhielt, nach vierzehn
Tagen ein Paket voll Zeichnungen zugeſchickt,
das ſofort nach Addis Abeba a ging.

Einige Wochen ſpäter kamen die Zeich
nungen, mit einem höflichen Begleitſchreiben,
bei dem Berliner Verlag an, der ſofort an die
Arbeit ging und für alle Fälle den Gewährs
mann der alten Karte zu ſich beſtellte.

Dieſer ſah abwechſelnd das Material und
die Herren des Verlages an. „Unfaßlich“,
ſagte er dann „völlig unfaßlich. Jhre Zeich
nungen aus Addis Abeba ſind meine alten
Zeichnungen. Aber das Merkwürdigſte iſt, daß
ſie eigentlich in Kopenhagen liegen müßten,
denn ich habe ſie vor rund einem Monat dort
hin geſandt, an einen Verlag, der um meine
einſtige Vermeſſungstätigkeit in Abeſſinien
wußte.“

Die erſte und die letzte Feuertaufe
Erlebnis eines Lehrbubeu in der Gießerei Von Mario Heil de Brentani

Wir waren unſer drei Lehrbuben in der
Gießerei des alten Werks im Süden der
Stadt. Zwei wollten Gießer werden wie die
anderen mit den grauen Kamiſolen und den
Geſichtern, die ſelbſt aus Formſand gemacht zu
ſein ſchienen; ich ſollte es iſt nie etwas dar
aus geworden auf die Techniſche Hochſchule
kommen und das gleiche werden wie Vater
und Großvater, Fabriken bauen und Maſchinen
darein ſtellen und die kleinen und die großen
Räder in Schwung bringen, auf daß Arbeit
werde.

Wir waren Kameraden vom erſten Tage an
und unſer aller Kamerad war ein weſtfäliſcher
Hüne mit verſengtem Schnurrbart und Armen
wie die. Greifer des alten kreiſchenden Auf
zugs draußen auf dem Fabrikhof. Das war der

Former Herweg, der uns am erſten Tage grob
anfuhr „damit ihr euch gleich beſcheiden zu
benehmen lernt!“ knurrte er und rollte die
Augen dabei.

Beim Herweg nahmen die großen Räder
käſten und auch die Schwungräder ihren An
fang. Freilich, jeder im alten Werk hatte ſein
Teil daran getan, die Zeichner und die
Modellſchreiner, und die Kernmacher, und noch
mancher wird Hand daran legen: die Guß-
putzer, mit den vom feinen Gußſtaub ver
dorbenen Lungen und der Knack an der großen
Bormaſchine, der die Löcher in den Guß ſenkt,
als ſei es weiches Tannenholz, und auch die
Dreher, und die Leute mit den Federhaltern
hinter dem Ohr im Kalkulationsbüro Es
iſt nicht einer ausgenommen!

S

See

Birke im Gründ Originalzeichnung von E. Weber, Hälle

Der Herr mit dem grünen Hut
Die Geſchichte eines Hwiſchenfalls im Autobus Von Erich Ell

Am Karlsplatz beſtiegen zwei elegante
Herren den Autobus und betraten das Nicht
raucherabteil. Kurz nach der Station ſprang
ein dritter Herr auf den fahrenden Wagen.
Er trug einen großen grauen Pelz, wie er
eigentlich gar nicht in die Großſtadt paßt, und
einen grünen Hut. Anſchlüſſig ſtand er eine
Weile auf der Plattform, dann ging er auch
in das Abteil für Nichtraucher und ſetzte ſich
bequem auf den freien Eckplatz hinter dem
Fahrer.

Umſtändlich zog er eine große Havanna
zigarre aus der Taſche, ſchnitt ihr mit kühnem
Schwung die Spitze ab, warf ſie achtlos in das
Wageninnere und entzündete mit ſichtlichem
Wohlbehagen das gute Kraut. Jn einem
Nichtraucherabteil! Es war nicht zu glauben!

Die hagere Dame dicht neben dem Eingang
gab auch ihrer Entrüſtung über dieſe UAnver
ſchämtheit laut Ausdruck, wobei ihr die dicke
Dame mit dem blauen Hut, die neben dem
Uebeltäter ſaß, lebhaft und laut beipflichtete.
Schließlich wurde der Schaffner geholt. Um
ſtändlich rückte er ſeine Brille zurecht:

„Sie, Herr, das iſt hier ein Nichtraucher
abteil! Wenn Sie rauchen wollen, müſſen Sie
nebenan gehen.“

Der Herr mit dem grünen Hut lächelte den
Fahrkartenmann lieb an und blies ihm eine
große Rauchwolke ins Geſicht.

Der Schaffner mußte heftig huſten.
„Herr!“, ſchrie er, „das iſt eine Frechheit!

Entweder Sie hören ſofort auf, zu rauchen,
oder

Der Raucher im Nichtraucherabteil lächelte
weiter lieb und rauchte weiter. Jetzt packte
den Schaffner die Wut. Er faßte den Herrn

an dem grauen Pelz, der eigentlich gar nicht
in die Großſtadt paßte, und verſuchte ihn hoch
zuzerren. And jetzt ereignete ſich etwas, was
man ſonſt nur ſelten in einem Autobus zu
ſehen bekommt:

Der Herr griff in ſeine Taſche, holte einen
kleinen, ſchwarzen Revolver heraus und legte
ihn wortlos auf ſeinen Schoß.

Einen Augenblick lang ſchien alles im Auto
bus den Atem anzuhalten. Dann brach ein
Rieſenlärm los. Schreiend drängten ſich einige
Fahrgäſte aus dem Abteil, voran die hagere
Dame, die das Rauchen nicht vertragen konnte

ſie verſchwand blitzſchnell in das Raucher
abteil hinüber. Ueberraſchend ſchnell hatte ſich
der Schaffner gefaßt: er gab dem Fahrer das
Halteſignal, drängte zum Ausgang und
ſprang ab.

An der nächſten Straßenkreuzung ſtand ein
Schutzmann. Eilig kam er mit dem Schaffner
herühergelaufen und ſchwang ſich auf den Auto
bus, der bereits von einer Menge Neugieriger
umlagert war. Schnell bahnte er ſich einen
Weg bis zu dem Herrn im grünen Hut. Der
ſaß noch immer, lieb lächelnd und in mächtigen
Zügen rauchend, auf ſeinem Platz. Als der
Schutzmann vor ihm ſtand, warf er die Zigarre
weg und ſprang auf. Dann ſchlug er den Auf
ſchlag ſeines Pelzes zurück. Eine Metallmarke
wurde ſichtbar. Jm gleichen Augenblick legte
er auch ſchon den Revolver auf die beiden ele
ganten Herren, die vor ihm den Autobus be
ſtiegen hatten, an und ſagte zu dem Schutz
mann:

„Kommiſſär Brand bitte helfen Sie mir
die beiden dort drüben verhaften allein, im
überfüllten Autobus hätte ich es wohl nicht
geſchafft

mir heimlich den ſchillernden Fluß ins Hed

Aber beim Herweg kommt es zur Welt, das
große Schwungrad! And weil wir's heute
gießen werden, ſind wir ruhig, der Herweg
und ſeine drei Buben; denn heute wird nicht
der Spachtel die Form mit Graphit polieren
daß ſie leuchtet wie Stahl, und man es nicht
glauben möchte, daß doch alles nur flaum
lockerer gelber und roter Sand aus dem feuch
ten Keller des kleinen buckligen Hilfsarbeiters
iſt, den ſie ſeit zwei Jahrzehnten Naſe nennen,
wie den Zwerg im Märchenbuch, und deſſen
wirklichen Namen niemand recht kennt.

Wir haben das dehnigſte Eiſen gemiſcht,
Meiſter Barth, der Alte vom Schmelzofen, hat
es nachgeprüft und die Roheiſenbarren ſelbſt
in die lodrige Luke droben poltern laſſen,
Jetzt ſteht der Barth vor dem Spund, jetzt
ſchlägt er den vertrockneten Lehmbrocken weg,
und ſingend und rauſchend prallt der weiße
Fluß in den Tiegel, daß hochauf die Funken
ſtieben und uns die Haare verſengen. Der
heiße Atem des wilden Metalls ſteht wie eine
zitternde Wolke über dem Tiegel, und wir
machen die Augen klein

„Näher ran!“ ſchreit der Barth in das
Singen hinein, und der Mann oben am Ma
ſchinenaufzug läßt den Motor brummen und
ſchickt den großen Tiegel hart an den Ofen,
Auf dem aſchigen Boden liegt eine Traggabel,
die ein Former nicht weggeräumt hat. Sie
ſteht dem Tiegel ein wenig im Wege, und ich
packe ſie an einem Ende da bricht der
Himmel auseinander und die Sonne ſtürzt in
mich hinein ein brennender Schmerz will
mir die Bruſt zerſpalten, ich habe keinen Boden
unter den Füßen, ich fliege weit ins All und
von der Sonne fort, ſo deucht mich, denn es
wird dunkel um mich.

Dann ſchlagen laute Stimmen an mein Oht,
eine ruft meinen Namen, die andere zankt mit
dem Gießmeiſter. Als ich aufwache, knien ſie
um mich, und ein alter Mann gießt Waſſer
in mein Geſicht.

„Wo haſt Du's abgekriegt?“ fragt der Her
weg, aber ich ſage ihm, daß ich nur geblendet
war, weil ich zu nahe am weißen Feuer ſtand.
Das Loch auf dem blauen Anzug haben ſie
nicht geſehen, und ich beiße die Zähne aufein
ander, daß mir die Kinnbacken weh tun. J
will hierbleiben, will dac große Schwungrad
mit dem Herweg gießen Jch bin nur ein
kleiner Bub und ſtolz auf meine Schmerzen
in der Arbeit. Wenn ſie mir nur nicht Waſer
auf den Leib gegoſſen hätten.
ich die Kanneè mit dem Maſchinenöl und We

hinein.
Der Herweg iſt zu Stein geworden in den

Feuerſchein. Das Kamiſol iſt der goldene
Panzer und die kleine Kappe der Helm. Als
die Glütmaſſen in den Trichter fahren, blicken
wir geſpannt auf die Ausläufe. Aber noch
ſtarren ſie uns tot an; da aus dem einen
dringt der dunkel gewordene Strom, da aus
dem zweiten und jetzt aus dem dritten nür
der vierte gähnt noch ſchwarz. obwohl der
Strom zu verſiegen beginnt, Auf dem ſtei
nernen Geſicht des Formers läuft ein Zucken,
von der Stirn quer zum Kinn, und macht eine
gequälte Grimaſſe daraus. Wir wiſſen wie er.
bleibt der Auslauf kalt und tot, iſt das Werk
vertan

„Biſt Du nicht ſchon zu alt?“ fährt es dem
Herweg durchs Hirn. „Vor einem halben Men
ſchenalter haſt Du hier angefangen, dann warſt

Du Soldat im Felde und haſt ſtatt Schwüng
räder zu gießen aus gähnenden Rohren den
Tod in den flandriſchen Himmel gejagt. Sie
werden jetzt einen Jungen an. Deinen Plah
ſtellen und ihm Dein Handwerkszeug in die
Fäuſte geben, ſie werden Dir ein ſchön be
drucktes Papier in die Hand drücken und Dich
bitten, „doch gelegentlich einmal vorbei
zukommen“, wie man es ſo mit Jubilaren tut.
Da wird das Gold des Panzers müde und
blaß, und aus dem Helm wird wieder eine
ſchmutzige Filzkappe.

Da ſperrt ſich der Trichter dem Strome. Er
iſt ſatt, kann keinen Biſſen mehr hinunter
würgen. Der Herweg fährt aus ſeinen ſchmer
zenden Gedanken hoch und gibt dem Mann in
Aufzug ein Zeichen. Da ſpringen die Motoren
mit hellen Stimmen an, und der Feuertopf
fliegt, willenlos ſchaukelnd wie eine leben
leere Hülle, zum Schmelzofen zurück, Der e
weg iſt alt geworden in dieſen Minuten. Müde
zählt er die vollgelaufenen Ausläufe näch:

eins zwei drei vier!Und dann noch einmal, als habe man ihn

genarrt:

Eins zwei
Du, Bubl!Seine Stimme klingt wie ein tkönender Am
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3. Fortſetzung

„Wie komme ich nur dazu, Jhnen das alles
zu erzählen .2 ſagte er faſt erſtaunt und
es war, als erwache er aus einem verworrenen
Traum. „Jch habe noch mit keinem Menſchen
darüber geſprochen

„Es tut manchmal gut, ſich ausſprechen zu
können“, antwortete ich, „man ſoll ein ſolches
Erleben nicht für alle Zeit in ſich und mit
ſich allein herumtragen, Tyrolt.“

„Sie mögen recht haben. Es muß einmal
heraus, man platzt ſonſt.“ Dann ſchüttelte er
den Kopf, wie wenn er ſich ſelber nicht be
greife. „Nicht einmal Walter Hölſcher habe ich
es verraten

„Wem 2
„Hölſcher z ein alter Freund don mir,

Jugendfreund war damals ein ſogenannter
dicker Knabe bei einer großen Hamburger
Reederei, großes Tier da geweſen Richtig,
wir waren ja noch nicht am Ende! Na. nun
ſollen Sie das andere auch noch wiſſen! Jſt
ganz kurz. Ganz einfach. Was tut man in
ſolchen Fällen, he? Der eine hängt ſich ſelber
auf, der andere ſchlägt ſeine untreue Frau tot
oder ſonſtwas und der dritte machts wie ich
und geht, hoppla, auf und davon. Mochte ſie
doch mit anderen glücklich werden, mit dem
anderen, der mehr Geld hatte als ich, der ihr.
ach, egal, nicht wahr? Mir war's jedenfalls
damals wahrſcheinlich egal nur wieder
ſehen wollte ich ſie nicht mehr, nicht von ihr
ſelber hören müſſen, daß ſie

„Hatten Sie denn gar keinen Zweifel“, warf
ch ein, „daß Jhre Frau

Er unterbrach mich, lachte hart und bitter.
„Sind Sie auch einer von den Narren, die

an Liebe und Treue und ſolchen Schwindel
glauben? Liebe? Ach herrjeh, Verehrteſter,
in taufend Fällen iſt das nur EigenLiebe!
Und Treue? Gehn Sie mir los damit!“

„Und was machten Sie dann?“
„Jch? Gar nichts. Tut man denn in ſolchen

Fällen ſelbſt etwas? Jch glaube nicht. Jrgend
etwas treibt einen. Da iſt irgendwas in uns,
das „tut“ für uns. Wie? Meinen Sie nicht
auch? Und ich bin nie das geweſen, was man
muſikaliſch liscio nennt wenn Sie den Ver
gleich aus meiner Welt gelten laſſen wollen,
alſo: einfach, unkompliziert, wenn man ſo
ſagen kann im Gegenteil, das ſehen Sie
ſchon an meiner Heirat mit Monika Terhuizen,
hahaha bei mir muß man von on brio
und concitato- ſprechen alles Feuer und
Ueberſchwang und Leidenſchaftlichkeit jedes
Gefühls und Tuns

„Con fuoco und con furia“, warf ich
lächelnd ein. „Feuer und Zorn.“

Muſizieren Sie?“ fragte er erſtaunt. „So,
ein wenig Das freut mich. Sie müſſen
mich einmal beſuchen, hören Sie? Drüben in
meinem Bau bei Perl. Und nun hören Sie
den Schluß, es wird Zeit, daß wir uns aufs
Ohr legen! Jch rannte los, zuerſt planlos
durch die Straßen, ohne Ueberlegung, ohne
nachzudenken dann merke ich plötzlich, daß
ich ſchon zum dritten Male vor dem Bahnhof
ſtehe. Jch gehe in die Halle. Gerade geht ein
Zug ab nach Augsburg, ein Perſonenzug. Egal,
denke ich. Und fuhr nach Augsburg. Von
Augsburg nach Ulm, nach Stuttgart. Dort
verkaufte ich meine Ahr und meinen Ring.
Weiter nach Frankfurt, nach Hamburg. Weiß
der Himmel, warum Hamburg, aber eines
Abends ſtand ich dort im Hafen. Da fiel mir
Hölſcher ein, mein alter Freund

Er ſetzte ſich auf den Holzſtuhl und begann,
ſeine ſchweren, genagelten Bergſtiefel aufzu
ſchnüren.

v „Na, und dann ging ich alſo nach Amerika.
Aus.“

So weit hatte ich Clemens Tyrolt und
Monika Terhuizens Schickſal in meiner Novelle
„Abſchied von Veronika“ geſchildert. Nur, daß
ich ſte hatte in Berlin ſpielen laſſen und die
Namen der beiden verändert hatte.

4.

Dies alles erzählte ich nun Monika Eiben
kamp.

Natürlich ließ ich manches weg und deutete
das harte Urteil, das Tyrolt über ſie gefällt
hatte, nur an. Schon in jener Nacht in der
Schutzhütte am BellmannKar hatte ich den
Gedanken nicht los werden können, daß Tyrolts
Flucht vielleicht doch übereilt geweſen war.
(Obwohl, das will ich nicht verſchweigen, ich
ihn begreifen konnte.) Seitdem ich Monika
Eibenkamp nun mit eigenen Augen vor mir
ſah, ſtiegen dieſe Bedenken erneut in mir auf.
And aus dieſer noch unerklärlichen Empfindurg
heraus erwuchs in mir das Gefühl, daß ich
dieſer Frau beiſtehen müſſe.

Mit keinem Worte unterbrach ſie meinen
Sericht, ſie hatte ſich wieder ganz in der Ge
walt, nur in ihren hellen Augen mit dem
ſonderbaren grünlichen Schimmer lag eine
abgrundtiefe Furcht, die ich noch immer nicht
ganz begreifen konnte.

„Ja das war Clemens ſagte ſie,als ich geendet, „das war ganz und gar
Cemens Sie haben ihn gur geſchildert,
Doktor Larſen!“

DIE AUFZEICHNUNGEN
DES DR. PROBUS LARSEN
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„Ein eigenartiger und eigenwilliger Menſch
Con brio und concitato, wie er ſelbſt es

nannte
„Nun bin ich verloren flüſterte ſie

kaum hörbar, und ich glaube faſt, däß ihre
Worte auch nicht für mich beſtimmt waren.

Trotzdem fragte ich:
„Warum fürchten Sie ihn? Jch hatte nicht

den Eindruck, daß Jhnen oder Jhrer neuen
Ehe von ſeiner Seite aus etwas drohen könne.“

Monika Eibenkamp lächelte, rührend
ſchmerzlich und verzagt, wie ein hilfloſes
kleines Mädchen.

„Sie wiſſen ja das Schlimmſte, das Furcht
barſte nicht, Doktor Larſen!“

„Es gibt aus allem einen Weg ins Freie
Sie ſchien meinen Einwurf zu überhören.

„Ueberhaupt, Sie wiſſen noch lange nicht alles!
Jhrer Novelle fehlt eigentlich der Schluß,
Doktor.“ Wieder lächelte ſie. „Die wirkliche
Pointe, die Clemens heutzutage ſo ſehr ver
mißk

Sie fuhr ſich mit dem Taſchentuch über
die Augen, die noch immer feucht glänzten.

„Darf ich Jhnen den Schluß erzählen, der
Jhrer Geſchichte fehlt, Doktor Larſen? Sie
müſſen ihn wenigſtens kennen An jenem
Abend, an dem Clemens ſo überraſchend nach
Hauſe kam, Sie haben das alles ſehr gut ge
ſchildert, Doktor was meinen Sie, wo ich
da ſteckte, wohin ich gegangen war? Wo ich an
allen dieſen Abenden ſeit drei Wochen geweſen
bin? Nun, das können Sie nicht erraten, ich
will es Jhnen ſagen. Jch ſchwöre Jhnen, daß
jedes Wort wahr iſt.“

Sie ſuchte einen Augenblick lang nach
Worten, dann ſprach ſie mit ihrer dunklen,
weichen Stimme weiter.

„Clemens hatte ja ſo gar keinen Begriff
vom Wert des Geldes oder wie man heute
ſagt: von der Kaufkraft Schon nach den
erſten vier Wochen ſeiner Tätigkeit bei jener
Kapelle mußte ich heimlich meinen Schmuck
verkaufen unglücklicherweiſe hatte ich nur
gerade das mitgenommen von zu Hauſe, was
man alltags zu tragen pflegt, alſo wenig wert
volle Dinge viel gab es nicht dafür und
dies wenige war nur allzu bald aufgebraucht:
Eines Tages kam ich auf den Gedanken, daß
ich doch auch irgendwie etwas für unſeren
Unterhalt verdienen könne. Aber auf die
wenigen und ſo ſchönen Tagesſtunden mit
Clemens zuſammen wollte ich auch nicht ver
zichten. Außerdem hätte er es nie geduldet,
daß ich eine Stellung angenommen hätte. Er

Worüber das Ausland lacht

„Wenn Jhr Gatte da hinunter iſt, um
Möven zu photographieren, dann verdient er
gar nicht eine Kamera zu beſitzen

(The Humoriſt)

(Ric et Rac) (gez. v. BergSirom)

„Na, alter Junge, da biſt du ja! Hier, bei
den hübſchen Krankenſchweſtern, kannſt du dir
ja nett die Zeit vertreiben!“

Sydney Bulletin)

„Sie müſſen ganz ruhig halten, ich gehe
einen Bienenkorb holen!“

„Punch“

war ſchrecklich empfindlich und, glaube ich,
auch eiferſüchtig. Und ich konnte ja auch nichts,
ich hatte ja nie etwas gelernt

Wieder ſchwieg ſie einen Moment.

„Es ſteht ja in Jhrer Novelle, und es
ſtimmt auch, daß ich ganz nett ſingen konnte.
Jch hatte zwei Jahre Unterricht bei einer be
kannten Opernſängerin. Zuerſt dachte ich gar
nicht daran, es hatte ja immer geheißen, meine
Stimme genüge nicht Dann hörte ich
eines Abends, als ich auf Clemens' Wunſch
einmal ein Kino in unſerer Nachbarſchaft be
ſüchte, eine junge Sängerin dort zwei Ein
lagen ſingen. Damals war das in vielen Licht

UNSERE RAETSEL-ECKE
Worttreppe

Von den zu ſuchenden Wörtern bedeutet a
Wort bis zur Treppe, b Wort hinter der
Treppe, c Wort auf der ganzen Zeile.

n Vogel, 1b) Konſonant, 10) nordame
rikaniſcher Pelzjäger, 2 a) enges Tal, 2b) per
ſönliches Fürwort, 2 a Teyt zum Feſt
halten von Gegenſtänden, 3 a) Papiermaß, 3 b)
Papageienart, 3 mittelaſiatiſches Land und
Stadt, 4a) Gattungsbegriff, 4b) See in Nord
amerika, 40) Schlagader, 5 a) Geliebte desZeus, s b) indiſche Geſellſchaftsklaſſe, 5 Mut
ter des Oedipus, 6a) Vokal, 6b) Linie,
6 c) gepflaſterter Fußboden.

Silbenrätſel
Aus den Silben:

a a ac an ar ba bach bebro chen der di dieb dorf
dras e en en giß hu igku lau le lex lo ma mäme mein na ne ners ni nicht

9 rag rei rie ro ro ruſchatz te ter til ver wildſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben von oben nach unten geleſen einen Kom
poniſten, und deren Endbuchſtaben, ebenſo ge
leſen, zwei ſeiner Opern nennen.

Die Wörter bezeichnen: 1. Schlachtort in
Brandenburg, 2. männlicher Vorname, 3. deut
ſcher Dichter, 4. Stadt in Jtalien, 5. Stadt in
Jndien, 6. mexikaniſcher Landſtrich, 7. Stadt
in Schleſien, 8. tſchechiſche Stadt, 9. Truppen
gattung, 10. Blume, 11. Stadt in Sachſen, 12.
römiſcher Kaiſer. 13. Verbrecher, 14. Vogel,
15. phyſitaliſches Jnſtrument, 16. Fluß in Spa
nien, 17. europäiſches Königreich.

Kreuzworträtſel

z r

7 8 9 0

3 x D6

7 8
20

Waagerecht: 1. Reiſeſack, 6. Hülſen
frucht, 7. Gebirge in Kleinaſien, 9. Märchen
weſen, 11. Schlange, 13. Fluß in Jtalien, 14.
Teil des Körpers, 15. Titel, 17. Stammvater,
19. engliſche Bierſorte, 20. Teil des Mittel
meeres, 21 Fallſucht.
Senkrecht: 1. feines Ragout, 2. weib

liche bibliſche Geſtalt, 3. Fluß in Nordſpanien,
4. Gewäſſer, 5. ägyptiſche Königin, 8. Vorrich
tung zum Trocknen von Pflanzenteilen, 10.
berühmter Maler, 11. nichtmetalliſches Ele
ment. 12. Handlung, 16. Fluß in der Schweiz,
18. Monat, 19. toter Tierkörper.

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Meiſterſinger, 2. Tetzel, 8. Rhabarber,
4. Uhrmacher, 5. Jngwer, 6. Kreta, 7. Jn
tendant, 8. Jnſter, 9. Tantalus, 10. Jschias,
11. Hutten, 12. Signal, 13. Eſtrade, 14. Arnika,
15. Aluminium, 16. Fohlen, 17. Erlangen,
18. Liegnitz, 19. Aguti, 20. Grenadier, 21. Ni
kotin, 22. Olmütz, 23. Motette, 24. Eisleben,
25. Amneſtie. Mit Traurigkeit iſt nichts ge
tan, auf helle Augen kommt es an!

Zoologiſch es Kammrätſel
1. Marder, 2. Elſter, 3. Kakadu, 4. Teckel,

5. Eisbär. Waagerecht: Meerkatze.

ſpieltheatern wohl üblich. Das brachte mich
auf einen Gedanken. Und wenn es nur ein
paar Mark erbringen ſollte ich wollte es
verſuchen.“

Monika Eibenkamp lächelte wieder.
„Jch hatte Glück. Nach einigem Suchen

fand ich einen Kinobeſitzer, der mich enga-
gierte. Zweimal im Laufe des Abends mußte
ich zwei Lieder ſingen, dafür bekam ich pro
Abend drei Mark! Damals konnte man aller
dings für dieſen Betrag weit weniger kaufen
als heute, aber trotzdem war ich ſelig! Acht
Tage lang ging das gut, dann ließ mich der
Jnhaber eines Abends in ſein Büro kommen.
Aus! dachte ich. Aber es kam anders. Er war
zugleich Beſitzer eines Kabaretts und er wollte,
daß ich von nun ab dort ſingen ſollte. Er bot
mir ſogar ein Gehalt an, über das ich beinahe
ohnmächtig geworden wäre vor Freude. Aber
zugleich bekam ich es mit der Angſt zu tun
woher die nötigen Kleider nehmen und, was
tauſendmal ſchlimmer war: wenn mich jemand
dort geſehen und erkannt hätte! Schließlich
ſagte ich dem Manne das alles.“

Sie lachte leiſe und bitter.
„So kann einem das Glück zum Unglück

werden, Doktor Larſen! Jch will mich kurz
faſſen. Vom nächſten Abend an trat ich im
„Picadilly“* als Liederſängerin auf, ich ſang
zwei kleine Lieder von Schubert und Schil-
lings, ein italieniſches und ein ſpaniſches Lied
chen das war alles und dafür eine
Menge Geld ich konnte es faſt nicht be
greifen. Die Kleider, vier wundervolle Ge
ſellſchaftskleider, ſtellte eine große Modenfirma
aus Reklamegründen zur Verfügung, eine
andere Firma die Schuhe

„Aha daher Clemens Tyrolts unſelige
Entdeckung

„Ja die geliehenen Kleider Wenn
Clemens mich befragt hätte ich hatte ſogar
einen ſchriftlichen Vertrag mit dem Jnhaber
des Kabaretts gemacht aber es ſollte wohl
ſo kommen

Wieder lächelte ſie.
„Eins müſſen Sie noch erfahren, Doktor

Larſen! Nur der Kurioſität und der Voll

c Seife 1525 f.Gesunde Haut

ſtändigkeit halber und vielleicht zur Er
gänzung Jhrer Menſchenkenntnis. Mein edel
mütiger Kabarettchef hatte ſich die Sache fein
ausgedacht. Mit einer bewunderungswürdigen
Unverſchämtheit kündigte er mich zu meiner
Ueberraſchung auf dem Programm als „Baro
nin Y an ſo etwas ſchien damals zu ziehen
und beſonderen Effekt zu machen. Er behaup
tete es wenigſtens. Und da konnte ich mir auch
ſeinen Vorſchlag erklären, mit einer ſchwarz
ſeidenen Halbmaske vor dem Geſicht zu ſingen,
weil ich doch fürchtete, erkannt zu werden, von
Kollegen meines Mannes oder Bekannten aus
meiner Heimat! So motivierte er ſeinen Vor
ſchlag. Aber mir war ja alles ganz gleich da
maks

„Von dem allen ahnt Clemens Tyrolt
nichts“, ſagte ich leiſe.

Fortſetzung folgt

h



Es hat einen beſonderen Reiz, das Leben
und Treiben auf einem Verkehrsflughafen, das
Landen und Starten von Flugzeugen der ver
ſchiedenſten Nationen in aller Herren Länder.
Es iſt ein ſtetes Kommen und Gehen, es iſt
ein Jneinandergreifen eines fein eingeſpielten
Organiſationsapparates, der wie ein Uhrwerk
abläuft und für Pünktlichkeit und Ordnung
ſorgt.

Aber das, was das Auge des Beſchauers
da offen vor ſich abſpielen ſieht, iſt nur
ein Teil deſſen, was zuſammenarbeitet, um
dem Luftverkehr die Sicherung zu geben,
die er als Verkehrsmittel braucht, um das
Vertrauen ſeiner Benutzer zu genießen.
Hinter den Kuliſſen arbeiten viele unſicht

bare Helfer, die alle zu ihrem Teil dazu bei
tragen, die Flugſicherung auf den hohen Stand
zu bringen, den ſie in der kurzen Anlaufzeit
des Luftverkehrs erreicht hat.

Erſte Vorausſetzung für die unbedingte
Sicherheit des Luftverkehrs iſt naturgemäß die
Ausbildung des fliegenden LufthanſaPer
ſonals, das in langen Schulungsjahren auf
ſeinen verantwortlichen Beruf vorbereitet wird
und das in ſtändigen Kurſen immer weitere
Vervollkommnung auch in den Jahren des
Einſatzes im Betriebe erhält

Die Weiterentwicklung techniſcher Hilfs
mittel macht es erforderlich, daß die Beſatzun
gen mit allen Neuerungen vertraut gemacht
werden, um ſo dieſe Hilfsmittel in vollem
Ausmaße für die Erhöhung der Sicherheit
ausnutzen zu können. Auch das techniſche Per

ſonal wird in den verantwortlicheren Stellun
gen Jahr für Jahr in beſonderen Kurſen zu
ſammengefaßt, um ſowohl im Motoren- als
auch im Jnſtrumenten- und Zellenbau alles
das praktiſch kennen zu lernen, was neu im
Flugbetrieb zur Anwendung kommt.

Ein beſonderes Kontrollſyſtem ſorgt
dafür, daß alle Teile eines Flugzeuges nach
einer beſtimmten Stundenzahl der Bean-
ſpruchung genau nachgeprüft und auf etwaige
Schäden unterſucht werden. Dieſe beſonderen
Kontrollen laufen neben der dauernden Ueber

Der Funker übergibt

wachung, die von dem Stationsperſonal jeder
Flugleitung ausgeübt wird.

So iſt dafür geſorgt, daß das Flugzeug-
material bei Beginn des Fluges ſich in beſtem,
gut überprüftem Zuſtand befindet. Aber viele
andere Dinge ſind es, die vor Antritt des
Fluges bedacht ſein müſſen und da iſt es be
ſonders die Wetterberatung, die im
Luftverkehr eine erhöhte Bedeutung hat.

Auf jedem Flughafen ſind daher Wetter
warten eingerichtet die ihre meteorologiſchen
Beobachtungen anſtellen und ſie beſonders für
die Flugdurchführung auswerten. Täglich wer
den mehrmals EuropaWetterkarten gezeichnet
und durch Deutſchlandkarten. die alle drei
Stunden neu hergeſtellt werden, ergänzt. Jn
gewiſſen kurzfriſtigen Zwiſchenräumen wird
durch eine eigens für dieſen Zweck bereit
gehaltene Funkaufnahme das Wetter aus allen
Gegenden Europas aufgenommen, um für die
Beurteilung der Wetterlage mit verwandt
werden zu können.

Vor Antritt eines Fluges erhält der Flug
zeugführer eine eingehende Wetterberatung, in
der ihm das augenblicklich herrſchende Wetter
mitgeteilt und eine Wettervorausſage für
ſeinen Flug gegeben wird. Auf beſonderen
Wetterkarten werden in überſichtlicher Form
dieſe Angaben feſtgehalten und dem Flugzeug
führer auf ſeinem Flug mitgegeben

Weunngleich durch die techniſche Vervoll
kommnung des Blindfluggerätes die Wetter
verhältniſſe nicht mehr den gleichen Einfluß

e

aunkers „Ju 52* bei einem ihrer Nachtflüge

auf die Durchführung des Fluges ausüben wie
in früheren Jahren, iſt doch dieſe genaue
Wettervorausſage weſentlich für die Anlage
des Fluges, da Schlechtwettergebiete umflogen
oder beſonders günſtige Windverhältniſſe für
den Flug ausgenutzt werden können. Denn
es iſt praktiſch heute möglich, faſt bei jeder
Wetterlage einen Flug durchzuführen, da das
Flugzeug, ſelbſt wenn es ohne Erdſicht über
oder in den Wolken fliegt, ſtets mit den
Flughäfen in Verbindung bleibt
vermöge der Funktelegrafie, die jedes Ver-

dem Flugzeugführer die Wettermeldung

Stccherheit iſt die Hauptſache
Wetterwarten, Blinkfeuer und Funkbaken sorgen für Sicherheit des Luftreisenden

kehrsflugzeug der Lufthanſa und der auslän
diſchen Luftverkehrsgeſellſchaften mit ſich führt.

Hier ſind es die Funkſtellen, die die Flug
zeuge gerade bei Schlechtwetterlagen dauernd
betreuen und ihnen die ſichere Durchführung
des Fluges ermöglichen.

Der Luftraum iſt nicht frei und das Flug
zeug kann nicht bei Schlechtwetterlagen flie
gen wie es ihm beliebt, ſondern der Luft
raum iſt eingeteilt nach Höhe und Seite, um
jede Zuſammenſtoßgefahr zu vermeiden.

All dieſe Anweiſungen an die Flugzeuge
werden von der Peilſtelle aus durchge
führt, die verantwortlich iſt für den geſamten
Verkehr innerhalb des Funkverkehrsbezirks.
Hier iſt es ein dauerndes Rufen und Geben,
ein dauernder Austauſch von Mitteilungen
vom Flugzeug und zum Flugzeug, deren Wege

und beſonders in den Jahreszeiten mit kür-
zeren Tagen, die Abendſtunden für Flug und
Landung ausgenutzt werden müſſen, iſt ein
erhöhtes Augenmerk auf die Vervollkomm
nung der Hilfsmittel, die das Flugzeug zur
Durchführung des Nachtfluges braucht, ge
richtet worden. Während die Strecke durch
Drehſcheinwerfer und Blinkfeuer gekennzeichnet
wird, iſt der Flughafen mit Landeleuchten und
Umrandungsfeuer gut ſichtbar gemacht. Alle
Hinderniſſe in der Nähe des Flughafens ſind
mit roten Warnfeuern verſehen, ſo daß das
Flugzeug wie am Tage, ſowohl die Konturen
des Flugplatzes, wie auch alle Gefahrenpunkte
gut ſichtbar vor ſich hat.

Rauchfeuer und nachts erleuchtete Wind
richtungsanzeiger geben dem Flugzeugführer
die Möglichkeit, die Windrichtung feſtzuſtellen,

Ein Peilrahmen an der Flugzeugkabine

zeichneriſch feſtgehalten werden, um ſtets über
den Standort eines jeden Flugzeuges orien
kiert zu ſein.

Durch Zuſammenwirken zweier Bodenpeil
ſtellen iſt es möglich, den genauen Standort
eines in der Luft befindlichen Flugzeuges an
zugeben und der ohne Ernrdſicht fliegenden
Maſchine mit abſoluter Genauigkeit mitzu
teilen, wo ſie ſich in dem Augenblick ihrer
Anfrage befindet. Aus dieſen Mitteilungen
wiederum wird die genaue Feſtſtellung des
Eintreffens auf dem Flugplatz ermöglicht, ſo
daß Vorausbeſtimmungen über das Herein-
holen der Maſchine rechtzeitig getroffen wer
den können.

Von dem Peiler, der in Schlechtwettertagen
der Brennpunkt des Geſchehens im Luftver
kehr iſt, werden auch die Flugzeuge bei Nebel-
wetter in den Flughafen hineingelotſt nach
einem Peilverfahren. das ſichere Landung auch
bei unſichtigem Wetter gewährleiſtet. Eine
weitere Vervollkommnung dieſes Peilverfah
rens wird erreicht durch die Jnbetriebnahme
von Funkbaken, die durch akuſtiſche Zei
chen dem Flugzeug in der Nähe des Flug
hafens den genauen Weg. den es zu nehmen
hat, um ſicher landen zu können, angeben.

Da der Luftverkehr ſich mehr und mehr
über 24 Stunden des Tages hin ausbreitet

Aufnahmen: Hanſa-Luftbild

um gegen den Wind Start und Landung vor
zunehmen

So wirken alle Kräfte zuſammen, um die
Sicherung der Flugdurchführung auf den höch
ſten Stand zu bringen und es kann mit Stolz
behauptet werden, daß die Lufthanſa, als Ver
treterin des deutſchen Luftverkehrs, in dieſer
Hinſicht vorbildliche Arbeit geleiſtet hat.

Es iſt nicht nur die Romantik, die
einen Nachtflug begehrenswert erſcheinen läßt,
nein, auch die praktiſche Seite läßt dieſe Mög
lichkeit, die Nacht im Fluge zu durchmeſſen,
als einen weſentlichen Fortſchritt begrüßen,
denn es iſt etwas Neues im Flugplan, dieſe
regelmäßigen Streckenflüge in der Nacht,
etwas Neues aber beſonders für den Flug
hafen Halle-Leipzig, der ſeinen Flugbetrieb
über 24 Stunden ausgedehnt hat.

Drei Flugzeuge ſind es, die nachts im
Scheinwerferlicht auf dem Flughafen Halle
Leipzig ſtarten und landen. Jn den erſten
Abendſtunden kommt eine dreimotorige Paſſa

le von Berlin, um nachufenthalt ihren Nachtflug nach Nürnberg
und München fortzuſetzen, wo ſie nach zwei
Stunden bereits ihre Gäſte ſicher abſetzt. Zu
mitternächtlicher Stunde landet von Berlin
kommend wiederum eine große Ju 52, die erſt
um 23.15 Uhr den Flughafen Tempelhof ver
laſſen hat.

Pilot und Flugmeteorologe bei der Wetterberatung
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Ferant

Kürzlich, an einem Sonnabend, klopfte es
in meine Tür, und ein Junge trat herein, der
mich ſchon öfters beſucht hatte.

Es iſt ein Junge wie jeder andere, es iſt
nichts Beſonderes an ihm. Er iſt etwa zwölf
Jahre alt, hat ein richtiges Lausbubengeſicht
ind meiſtens eine Beule oder ein Pfläſterchen
mitten drin, wie es ſich gehört. An ſeinen
haaren brechen die ſtär?ſten Kämme ſich die
Zähne aus, und ſeine Augen ſprühen immer
vor Anternehmungsluſt.

Der Junge erzählt mir allerlei Streiche
aus der Schule, und er vertraute mir auch die
genaue Lage auf dem Kriegsſchauplatz ſeiner
Straße an. Zum Schluß wollte ich gerne
wiſſen, was er für den morgigen Sonntag vor
hatte, weil doch alle Jungen Sonntags was
vorhaben, Fußball, Wandern, Kahnfahren oder
vie es ſich gerade trifft.

Und was meint ihr wohl, was der Junge
antwortete „Ach, auf morgen freue ich mich
ſhon lange“, antwortete er. „morgen bin ich
den ganzen Nachmittag mit meiner Mutter
allein zuhauſe“.

Erſtaunetch. nicht wahr? And eine glückliche
Mutter werdet ihr ſagen.

Nun, ich kenne die Mutter, und ich kann
kur ſagen. daß ſie eine Mutter wie fede andere
it. Es iſt nichts Beſonderes an ihr. Sie iſt
eine einfache. unſcheinbare Frau, die nicht
viel hermacht“ wie die Nachbarn ſagen. Und
doh freut ſich ihr Junge über nichts ſo ſehr
wie darüher, daß er mit ihr „den ganzen Nach
mittag allein zuhauſe ſein“ darf. Vielleicht
werden ihn die anderen Jungen deswegen
hänſeln, ſie werden ihn Mutterſöhnchen nennen
ind Stubenhocker. aber das nimmter gerne in
Kauf das macht ihm überhaupt nichts aus.

n Jh habe auch Herausgebracht. auf welche
Art ſich die beiden an ſolchen Nachmittagen die

t vertreiben Sie ſpielen die herrlichſten
und phantaſtiſchſten Spiele. Einmal haben ſie
h von der Küche in die Wohnſtube ein Ding
v ein Haustelefon gelegt (eigenes Patent)

ſich den ganzen Nachmittag durch die
r abwechſelnd als Herr Sultan. Seppl
hen Meier telefoniert. Ein andermal
nd n den Flickkaſten geplündert und
iht n auf der Maſchine genäht; aber

en e oder Hoſenhen iwo: Theaterkoſtüme haben ſie
den vie richtige Theaterkoſtüme, und die
wittac bis zum nächſten gemeinſamen Nach
piechen n einen Kaſten verſteckt und ver-

ſchon im voraus märchenhafte Freuden.

Wer tet du tet ein genuegelit; Mlatte?

Ja, ſo iſt dieſe Mutter, eine Frau, von der
die Nachbarn behaupten, daß ſie „nicht viel
hermache“. Es iſt doch etwas Beſonderes an
ihr, etwas, woran wir alle ein Beiſpiel nehmen
können: Dieſe Mutter kann ſpielen!

Glaubt mir, ſpielen muß man können. Wer
es nicht kann muß es lernen. Und es läßt ſich
lernen. Seid nur nicht zimperlich und geniert
euch nicht vor euren eigenen Gören! Es ſind
ietzt hier und dort Mütterſchulen eingerichtet
worden, die ſich als ſehr ſegensreich erweiſen,
und in denen das Spielen eines der Anter-
richtsfächer iſt. Da werden die Mütter prompt
an den Sandkaſten geſetzt, ſie kriegen Eimer
und Schaufelchen in die Hand gedrückt und
dann geht's los. Burgen bauen. Gräben ziehen.
Brunnen buddeln. Und ſo weiter.

„Ja. aber warum das alles fragen einige.
Laſſen wir doch die Kinder ruhig unter ſich
ſpielen, damit für uns auch einmal eine ruhige
Stunde abfällt, und wir ein Buch leſen können
oder uns auf uns ſelber beſinnen“.

Gewiß, der Einwand hat etwas für ſich.
Die Mütter müſſen auch einmal allein ſein

Frau u Falle

Aufn.: Haſe

nen gangen MNaelumtttag

utt der Alter allein
können; aber trotzdem wollen wir an dieſer

Mutter, die mit ihrem Jungen einen ganzen
Nachmittag ſpielt, nicht vorbeigehen, ohne
etwas von ihr gekernt zu haben. Noch iſt es
nämlich bloß das Spiel, das den Jungen an
die Nachmittage mit ſeiner Mutter gewöhnt:
Aber die Jahre vergehen, und der Junge wird
größer. And dann wird er zu ſeiner Mutter,
die immer ſein beſter Spielkamerad geweſen
iſt, auch dann kommen, wenn ihm garnicht nach
Spielen zumute iſt, wenn er einfach einen
Kameraden braucht.

Meint nun nicht etwa, dieſe Mutter hätte
nur das eine Kind, nein, ſie hat drei Kinder.
Und ſie verſteht es ſo einzurichten, daß ſie mit
jedem ihrer Kinder ab und zu „den ganzen
Nachmittag allein zuhauſe“ iſt, ohne daß ihre
Abſicht. bemerkt wird. Sie iſt eine kluge Mutter,
denn ſie weiß, daß früher oder ſpäter jedes
Kind ſeine Mutter einmal ganz allein braucht,
und- ſie weiß ebenfalls, daß dann jedes ihrer
Kinder vertrauensvoll zu ihr kommen wird,
um einen ganzen Nachmittag mit ihr allein
zu ſein

Frauen gelten du (Freigeitproblem
Gor a den Weltkongreß J (Fretgeit und. re

Das vorliegende Programm zum Welt
kon greß für Freizeit und Erho-
lung, der vom 23. bis 31. Juli in Ham-
burg ſtattfindet, gibt auch den deutſchen
Frauen Gelegenheit, zu allen Fragen, die
für ſie von Jntereſſe ſind, Stellung zu nehmen.
Die Teilnehmer an dieſem Kongreß ſind Ver
treter der Regierungen, Delegierte der amt-
lichen und privaten Freizeitorganiſativnen,
Einzelperſönlichkeiten, die an den behandelten
Fragen intereſſiert ſind, ausländiſche und
deutſche Volksgruppen, die an den Veranſtal-
tungen in Hamburg und im Reich teilnehmen.
Die einzelnen Kongreßſitzungen ſtehen jeweils
unter einem großen Rahmenthema. Die auf
tretenden Fragen, Anregungen und Hinweiſe
werden nach beſtimmten Geſichtspunkten zu
ſammengeſtellt und in einzelnen Kommiſſionen
durchgeſprochen werden. Bei allen einſchlä
gigen Themen werden auch deutſche Frauen
das Wort ergreifen.

Bei der Eröffnungsſitzung des Kongreſſes
wird die Reichsfrauenführerin Frau Ger

trud ScholgeKlink über „Die
Pflicht und Bereitſchaft der Mit
arbeit der deutſchen Frau ſprechen,
und damit den Auftakt zur Betrachtung des
Freizeitproblems vom fraulichen Standpunkt
aus geben. So wäre unter dem Hauptthema:
„Eigenart und Organiſationsfor-
men der Freizeitbewegungent die
Möglichkeit gegeben, die umfangreiche Beteili
gung der werktätigen Frauen an der deutſchen
Freizeitorganiſation „Kraft durch Freude“
feſtzuſtellen. Weiterhin ergibt ſich die Frage:
inwiefern beſteht bei der Frage überhaupt
das Bedürfnis nach einem gemeinſchaftlichen
Freizeiterleben.

Das Rahmenthema: „Die grundſätzlichen
Beziehungen zwiſchen Freizeit und Arbeit“
z. B. gibt Anlaß zur Behandlung der Frage
„Der allgemeine Einfluß der Er
werbstätigkeit auf das Leben der
Frau. Es wird hier hauptſächlich auf eine
Darſtellung der ſeeliſchen und körperlichen Be
laſtung der werktätigen Frau und der ſich dar
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aus ergebenden Notwendigkeit einer aus
reichenden Freizeit und deren zweckmäßigen
Geſtaltung ankommen.

Von den vielen folgenden Themen und
Fragen, die zur Diskuſſion ſtehen, dürfte das
Problem „Freizeit und Heim von be
ſonderem Jntereſſe ſein. Die Frau als Heim
geſtalterin ob berufstätig oder nicht iſt
ja ausſchlaggebend für die Atmoſphäre eines
Heims. Um der Frau zur Erfüllung der ihr
daraus erwachſenden Pflichten die notwendigen
Vorausſetzungen zu geben, iſt „Die Notwendig
keit der Erhaltung und Auswirkung fraulicher
Werte“ ausſchlaggebend. Die betreffende Refe
rentin wird unter dieſem Geſichtspunkt darauf
hinweiſen, daß es möglich ſein muß, der Haus
frau und der erwerbstätigen Frau ausrei
chend Freizeit zu verſchaffen und ihr auch Zeit

zur Pflege ihrer eigenen Perſön-
lichkeit und damit zur Erhaltung und För-
derung ihrer Arbeitskraft zu geben. Jm Zu
ſammenhang mit dieſen Ausführungen wird
das Frauenamt die Ergebniſſe ſeiner Umfrage
zur Freizeitgeſtaltung der erwerbstätigen Frau
dem Kongreß vorlegen. Jn einem Leiſtungs
bericht wird dann zum Ausdruck kommen, was
Deutſchland an Hilfsmaßnahmen für ſeine
Frauen ſchon durchführte und was es noch
plant.

Die Belaſtung der landwirtſchaft-
lichen Arbeiterin wird in dieſem Zu
ſammenhange genau ſo wenig übergangen
werden, wie eine Darſtellung der Lage der
Hausfrau. Die Hilfsdienſtleiſtungen des
Frauenarbeitsdienſtes in Stadt und Land
haushaltungen, die Mütterſchulungen und die
Auswertung brachliegender mütterlicher und
fraulicher Kräfte zum Nutzen der Volksgemein
ſchaft, das alles ſind Maßnahmen, die für die
Teilnehmer des Kongreſſes von beſonderem
Jntereſſe ſein werden.

Neben dieſer Sorge für, die Frau und
Mutter innerhalb ihres Tätigkeitsgebiets er
halten die Kongreßteilnehmers einen Einblick
in die Fürſorge für die Frau außer
halb ihrer Arbeit durch die Schaffung
von Urlaub und Erholung. Das Frauenamt
ermöglicht durch Studentinnenäustauſch einen
zuſätzlichen Urlaub für die Arbeiterin, die
NSV gibt der Mutter durch ihr Hilfswerk
„Mutter und Kind“ wie durch die Mütter-
erholung die Möglichkeit, ſich während ihres
Urlaubs wirklich zu erholen.

Die Behandlung der Frage „Frau und
Freizeit“ auf dem Kongreß wäre aber unvoll
ſtändig, wenn man ſich darauf beſchränken
wollte, die Möglichkeiten aufzuzeigen, der Frau
zum wirklichen Genuß einer von anderen
geſtalteten Freizeit zu verhelfen. Man
wird genau ſo verſuchen, den unmittelbaren
Anteil der Frau an der Geſtaltung ihrer Frei
zeit darzulegen. Jm Anſchluß an den Kongreß
wird eine Beſichtigungsſfahrt durch Deutſchland
ſtattfinden, auf der die Teilnehmer auch Ge
legenheit haben werden, einen großen Teil der
aufgeführten Einrichtungen wie Mütterſchu
lung, Frauenarbeitsdienſt uſw. zu beſichtigen.

So wird der Kongreß auch mit dazu bei
tragen, dem Ausland ein Bild der deutſchen
Frau zu vermitteln, wie es wirklich iſt.

Dorothea Goedicke.
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Pite Bacdecgeit Pegintt
Es gab eine Zeit, da das Problem „Bade

kleidung“ mit der Anſchaffung eines Bade-
anzuges gelöſt war. Seit vielen Jahren hat
ſich nun ſchon eine eigene „Bademode“ oder
„Strandmode“ herausgebildet, die recht um
faſſend iſt. Und für den, der jetzt in den Ferien
an die See reiſen will, iſt die Sache mit der
Anſchaffung eines Badeanzuges gllein noch
nicht abgetan.

Außerdem wiſſen wir eines längſt auch der
Badeanzug iſt der Mode unterworfen, auch er
ſieht jedes Jahr ein bißchen anders aus, und
natürlich will man einen hübſchen und Kleid-
ſamen, modernen Anzug haben Als Material
für Schwimmtrikots hat ſich immer mehr die
reine Wolle durchgeſetzt. Daraus ergibt ſich
gleich für viele die Notwendigkeit, jetzt an die
Anſchaffung eines neuen Anzuges zu denken
denn gar zu gern pflegen die Motten im Früh-
jahr den alten Anzug mit Stumpf und Stiel
aufzufreſſen.

Alſo Badeanzüge: da gibt es ganz
glatte, einfarbige, in ſich gemuſterte in ſehr
hübſchen Strickarten und gemuſterte Anzüge,
karierte, geſtreifte;, gewürfelte, gepunktete.
Zuerſt wird natürlich ein tadelloſer Sitz
verlangt. Das Trikot muß glatt und faltenlos
ſich anlegen. Viele Wandlungen hat der Aus
ſchnitt durchmachen müſſen. Man liebt auch
heute den großen, ſehr tiefen Rücken-
ausſchnitt, der möglichſt wenig unter
brochen werden ſoll, um eine gleichmäßige
Bräunung des Rückens zu erreichen. Sehr be
liebt ſind in dieſem Jahre Träger, die im
Rücken weit nach den Schultern zu beginner



und vorn in der Mitte der Bruſt in einem
Ring zuſammengehalten werden, der zugleich
die vordexe Mitte des Anzugs trägt. Des
öfteren fehlt auch gänzlich der über die Achſeln
gehende Träger und der ganze Anzug wird nur
vom Vorderteil aus gehalten, wobei ein
Träger ſich rund um den Hals legt.

Glatte, dunkle Trikots, ebenſo ſchräg ge
ſtreifte, betonen die ſchlanke Linie, Für zier
liche Erſcheinungen gibt es die helleren, ge
muſterten Anzüge, die oft durch einen Gürtel
zuſammengehalten werden,

Die Badehauben ſind heute ziemlich
einheitlich. Es ſind ganz eng anliegende
Gummihelme mit Kinnband, die gut das
Waſſer abhalten. Sehr reich iſt die Auswahl
an hübſchen Strandſchuhen. Man hat ſie
in Gummi oder Satin mit Gummi und ſie
ſehen faſt aus wie ein leichter Straßenſchuh.

An Bademänteln ſtehen wunderhübſche
neue Modelle zur Verfügung. Sehr beliebt ſind
ziemlich breite Längsſtreifen. Mäntel mit
breiten Revers und großen Taſchen nicht
viel anders als unſere Sportmäntel gearbeitet.
Auch Punkte ſehen ſehr gut aus. Der weiße
Bademantel mit großen roten oder blauen
Punkten wirkt für die See beſonders hübſch,
nicht weniger gut weiße Mäntel mit farbigen
Kragen und Manſchetten.

Die Strandanzüge haben ſich gegen
das Vorjahr wenig verändert. Man trägt nach
wie vor die lange weite Strandhoſe, weiß oder
farbig. Dazu für den Oberkörper das helle,
gemuſterte Strandtuch, das im Rücken geknüpft
wird.

Daneben aber gibt es noch eine ganze Reihe
von wunderhübſchen Utenſtlien für die Reiſe
und Badezeit. Zum Beiſpiel die großen
Strandhüte zum Schutz gegen die Sonne,
die lebhaft an den exotiſchen Pflanzerhut er
innern. Oder das gemuſterte Kopftuch, das
die flatternden Haare zuſammenhält. Hübſche
Sonnenſchirme aus geöltem Papier ſind
ganz billig, und in großen Leinen oder
Baſttaſchen kann man alles, was man
braucht, mit an den Strand tragen.

Die Mode iſt bereit die Badezeit kann
beginnen! Sonne komm, gach komm!!

Eveline.
e

Zu un i
u WirteSu u Wirte2—1 Kilogramm ſaure Kirſchen, Zwiebagck,
Zitronenſcheiben oder Nelken, Waſſer, Rot
wein, etwas Salz, Zimt.

Die Kirſchen kocht man mit etwas Zwie
back, nach Geſchmack Zitronenſcheiben oder 2
bis 3 Nelken in 2 Liter Waſſer ſo lange, bis
das Kirſchfleich zerkocht iſt. Dann rührt man
roten Wein, der nicht durchkochen darf, etwas
Salz und Zimt an. Jn die Sijppe gibt man
kleingeſchnittenen Zwieback.

Tann See t Wirten
125 Gramm Fett, 250 Gramm Zucker,

4 Eier, 6 in Milch geweichte Semmeln, das
Abgeriebene einer Zitrone, 750 Gramm aus
geſteinte ſaure Kirſchen.

Das Fett wird mit dem Zucker und dem
Eigelb ſchaumig gerührt, die Semmeln und
Zikronenſchale dazu getan. Dann unterhebt
man den ſteifgeſchlagenen Schnee der Eiweiß
ünd zieht zum Schluß die Kirſchen unter die
Maſſe, die in gefetteter Form bei guter Hitze
etwa eine Stunde backen muß.

Sliirie Wirgelip an
500 Gramm altbackenes Weißbrot wird in

Würfel geſchnitten, die in der Milch weichen
müſſen. Dann rührt man die geweichte Sem
melmaſſe fein, gibt Eigelb, Zucker, zerlaſſene
Butter, Salz, Zimt, feinen Grieß und zuletzt
den ſteifen Schnee der Eiweiß dazu. Eine
Backform wird ausgeſtrichen, die Hälfte des
Teiges hineingetan, mit den entſteinten dunk-
len Süßkirſchen, die man leicht mit Zucker
durchſtreut hedeckt, und dann die zweite Hälfte
des Toiges, darüber gegeben. Obenauf legt
man kleine Butterflöckchen. Die Kirſchpfanne
muß eine Stunde bei gleichmäßiger Hitze
backen, heim Auftragen wird ſie mit Zucker
beſtreut.

Tlltr Wrll500 Gramm ſüße und 500 Gramm ſaure
Kirſchen, 200 Gramm Zucker, wenig Zimt,
250 Gramm Semmelſcheiben, Liter Milch,
2 Eier, Priſe Salz, 50 Gramm Zucker, kleine
Putterflöckchen,

Eine große Backpfanne wird mit Butter
dick ausgeſtrichen und in die Pfanne die mit
einander vermiſchten ſüßen und ſauren Kir-
ſchen, die mit dein mit wenig Zimt gewürzten
Zucker durchſtreut werden, geſchüttet. Die
Semmelſchnitten werden in der Milch ge
weicht, die verquirlten Eier, Salz und 50
Gramm Zucker dazu getan und dies über die
Kirſchen gegehen. Obenauf legt man kleine
Butterſtückchen. Die Speiſe muß eine Stunde
backen, ſie kommt in der Backpfanne auf den
Tiſch.

Qutt eingeteilt t le gegelacuſ“!t
ne War die im Eeit lut

Zu den beſten Eigenſchaften einer Frau
zählt man die Ruhe, mit der ſie ſchaltet und
waltet, die Ruhe, die von ihr ausſtrömt und
die ſie verbreitet, die Ruhe, die der müde und
abgehetzt nach Hauſe kommende Mann und die
Kinder bei ihr ſuchen und finden.

Leider nur haben viele Hausfrauen dieſe
Ruhe nicht. Jm Gegenteil, ſie ſind ſelber
abends „fertig“, abgeſchafft, nervös, was dann
ſo leicht zu Anzufriedenheiten und Unſtimmig
keiten innerhalb der Familie führt.

Dieſe Ruhe, die jeder an einer Frau ſo
wohlig, ſo angenehm empfindet, iſt wohl zum
Teil angeboren, iſt etwas, das in ihrer Natur
liegt oder nicht, es gibt ſanfte ſtille Weſen
und raſche, immer ein wenig laute Menſchen
Jm Weſentlichen hat es die Frau in ihrer
eigenen Hand, ob ſie in Ruhe zu ſchaffen ver
ſteht. Es liegt an der Art, wie ſie arbeitet und
an einer nicht ganz geſchickten Zeiteinteilung
krankt ſo mancher Haushalt, manch ein Fami
lienleben leidet ſchwer darunter, daß die Haus
frau einfach die Zeit nicht dazu findet, Ruhe
und Gemütlichkeit zu verbreiten, Ste findet die
Stunde nicht, in der ſie ſelber einmal zur
Ruhe kommt, ſie, die ewig Gehetzte, die von früh
bis abends auf den Beinen iſt, unausgeſetzt
ſich bemüht, ſo viel als möglich in einen Tag
hineinzuſtopfen und zu erledigen, die ſich keine
Minute ſelber gönnt und nur ganz für die
Jhren und den Haushalt lebt, Wie ſoll ſte
Ausgeglichenheit und Erholung ausſtrömen
und verbreiten können, wenn ſie ſelber den
ganzen Tag auf keinen Stuhl gekommen iſt.

Aber freilich, Hausfrauenarbeit iſt ſelbſt
verſtändlich, Hausfrauenarbeit ſieht man nicht,
was ſie in zwei, drei Stunden mühſam vorbe
reitet und gekocht hat, wird in wenigen Minu
ten achtlos verzehrt. Hausfrauenarbeit wird
niemals voll gewertet.

Und da haben wir ihn wieder, den ewigen
Seufzer der Frau, die ſich ſo gar nicht verſtan
den fühlt und die im Grunde doch ſelber die
jenige iſt, die es nicht verſteht, das Leben zu
meiſtern, weil ſie unter einer falſchen Zeit
einteilung lebt.

Mit einer richtigen, wohldurchdachten Ein
teilung jeder Arbeit und jeder Stunde darf
der Haushalt wieviel Perſonen er auch zählt,
die Hausfrau nicht den ganzen Tag bean
ſpruchen. Um einen ſolchen Arbeitsplan aufzu
ſtellen, iſt nun zunächſt zu unterſcheiden zwi
ſchen der Hausfrau, die alles allein macht und
einer anderen, die mit einer Haushalthilfe
rechnen kann.

Zweitens iſt ein Anterſchied zu machen
zwiſchen der Frau, die dann am meiſten leiſtet,
wenn ſie möglichſt viel ſelber macht, vor allem
aber ihre Einkäufe ſelbſt beſorgt und darauf
ſieht, diejenigen Geſchäfte herauszufinden, in
denen ſte am billigſten kauft und einer anderen,
die telefoniſch beſtellt, was für den Haushalt
benötigt wird oder das Mädchen ſchickt, auch
wenn ſie weiß, daß ſie dadurch ein paar
Pfennige mehr bezahlen muß, weil ſie beſſer
ihre Zeit anzuwenden weiß. Sei es, daß ſte
beruflich tätig iſt, oder daß ſie eine Arbeits
kraft im Büro oder dem Geſchäft ihres Man
nes, vielleicht auch im Hauſe erſetzt, daß ſi
ihre Kinder unterrichtet, daß ſie näht, oder
aber vielleicht auch nur, daß ſie das Telefon
bedient und. während ſie einkaufen ginge, um
ein paar Pfennige zu ſparen, ein wichtiges,
geſchäftliches Geſpräch verſäumte, das ſie für
ihren Mann hätte führen können und womit
ein Vielfaches der eingeſparten Pfennige her
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eingekommen wäre. Alle dieſe Dinge müſſen
ausgewogen werden, wenn ſie ihren Arbeits
plan aufſtellt.

Nun teilt ſich die Arbeit nach der Zahl
ihrer Räume ein. Jm Frühjahr und im Herbſt
wird GroßReinemachen abgehalten. Jm
übrigen aber genügt es vollauf, wenn je nach
der Größe der Wohnung jede Woche ein oder
zwei Zimmer gründlicher durchſäubert werden.
Dies aber nicht als regelrechte Putzerei ge
dacht, ſondern nur eben etwas gründlicher als
man dies alle Tage beſorgen kann, ſo kommt
bei der Durchſchnittswohnung von 4 Zimmern
jedes oft genug an die Reihe, Für dieſe gründ
liche Reinigung wird man ſich einen Tag, und
zwar am beſten den Freitag nehmen. Da be
ſtellt ſich die Hausfrau, die allein arbeitet,
gern eine Putzfrau, wenn ſie ſichs leiſten kann,
die dann noch gleich ſo manch anderes über
nimmt, ein, zwei Fenſter putzt, Klinken, evtl.
Silber putzt, die Treppe reinigt, kurz eben
jene kleinen Dinge tut, die die Hausfrau im
Laufe der Woche ſo belaſten, Jſt dies alles an
einem Tag geſchehen und wird auch immer auf
dieſen einen Tag aufgehoben, ſo erleichtert ſich
die Hausarbeit der Frau ſchon ſehr. Jn jeder
zweiten oder dritten Woche wird die Wäſche
beſorgt.

Wie nun der Tag abrollt, das richtet ſich
nach der Perſonenzahl, nach dem Alter, Ar
beitsgang und Schulzeit von Mann und Kin
dern. Auch in der täglichen Arbeit ſoll jede
Stunde eingeteilt ſein und feſtgelegt, wie die
Arbeit der Reihe nach vorgenommen wird. So
ſyſtematiſch iſt alles viel leichter und raſcher ge
tan, als wenn man planlos von einer Sache
zur anderen läuft, hier unterbrochen, dort
aufgehalten, ſich aus der Ruhe und Reihe brin
gen läßt. Ein großes Hilſsmittel iſt Früh-
gufſtehen, Eine Stunde, die man morgens
verſäumt, verſchläft, vertrödelt, holt man den
ganzen Tag bei aller Eile und Hetze nicht wie
der ein.

Ein ordnungsgemäßer Arbeitsplan fängt
wohl damit an, daß man, nach dem alle, die
aus dem Hauſe müſſen, gefrühſtückt und ſaubere
Schuhe haben, die Betten herauslegt und alle
Zimmer lüftet. Nun wird zuerſt die oder der
Wohnraum, und dann der Reihe nach die
Schlafräume, das Badezimmer und zuletzt der
Vorplatz gereinigt. Bis elf Ahr wird die
Hausfrau ſpäteſtens damit fertig ſein. Sind
kleinere Kinder da, ſo iſt es ſehr gut, wenn
man ſie vormittags in einem Kindergarten
verſorgt weiß, ſind ſie auch dazu noch zu klein,
ſo wird vor den Zimmern ſelbſtverſtändlich das
Baby friſchgemacht, damit es, wenn die Haus
arbeit beginnt, in ſeinem Körbchen, Ställchen
oder Wagen ſchlafen oder ſpielen kann.

Von 11 Uhr an wird ſich die Hausfrau um
die Küche kümmern müſſen. Auch hier gilt es,
eine gute Einteilung zu haben, und ſo ein
zukaufen, daß man Lebensmittel, die man alle
Tage braucht, wie Mehl, Fett, Kaffee Tee,
nicht alle Tage in kleinen Mengen einholt,
ſondern zumindeſt für acht Tage Vorrat hält.

Wenn ſie das Mittageſſen bereitet, macht
es weſentlich weniger aus, auch ſchon für den
Abend vorzurichten, als wenn ſie am Spät-
nachmittag noch einmal neu anfangen muß.
Hat man ſelbſtverſtändlich am Vormittag für
den Abend ſchon mit eingekauft und möglichſt
mittags ſchon ein Gericht gekocht oder ſo weit
vorgerichtet, daß am Abend nicht noch einmal
Mehl, Eier, Schüſſeln und Pfannen heraus
geholt werden müſſen, ſondern die fertige
Schüſſel eben nur in die Röhre kommt oder

ualetiselie Pinge i die

eine kalte Platte gerichtet werden muß, der
geputzte Salat nur angemacht zu werden
braucht, ſo bleiben der Hausfrau, wenn die
Küche ſpäteſtens gegen 4 Uhr fertig iſt, zu
mindeſt zwei Stunden, wenn nicht drei, die
ſie nach ihrer Neigung verwenden kann, Sie
wird nun an einem Tag nähen und flicken, an
einem anderen bügeln, doch es bleiben ihr
immer noch ſo manche Stunden, in denen ſie
ſich auf ſich ſelbſt beſinnen kann.

Gut eingeteilt, iſt halb geſchafft und
eine Hausfrau, die ſyſtematiſch ihre Arbeit tut
hat für alles und für jeden Zeit. Sie findet
die Stunde, in der ſie ſich ganz der Seele ihrer
Kinder widmen kann, in der ſie ihrem Mann
bei der Arbeit Kameradin iſt, in der ſie ihren
eigenen Jntereſſen, Liebhabereien oder Ta
lenten entſprechend nachgehen kann und ſich

beſchäftigt. fk.
7 W ſee W
u der TäSonntag Mittags: Schmorbraten mit
Kohlrabi und Kartoffeln, ſüßer Quarg mit
Erdbeeren, Abends Rohkoſt (Gurke, Ra
dieschen, Tomate) mit Butterbrot,

Montag Mittags: Sauerampferſuppe,
Hefeknopf mit Vierfruchttunke. Abends
Bratkartoffeln mit Preßkopf.

Dienstag Mittags: Gebackene Scholle
mit Kräutertunke und Kartoffeln. Abends:
Grießſchmarren mit Kirſchkompott,

Mittwoch s Mittags: Ragout (vielleicht
Reſte vom Sonntag) mit Kartoffelbrei und
grünem Salat. Abends: Sauermilch oder
Buttermilch mit Vollkornbrot.

Donnerstag: Mittags: Grünkernauf
lauf mit Lauchgemüſe. Käſeplatte mit Voll
kornbrot.

Freitag Mittags: Fiſchklopſe in dicker
Tunke mit Kartoffeln. Abends: Haferflocken
plätzchen mit Salat

Sonnabend Mittags: Dicke Graupen
ſuppe mit deutſchem Büchſenfleiſch. Abends
Nudeln mit Tomatentunke.

Hefeknopf für 4 Perſonen Man
bereitet einen Hefeteig aus 500 Gramm Mehl

bis Liter Milch, 100 Gramm Zutker,
2 Eiern 80 Gramm Fett und einer Priſe El
Man gibt den Teig in eine mit Fett und
Semmelbröſel vorbereitete Puddingform,
ihn gehen und danach 1 Stunde im Waſſerbad
kochen. Man ſtürzt den Pudding, wenn er et
was ausgedampft hat, und gibt ihn zu Tiſch
mit Vierfruchtmarmelade, die man mit etwas
Waſſer und Apfelwein zu einer ſämigen Sauce
angerührt hat.

Der Hefeknopf iſt ein norddeutſches Rezept,
in Schleswig-Holſtein auch „Dicker Hans ge
nannt. Doxt wird der Teig mit Pfd. Korjn
then und Pfd. Mandeln verfeinert und in
der Serviette gekocht

Grießſchmarren Liter Milch läßt
man mit 60 Gramm Margarine und einer
Priſe Salz zum Kochen kommen, gibt 200
Gramm feinen Grieß hinein und läßt nach
dem Kochen die Maſſe ſtehen, bis der Grieß
ganz trocken geworden iſt. Dann gibt man die
Maſſe in eine ſchwach gefettete Bratpfanne
aufs Feuer und rührt ſie ſtark mit der Gabel,
ſo daß ein feinbröſeliger Schmarren entſteht,
der natürlich etwas angeröſtet ſein darf.

Peit

Viele Beisende, vor allem Frauen, fürchten mit Recht das leidige Kofferschleppen, Se werden den neuen Kofferroller Blitz
begrüßen, der ihnen diese Sorge abnimmt. Er besteht aus zwei derben Lederriemen, an denen je zwei Gummiräder auf verschiebbaren
Rollen befestigt sind. Man schlingt diese Riemen so um den Koffer, daß die Rollen an den unteren schmalen Kofferrand zu liegen

kommen. Mit einer um den verderen Riemen geschlungenen Lederschlaufe läßt sich der Koffer leicht ziehen
Eine praktische Frau ersann diesen Trag- Boy. Er besteht aus einem aus Seidenschnüren geflochtenen Ring, der mit sieben teil
weise an Kettchen befestigten Karabinerhaken susgestattet ist Man kann ihn über den Arm Streifen und nun die Verschiedenen Pächchen
und Pakete auch den Regenschirm daran befestigen Man kann ihn an die Handtasche hängen und den Schirm quer festklemmen un
außerdem die Pächchen. Man Kann dasselbe an der Lederlasche tun, ihn aber auch, was ich für besonders praktisch finde, um
Kofferhenkel schlingen und so den Schirm obenauf sicher befeshigen, außerdem, wenn man will, noch die Hendtesche und andere Ding
Die Hauptsache ist immer man behält eine Hand frei, wird durch das Vielerlei zu Tragende nicht behindert, es ruht sicher an d
Haken des Trag-Boy. Man braucht somit auch nicht immerwährend an die Verschiedenen Pinge zu denken, in der Angst, sie zu yer

lieren oder unterwegs liegen zu lassen
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2. Fortſetzung
Der Kult der Humanität, der Republik und

Hemokratie und die Religion des Vaterlandes,
das ſind die beiden Brennpunkte der Er
ziehung des franzöſiſchen Volkes durch die Liga
Aber die Liga wollte nicht nur das franzöſiſche
Volk, ſondern die ganze Welt im Geiſte der
Demokratte erziehen. Auf dem Liga
Kongreß zu Tours 1884 erklärte der
Freimaurer Dide; „Es handelt ſi
darum, Europa die Erklärung der Menſchen
rechte als der modernen Geſetztafel vor
Augen zu halten, damit wir unſeren Beſiegern
erklären können: „Jhr ſeid die materielle Ge
walt, wir aber ſind die moraliſche Macht. Wir
ſind die Nation der Menſchenrechte, die Nation
der Republikaner!“

Dieſe Wünſche führten dazu, daß der Ge
danke einer „allgemeinen Entente zwiſchen den
Dienern der Volksbildung auf der ganzen Erd
oberfläche* Geſtalt annahm. 1889 wurde die
Gründung einer „internationalen Volks und
Unterrichtsliga“ beſchloſſen, die zwei Ziele
hatte: Pazifismus und Demokratismus, zu
deutſch Weltrevolution und Welt
republik,

Und mit dieſen Kreiſen hielt der „deutſche“

Verein für Volksbildung, von der
Freimaurerei in Deutſchland gefördert und ge
leitet, enge Fühlung und Verbindung,

Die Gedankengänge der franzöſiſchen Frei-
maurerei ſollen an zwei Beiſpielen gezeigt
werden. Jm Juni 1888 erklärte gelegentlich der
Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. die Groß
loge von Frankreich „Schon Kaiſer Wilhelm I.
hat ſich nie durch ernſthafte Erfüllung ſeiner
maureriſchen Verpflichtungen ausgezeichnet; ſo
erachtete er trotzdem für nützlich, perſönlich an
der Spitze einer in der Welt ſo verbreiteten
und angeſehenen Jnſtitution zu ſtehen, welche
auch in Deutſchland eine intellek
tuelle und ſogar eine politiſche
Bewegungim Sinnedes von Frank
reich gegebenen Beiſpiels hervor
rufen könnte.

„Der junge Kaiſer (Wilhelm II.) weigerte
ſich bei ſeiner Thronbeſteigung, dem Bunde bei
zutreten, und wird ſo wahrſcheinlich nie Frei
maurer werden. Das wird für unſer Orden
kein großes Unglück ſein Anſeres Erachtens
können ſich die deutſchen Freimaurer nur Glück
dazu wünſchen, daß Friedrich III. ſeinen Sohn
nicht in den Freimaurerbund aufnehmen ließ.
Sie können durch die Abneigung, welche letzterer
gegen ſie zu hegen ſcheint, ſich nur geehrt
fühlen. Es iſt einem Deſpoten trotz
allem guten Willens, von dem er beſeelt ſein
mag es ſei denn, daß er abdanke einfach
unmöglich, die Grundſätze der Freimaurerei
mit der ganz eigenartigen Moral der Staats
räſon, dieſem transzendenten Geſetzbhuch, zu
vereinbaren, in welchem die Fürſten im voraus
die Losſprechung von allen ihren Verbrechen
finden. Friedrich III. wäre dies auch nicht
gelungen, trotz des Liberalismus, den man ihm
nachſagte, und trotz ſeines philoſophiſchen
Geiſtes und ſeines wohlwollenden Charakters.
Sein Sohn aber, der ihm weder geiſtig noch
körperlich gleicht wäre der Freimaurerei
nie in einer anderen Abſicht beigetreten, als
um ſie beſſer knebeln und von ihrer wahren
Aufgabe abdrängen zu können.“

„Wilhelm II. möchte Deutſchland wieder
zum Mittelalter zurückführen. Gr kann mit
ſolchen Beſtrebungen nur das Ende der Hohen-
zollern beſchunigen. Der Weg von Lud
wig XIV. zu Ludwig XVI. iſt nicht ſo ſehr
weit; und in unſerem mit Dampf und Elektri
zität arbeitenden Zeitalter wäre es leicht
möglich, daß das deutſche Volk einige Zwiſchen
ſtufen überſpränge, um raſcher ans Ziel zu
gelangen. Die Jagd auf die Sozialiſten hindert
letztere nicht, ſtändig an Boden zu gewinnen.
Die Freimaurer werden ſich ebenſowenig ein
ſchüchtern laſſen. Da der Kaiſer ſich nicht ein
weihen laſſen will, werden ſie das deutſche
Volk einweihen, und wenn die kaiſerliche Re
gierung die Freimaurer verfolgt, werden dieſe
die Republik in Deutſchland aufrichten.“ (11)

Haß gegen „Deſpotismus“ und „Gottes
gnadentum“ Wilhelms II., Hoffnung auf die
Entfaltung der revolutionären Energie der
Freimaurer und Marxiſten das. iſt der Kern
dieſes Bulletins.

Ein Jahr ſpäter, am 16. und 17. Juli 1889,
beging der Großorient die Jahrhundert
feier der franzöſiſchen Revolu
tion. Hierbei erklärte Brd. Francolin
in ſeiner Feſtrede:

„Die ſozigle Revolution iſts, welche unſern
gemeinſamen Feind zu Falle bringen wird,
wie ſie alle Tyranneien Europas und der
ganzen Welt untergräht, ganz wie Heinrich
Heine ſchon 1830 mit Prophetenblick vorher
ag. Jhr werdet demnächſt bei unſern Nach
Harn Zeuge eines Zuſammenbruchs ſein, im
Sergleich zu dem Eure Revolution nur ein
Kinderſpiel war. Der Tag wird kommen, an

dem bei den Völkern, die weder ein 18, Jahr
hundert noch ein 1789 hatten, die Monarchien
und die Religionen zuſammenſtürzen. Dieſer
Tag iſt nicht mehr fern. Das iſt der Tag, den
wir erwarten! An dieſem Tage werden alle
Enterbten emanzipiert, alle Angerechtigkeiten
geſühnt, alle Privilegien beſeitigt werden und
alle vergewaltigten Provinzen (Elſaß
Lothringen ihr Selbſtbeſtimmungsrecht
wiedererhalten.“

Alſo Revolution und Republik gegen das
Reich, um die humanitäre Gerechtigkeit im
Sinne der internationalen Freimaurerei und
zugunſten Frankreichs herbeizuführen! Wie
das vom Großorient diktierte Ge

von Galéra (Halle)
liche Ohnmacht zurückgeſchleudert, ſondern
gänzlich zerſtört und zerſtückelt werden. Die
Friedensbedingungen, die Reclus vorſchlägt,
ſind die: Deutſchland verliert ſämtliche Kolo
nien, Frankreich nimmt das linke Rheinufer,
Belgien erhält Malmeédy, England erhält
Helgoland, Hamburg, Bremen und das Protek
torat über Hannover, Dänemark kann ſich bis
zum Kaiſer-Wilhelm-Kanal ausbreiten, das
Land bis zur Oder wird polniſch. Außerdem
kommen Lübeck unter ruſſiſche, Frankfurt,
Mannheim, Eſſen unter franzöſiſche Schutzherr
ſchaft. Oeſterreich wird zerſtückelt, Preußen
wird hingerichtet, die Mainlinie wieder auf
gerichtet. „Man muß Preußen und

Zusammentreffen Bismarcks und Napoleons auf der Straße bei Douchery am
2. September 1870. Nach A. v. Werners Gemälde)

ſchichtsbild ausſah, kann man ſich ungefähr
denken. Mir liegt eine kleine Schrift vor,
die im März 1915 der Franzoſe On éſime
Reclus unter dem Titel Alle-
magne en mworceaux“ Zerſtückelung
Deutſchland veröffentlichte. Der Grund
gedanke, der die Schrift durch
zieht, iſt das deutſche Verbrechen“:
„Deutſchland hat den Weltkrieg entflammt,
Millionen von Menſchen verſtümmelt und ge
tötet, das Glück zahlloſer Familien vernichtet“.
Bismarck, der Gründer des zweiten
Reiches, wird als Böſewicht, als großer
Pfuſcher, als Schurke und Narr bezeichnet. Er
war es, „der unſerem armen Weltteil und
eigentlich der ganzen Welt das Halseiſen des
bewaffneten Friedens angelegt hat. Er war
es, der Volk gegen Volk verhetzte, ſo daß ſie
wie Doggen mit gefletſchten Zähnen einander
gegenüberſtehen, er war es auch, der mehr als
irgendwer ſonſt den Satz zum Leitfaden wählte,
daß der Menſch gegen den Menſchen wie ein
Wolf ſein ſoll. Und ſo hat er, während er die
Welt warnte, das Grab für Deutſchland ge
graben“. Bismarcks „krankhafte Kurzſichtigkeit
und Bosheit“ hat das deutſche Volk ver
dorben.

Letzter Schluß dieſer Geſchichts
auffaſſung iſt die Forderung, das
Bismarckreich zu beſeitigen, es ein
fach guszulöſchen, damit die Welt
Ruhe und Frieden bekommt! Aber
Deutſchland ſoll nicht nur in die bundesſtaat

Deutſchland kunſtgerecht zerlegen.
Keinen deutſchen Bund mehr kein
Preußen und kein Oeſterreich Und
zu allem Ueberfluß hat das deutſche Volk 101
Jahre lang jährlich eine Milliarde Kriegs
entſchädigung zu zahlen“,

„Und warum das alles? Weil Deutſch
land ſchuld iſt Die Lehrer, die Geiſt
lichen, die Kaufleute, Fabrikanten, Hüttenleute,
Bankiers vom kleinſten Kommis bis zum ge
waltigſten Jnduſtriekapitän, die Journaliſten,
Volkswirte, Hiſtoriker und Philoſophen, und
zum Schluß vor allem die Kaſte des Militärs,
die Feudalen Junker, vom kleinſten Leutnant
bis zum oberſten Kriegsherrn. Die ganze
Nation iſt ſchuld.“

Hier alſo haben wir den Geiſt
und das Geſchichtsbild, welche das
Ergebnis der vom Großorient ge
leiteten Anterrichtsliga ſind, Rec
lus war kein Außenſeiter er war der Sprecher
der Wahrheit der Nation. Er drückte in
Worten aus, was die Maſſen der Millionen
dachten. Jn dieſem Geiſte wurden die Cle
mencegau, Poincaré und Bartheou
alt. Er iſt der franzöſiſchen Bourgeoiſie ſo tief
eingehämmert worden, daß ſie auch heute noch
unerſchütterlich von Deutſchlands Schuld am
Weltkriege überzeugt iſt. Als Claude
Farrère bei ſeiner Aufnahme in die
Académie Frangaise am 23. April 1936 einen
Lebensabriß. von Louis Barthou gab, durfte
er wieder mit Wohlgefallen feſtſtellen, wie

Aufnahmen: Photographiſche Geſellſchaft Berlin

Der Berliner Kongreß 1873, nach dem berühmten Oemälde von Anton v. Werner

le geiſtige Vorbereitung des Weltkrieges

Von Karl Giegmar
das friedliebende Frankreich 1914 vom kriegs
lüſternen Deutſchland überfallen worden iſt:
„Deutſchland entfeſſelte den Weltkrieg. Wen
Gott vernichten will, den ſchlägt er mit Blind
heit“,

III.

Die dritte Republik betrieb ſeit 1871
eine Politik, die für ihre Bundes
genoſſen nicht politiſch-national,
ſondern weltanſchaulich-humani-
tärbegründet war. Mit dem Schlagwort
„Frieden und Freiheit“ begann Frankreich be
reits in den 70er Jahren eine tiefe Revolutio
nierung aller politiſchen Perhältniſſe Europas,
deren ſchier unmöglich ſcheinendes Endziel
Leon Gambetta zeigte Verbindung
Frankreichs mit England, Ruß-
Land Jtalken, Befreiung der
Tſchechen, Südſlawen und Polen.
Dies Ziel war gleichbedeutend mit dem
UAntergange Deutſchlands und
Oeſterreich Angarns.

Großorients, die Politik der völkiſchen Selhſt
behauptung in den Nationen Europas durch
die Weltanſchauung von Frieden und Freiheit
zu erſetzen, in ſeinem Enderfolg geradezu als
großartig bezeichnen. Die Tendenz, die Ge
ſchicke Europas nicht, wie bisher. in den Re
gierungen und Außenminiſterien zu beſtimmen,
ſondern von den Großorienten aus zu leiten,
war nicht nur für Frankreich, ſondern ebenſo
für Jtalien wie für England revolutionär.
Dieſe Methode führte zu Erfolgen, die gerade
zu als hahnebüchen zu bezeichnen ſind. Man
mag alle außenpolitiſchen Bündnisverträge
ſtudieren, die Frankreich von 1870 bis 1914
(oder 19367) geſchloſſen hat. nicht ein einziges
Mal iſt darin vom Krieg die Rede. Alle dieſe
Verträge ſind geſchloſſen, um den Frieden
Europas zu feſtigen und die Frei-
heit Europas zu ſchützen. Natürlich
gegen denjenigen, der weder Frieden noch Frei
heit kennt, das Reich! Erhebt man aber
Frieden und Freiheit zur ſtarren Doktrin, dann
hat das mit Politik nichts mehr zu tun, ſon
dern dann handelt es ſich meiſt um recht ge

rien, deren Erfolg nur dem zugute kommt, der
die andern für dieſe Hirngeſpinſte arbeiten und
kämpfen läßt.

Jndem Gambetta die perſönliche
Verbindung mit Eduard, dem
Prinzen von Wales, dem ſpäteren
König Eduard VII. ſuchte und fand,
gelang es ihm, dieſen Freimaurer für die

Karikatur aus dem Jahre 1834 Bismarck und
Gladstone), Die Norddeutsche Allgemeine“
rät der „Times“, doch ja ihre Nase in ihre

eigenen Angelegenheiten zu stecken

Jdeen des franzöſiſchen Großorients zu ge
winnen. Als Eduard VII. regierte, 1901 bis
1910, war das Kernſtückſeiner Politik
die Sicherung von Frieden und
Freiheit durch die Einkreiſung
Deutſchlands im Sinne Gambettas.
Seine Politik war gerechtfertigt durch Fa
ſchoda (1898), das vielleicht als eine Nieder
lage der franzöſiſchen Außenpolitik, aber als
ein Sieg des franzöſiſchen Großorients be
trachtet werden kann. Frieden und Freiheit
verlangten, daß Frankreich den Nil für den
Rhein opferte! Es verdient, geſagt zu werden.
daß unmittelbar nach Faſchoda 1898 in London
eine Loge geſtiftet wurde zum Gedächtnis der
engliſchefranzöſiſchen Einigung, und dieſe Loge
wurde genannt Entente cordialet

Dieſer Logenname ging in die
Politik über. Das 1904 geſchloſſene eng
liſch-franzöſiſche Bündnis übernahm ihn! Etwa
ein Jahrzehnt ſpäter wurde das politiſche
Bündnis durch die Begründung einer
engliſch- franzöſiſchen Verbrüde-
rungsloge vertieft Jn den Anſprachen,
die man ſich gegenſeitig hielt, wurde im April
1914 betont, daß durch dieſe maureriſche Ver
bindung die ſchon beſtehende Entente cordiale
„gewaltig geſtärkt werden würde“ would be
enormously strengihened.

Fortſetzung folgt

J
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Bei der Reichssendeleitung wurde ein
Ausschuß zur Bereinigung der
deutschen BRundfunkspraäche
unter dem Vorsitz von Professor Grack
gebildet, dem außer mehreren Intendan-
ten Vertreter deutscher Spraächpflege-
ämter, der deutschen Sprachwissenschaft,
der deutschen Akademie in München s0-
wie des drahtlosen Dienstes und der
Rundfunksprecher angehören.

„Der Rundfunk als der wirkliche und ver
antwortliche Sachwalter der deutſchen Sprache“,
erzählt uns Profeſſor Graef, „hat im Zu
ſammenhang mit einer ausgleichenden Rege
lung der überlandſchaftlichen deutſchen Hoch
ſprache die Aufgabe, in ſeiner praktiſchen Ar
beit eine einheitliche, für ſeinen geſamten
Bereich verbindliche Ausſprache
unentbehrlicher Fach und Fremdwörter, ſowie
deutſcher und fremdſprachiger Eigennamen
herbeizuführen. Es geht nicht an, daß z. B.
der Berliner Rundfunkſprecher von dem eng
liſchen Außenminiſter „Simon“ redet, während
der Stuttgarter den Namen „Seimen“ aus
ſpricht. Das völkiſche Selbſtbewußtſein muß
ſich dagegen auflehnen, daß jedes fremdſprachige
Wort dem jeweiligen Landesgebrauch ent
ſprechend ausgeſprochen wird. Dieſes Ver
fahren ſtellt nicht nux oft genug lediglich eine
leere „Bildungsprotzerei“ dar, ſondern es bie
tet auch die wirklich landesübliche Ausſprache
für den deutſchen Sprecher vielfach phonetiſch
unüberwindliche Schwierigkeiten. Ferner kann
vom deutſchen Durchſchnittshörer nicht erwartet
werden, daß er ein derartiges Wort überhaupt
verſteht, da das Schriftbild ſehr oft mit der
Ausſprache kaum noch etwas zu tun hat.
Schließlich hat das deutſche Volk genau das
ſelbe Recht, fremdſprachige Wörter ſeinem eige
nen Sprachempfinden anzugleichen, das andere
Völker für ſich in Anſpruch nehmen, wenn ſie
deutſche Wörter ihrer eigenen Landesſprache

entſprechend zum Ausdruck bringen oder bis
zur Unkenntlichkeit verändern. So ſagt z. B.
der Engländer „njuret“ für Neurath,
den Namen des deutſchen Außenminiſters,
während der Franzoſe unter „nürabär“ Nürn-
berg verſtanden haben will. Und wer würde
wohl in dem verengliſchten Wort „vaſollär“
die Hohenzollern wiedererkennen

Stehen Los Angeles
Eine Vereinheitlichung der deutſchen

Rundfunkausſprache iſt ſomit dringend not
wendig. Sie ſoll jedoch nicht nach einer ge
wiſſen Norm, ſondern lediglich von Fall zu
Fall erfolgen. Es iſt grundſätzlich gleichgültig,
ob der Name des engliſchen Außen-
miniſters „Eden“ oder „Jden“ ausgeſprochen
wird, doch muß man ſich endgültig für eine der
beiden Sprachformen entſcheiden. An dieſem
einen Beiſpiel ſchon erkennt man, welch unge
heures Arbeitsfeld vor dem neugebildeten
Ausſchuß der Reichsſendeleitung liegt. Ober
ſtes Geſetz für ſeine Tätigkeit iſt die Anglei-
chung an das deutſche Sprachgefühl, ſoweit dies
ohne Uebertreibung möglich iſt. Nicht immer
iſt die Entſcheidung leicht. So gibt es z. B. für
das Wort Los Angeles“ allein ſieben
verſchiedene Mög lichkeiten der
Ausſprache.

Man hat daher für den Rundfunk eine
Sprachkartei angelegt, die etwa 20 bis
30 000 einzelne Blätter umfaſſen wird. Jedes
Blatt iſt einem beſtimmten Wort gewidmet
und in Sparten nach dem jeweiligen Schrift
bild, der deutſchen Rundfunkausſprache, der
landesüblichen Ausſprache, ſowie anderen Er
ſcheinungsformen und der Herkunft eingeteilt.
Durch einen einzigen Blick auf eine ſolche
Karte vermag ſich der Sprecher davon zu über
zeugen, wie er das betreffende Wort vor dem
Mikrophon auszuſprechen hat.

Jedoch nicht nür die tatſächlichen Fremd
wörter bereiten in dieſer Hinſicht Schwierig-
keiten. Wer weiß z. B., wie die Worte Lino
leum, Hannover oder Zeppelin richtig aus
geſprochen werden Jſt nun die Betonung auf
die erſte oder letzte Silbe zu legen? Hält man
ſich an die ortsübliche, nord- oder ſüddeutſche
Ausſprache? Hier muß ſich noch ein Ge

mein deutſch herausbilden, wobei der
Rundfunk als Spracherzieher zu wirken be
rufen iſt. Jn Zweifelsfällen entſcheidet der
jeweils vorherrſchende Gebrauch. Jn unmittel-
barem Zuſammenhang mit dieſen Beſtrebun-
gen ſteht die verſtärkte Pflege der Reinheit
der deutſchen Sprache, die darauf abzielt, ent
behrliche Fremdwörter durchwegs zu ent
fernen, ſowie fremdſprachige Fachwörter und
Eigennamen „einzudeutſchen“. Jn gewiſſem
Maße iſt dies heute ſchon der Fall. Man ſagt

„Weätgeleen“ gelit eum Fil
Sonja Henie unser „Häseken“ hat soeben einen Vertrag mit einer Filmgesellschaft

unterzeichnet Lächelt sie nicht schon ein richtiges Filmlächeln?

z. B. nicht „Pari“, wie der Franzoſe, ſondern
eben Paris.

P Laute der Olipt
Seine „Feuerprobe“ hat der neugebildete

Ausſchuß bereits in den nächſten Monaten zu
beſtehen, kommen doch nicht weniger als 4500
ausländiſche Sportler aus 45 Nationen, von
denen jeder einen anderen, meiſt recht ſchwie
rig auszuſprechenden Namen trägt, zur Olym
piade nach Berlin. Sie vertreten insgeſamt
etwa 26 verſchiedene Sprachen. Es wird daher
ſämtlichen Funkberichtern und Anſagern ein
Heft in die Hand gegeben in dem
jeder einzelne Name ſowohl in ſeinem Schrift
bild, als auch in der landesüblichen und der
Rundfunkausſprache vertreten iſt. Dieſe Be

will, das nicht viel wert iſt.
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Aufnahme: Preſſephoto

lehrung wird noch nach Möglichkeit durch per
ſönlichen Anterricht ergänzt.

Die Lautſchrift wird hierbei möglichſt ver
einfacht, jedoch nicht nach einem der vielen
wiſſenſchaftlichen Syſteme der phonetiſchen
Umſchrift, ſondern auf der Grundlage einer
Beibehaltung der üblichen Schriftzeichen. Der
Widerſpruch zwiſchen Schriftbild und Laut-
gebhung, wodurch immer wieder Mißverſtänd
niſſe hervorgerufen werden, ſoll endlich be
ſeitigt werden. Und man ſoll in Zukunft nicht
mehr ſagen können „Ach, damit iſt es nicht
weit her!“, wenn man ein Ding bezeichnen

Ausländerei und
Sprachverkrampfung werden alſo in abſehbarer
Zeit auch aus dem deutſchen Rundfunk gänz
lich verſchwunden ſein. z.

o er SoSeit langem beſchäftigen ſich nicht nur die
Filmkammer, ſondern auch alle Filmſchaffenden
mit der Frage, wie man mit Hilfe einer ge
ſtreckten Produktion über den an neuen Filmen
meiſt recht armen Sommer hinwegkommen
könnte. Ueberall ſind bereits wieder alte Filme
in den Spielplan aufgenommen worden, und
ſo liegt es nahe, eine Produktion herbeizu
wünſchen, die auch während der wärmeren
Monate die Filmtheater mit Neuheiten be
dient.

Die größte Schwierigkeit für eine ſolche
Sommer- Produktion iſt die Geldbeſchaffung.
Die Koſten eines gewöhnlichen Spielfilms
liegen immer noch bei mindeſtens 300 000 Mark.
Man müßte alſo auf eine Herſtellung zielen,
die möglichſt billig arbeitet.

Einen Vorſchlag zu ſolcher verbilligten Pro
duktion macht jetzt die H. J. München, die in
ihrem Organ folgendes ausführt: „Der kleine

und mittlere Anterhaltungsfilm würde ſich,
ſparſam aber geſchmackvoll gemacht, auch im
Sommer rentieren. Dazu müßten die Film-
geſellſchaften den Mut haben, Neuland zu er
obern. Zum Thema einer anſtändigen künſtle-
riſchen Geſtaltung des Sommerſpielplans haben
wir einen Vorſchlag zu machen. Bekannter-
maßen nehmen die Gehälter der Schauſpieler
einen ſehr weſentlichen Teil der Produktions
koſten ein. Da ſoll man doch für leichte
Sommerfilme den ſchauſpieleriſchen Nachwuchs
herausſtellen, der billiger iſt als die Promi-
nenz der aber Gelegenheit findet, ſich für
die „Saiſon“ zu bewähren.

Auch die Ausſtattung, Bauten, Koſtüme
uſw. ſind ein teurer Produktionspoſten. Die
Herſtellungsgruppen der Filmgeſellſchaften
arbeiten in Berlin oder München. Jn der
Umgebung dieſer beiden Städte iſt alles an
„Dekoration“, was zu einem Gegenwartsfilm
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gebraucht wird. Jnduſtrie, große Geſchäfts
ſtraßen, idylliſche Vororte, moderne Büros, ver
ſtaubte Geſchäftsräume, Seen und Berge. Alſo:
der Kameramann ſteige hinein in den Alltag.

Ohne Zweifel enthält dieſer Vorſchlag eine
nicht zu unterſchätzende Möglichkeit, kleine
Unterhaltungsfilme herzuſtellen. Allerdings
ſtelle man es ſich nicht ſo einfach vor, mit Nach
wuchs billig zu arbeiten; die Erfahrungen
gehen dahin, daß der „billige“ Nachwuchs in
der Werkſtatt leicht recht „teuer“ wird. Trotz
dem verdient der obige Vorſchlag beſondese
Beachtung und nachdrückliche Förderung.

Wo pt.Jm Herbſt des Jahres 1934 fand ſich eine
Arbeitsgemeinſchaft von Filmſchaffenden zu
ſammen. Unter der Führung des Amtsleiters
der NSKulturgemeinde, Dr. Walter Stang,
entſtand in anderthalbjähriger Zuſammen
arbeit im Rahmen des Arbeitsprogramms der
LexFilm Geſellſchaft die Filmdichtung „Ewiger
Wald“, die in geſchichtlich eindrucksvollen
Bildern die Verbundenheit von Volk und Wald
zeigt. Lange wurde nach der Form dieſer
Filmarbeit geſucht. Kein Spielfilm ſollte es
werden, kein Kulturfilm im üblichen Sinne!
Jn mühſeliger Kleinarbeit ſuchte der Regiſſeur
Hanns Springer die geeigneten Menſchen
ihrer heimiſchen Landſchaft: in Wangerooge, im
„Urwald“ zu Neuenburg, im Eifelſtädtchen
Mayen, in Würzburg, im Koblenzer Land, in
Meersburg, am Oberſee.

Die einfachen Menſchen ihrem gewohnten
Lebenskreis zu entziehen und vor die Kamera
zu führen, war keine leichte Arbeit. Wenn
hier Arbeiter und Bauern in einem Film
ſpielen, ſo bedeutet das nicht etwa, daß man
auf die Arbeit des Berufsſchauſpielers ver
zichten könnte. Die Gelegenheit zu einem
ſolchen Experiment war hier durch den Stoff
und das Fehlen großer dramatiſcher Rollen ge
geben.

Der Regiſſeur erlebte mancherlei Ueber
raſchungen bei ſeiner Arbeit. Nach langem
Suchen hatte er in der Gegend von Mayen den
erſten bärtigen Charakterkopf gefunden, der ſo
recht den geſchundenen und gequälten Bauer
des Bundſchuhs ausdrückte. Am erſten Auf
nahmetag arbeiteten ſich Regiſſeur und Dar
ſteller ein. Am anderen Morgen ſuchte der
Regiſſeur ſeinen Mann vergeblich. Endlich kan
er aber ohne Bart! das Haar ſäuberlih
geſcheitelt. Ein Teil des Honorars war zün
Friſeur gewandert. Der Regiſſeur und ſein
Stab mußten wiederum auf die Suche gehen

So gewannen aus den vielerlei Ueber
raſchungen bei der Aufnahmearbeit Kamera
leute und Regiſſeure bald einen reichen Schah
von Erfahrungen. Jm Gegenſatz zum Schau
ſpieler wurden bei dem Mann aus dem Volk,
der vor der Kamera arbeiten ſollte, die
Leiſtungen nach vielen Proben nicht beſſer,
ſondern ſchlechter. Durch den Schnitt des
Films konnte die Wirkung des Spiels beträcht
lich geſteigert werden. Dr. Mo.

Der Fotorat
Pralctische, handlich- kleine Hefte für den

Amateur-Fotografen
Wieviel Zweifel tauchen doch oft im entſcheidenden

Moment auf, wenn man fotografieren will in
dem Augenblick, wenn man auf den Knopf drücken ſoll.
Habe ich richtig abgeblendet? Nehme ich hier nün ein
25ſtel oder ein 50ſtel? Jſt der Ausſchnitt richtig gewählt?
In den ſeltenſten Fällen hat man da gleich einen
menſchlichen Berater, einen Fachmann, zur Seite, der
einem helfen kann.

Aber für ſolche Fragen, ſolche Zweifel hat unſer
einheimiſcher Verlag Wilhelm Knapp, Halle (Saale)
eine überaus zweckmäßige Heftſerie unter dem Titel
„Der Fotorat“ herausgebracht. Es liegen uns aus
dieſer Serie die erſten ſechs Hefte vor: Nr. 1 Je den
falls gute Bilder von Alex Straſſer macht den
Amateur mit den verſchiedenſten Grundregeln oes
Fotografierens bekannt, ſo etwa: der richtige Ab
ſtand vom Objekt, Tiefenwirkung, ſcharf oder unſcharf/

wann iſt FotoWetter? und ſo fort. „Beſſere Bor„Bilder“ (Heſft 2) von A. Stülker gibt gründliche An
weiſungen, wie man auch mit einem beſcheidenen Box
Apparat vorzügliche Bilder ſchaffen kann; Heft s „Was,
wann, wie vergrößeru“ von Walter Peterhans
will dem Amateur einmal den Blick dafür weiten
welche Bilder der Vergrößerung fähig und wert ſind,
zum andern ihm helfen, ſelbſt ſeine Fotos zu ver
größern.

„iso FotoFehler“ von Wolf H. Döring
das ſt ſo recht ein praktiſthes Nachſchlagewerk, um die
Fehlerquellen bei gehabten Mißerfolge aufzufinden.
Da findet man alles: angefangen bei den Fehlern vor
und hei der Aufnahme bis zu den Fehlern beim Ent
wickeln und Vergrößern. Ein beſonderes Abe r
Fotografie behandelt Heft 5 des „Fotorat“, betitelt
„Sommer, Sonne, Wochenen de von Aler
Straſſer; da iſt an alles gedacht, was uns ſo in
Wochenende vor das Objektiv kommen könnte: See, alſo
Waſſerfläche, Gebirge, Fahraufnahmen, Rumelplätze eine

weite, offene Landſchaft, Schlechtwetter und
aufnahmen und anderes mehr. Jn allen Fällen weiß
das Heftchen den rechten Rat zu erteilen. Als letztes
Heft: „Gegenlicht“ von Wolf H. Döring, worin
bewieſen wird, daß man jederzeit gegen helles Licht

fotografieren kann, wenn ja, wenn man das Gegen
lichtproblem eben beherrſcht. Wie man das macht

finden wir in dieſem Büchlein an Hand e
Beiſpiele aufgezeigt. R.s. P.
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